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gruSSWort deS kultuSminiSterS  
deS landeS SacHSen-anHalt

liebe schülerinnen und schüler,
liebe schülervertreterinnen und schülervertreter,

„das geheimnis der erziehung liegt in der Achtung vor dem schü-
ler.“ so brachte der amerikanische Philosoph und dichter ralph 
Waldo emerson eine vorstellung von erziehung in der schule auf 
den Punkt. 
die schule ist nicht nur ein ort der reinen Wissensvermittlung 

– die schule ist neben der Familie für euch der wichtigste le-
bensraum. Hier verbringt ihr den großteil eurer kindheit und 
Jugend, hier wachst ihr vom kind zum jungen Menschen her-
an, hier geht ihr Freundschaften und bindungen ein. deshalb 
soll euch in der schule ebenso wie in allen bereichen des ge-
sellschaftlichen lebens Achtung, respekt und die Chance zum 
Mitgestalten gegeben werden. 
einen ganz wesentlichen Anteil an der Mitgestaltung des schu-
lischen umfeldes haben die von euch gewählten schülervertre-
tungen, die in allen wichtigen Fragen und entscheidungen für 
eure Ansprüche und Interessen stehen. 

die neuauflage des Handbuchs für schülervertretungen wur-
de gemeinsam mit dem landesschülerrat erarbeitet. diese 
broschüre soll für euch nachschlagewerk und Arbeitsmittel 
zugleich sein. Hier findet ihr einige, besonders für schülerin-
nen und schüler, wichtige regelungen und rechtsvorschrif-
ten, grundsätzliche Festlegungen zur schülermitwirkung, aber 
auch praktische Anregungen und Praxistipps für die Arbeit in 
schülervertretungen. 

Ich wünsche euch und allen schülervertreterinnen und -vertre-
tern viel erfolg und Freude bei einer wichtigen Arbeit und hoffe, 
dass das Handbuch dabei ein hilfreicher begleiter sein wird. 

stephan dorgerloh
kultusminister des landes sachsen-Anhalt



liebe schülerinnen und schüler des landes sachsen-Anhalt,

die schule bildet für euch den Mittelpunkt eures Alltags. Hier 
werden euch nicht nur wichtige kenntnisse und Fähigkeiten ver-
mittelt, ihr werdet auch auf das leben in einer demokratischen 
gesellschaft vorbereitet. doch leider kommt es immer wieder zu 
Meinungsverschiedenheiten zwischen schülern, eltern, lehrern 
und der schulleitung. die von euch gewählte schülervertretung 
kann euch helfen, eure rechte zu vertreten und Interessen vor 
ort durchzusetzen, zum beispiel Pausenzeiten verändern oder 
ein schüler-Café einrichten. doch sicher kennt ihr auch situati-
onen, in denen man sich man sich als schüler fragt: „darf der 
lehrer das überhaupt?“ oder „Muss ich das wirklich machen?“. In 
solchen Fällen wissen auch leider eure schülervertreter oft nicht 
weiter. 

Was genau sind eigentlich eure rechte und Pflichten?

der landesschülerrat sachsen-Anhalt vertritt die Meinungen und 
Interessen aller schülerinnen und schüler auf landesebene, um 
mit euch aus einem Wirrwarr von gesetzen, Paragraphen und ver-
ordnungen einen Weg zur lösung eures Problems zu finden. 

dieses Handbuch soll euch helfen, eure schülervertretungsar-
beit besser zu organisieren und damit aktiv im schulgeschehen 
mitzuwirken. Ihr findet viele hilfreiche tipps für die umsetzung 
einer funktionierenden schülervertretungsarbeit, wie zum bei-
spiel Praxistipps zur organisation eine sv-sitzung. 

sollte dieses buch nicht all eure Fragen beantworten, könnt ihr 
euch gern mit uns in verbindung setzen. 

euer landesschülerrat      

gruSSWort deS landeSScHülerrateS





du gehst jeden tag zur schule. Aber kennst du eigentlich 
deine rechte als schüler? Weißt du, wie lange du mindes-
tens die schule besuchen musst? und wo ist so etwas ei-
gentlich geregelt? Welche rechte und Pflichten haben lehrer, 
eltern, schulaufsicht und schulträger? Was passiert, wenn 
du Anordnungen der lehrkräfte nicht befolgst oder wenn 
du gegen die schulordnung verstößt? 

In diesem kapitel findest du wichtige Auszüge aus dem schul-
gesetz und damit auch Antworten auf solche ganz zentralen 
Fragen.

1. auSzüge auS dem ScHulgeSetz
 deS landeS SacHSen-anHalt

1.1 
AllGemeine BestimmunGen
1.2
Rechte deR schüleRinnen und schüleR
1.3
schulPflicht
1.4
ORdnunGsmAssnAhmen
1.5
schüleRveRtRetunGen An GRundschulen



1. auSzüge auS dem ScHulgeSetz
 deS landeS SacHSen-anHalt
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§ 1 erzieHungS- und bildungSauftrag  
der ScHule

(1) der AuFtrAg der sCHule WIrd bestIMMt durCH dAs 
grundgesetz der bundesrePublIk deutsCHlAnd und 
dIe verFAssung des lAndes sACHsen-AnHAlt. Insbeson-
dere HAt Jeder Junge MensCH oHne rüCksICHt AuF seI-
ne HerkunFt oder WIrtsCHAFtlICHe lAge dAs reCHt AuF 
eIne seIne begAbungen, seIne FäHIgkeIten und seIne neI-
gung Fördernde erzIeHung, bIldung und Aus bIldung. 
dAs sCHlIesst dIe vorbereItung AuF dIe WAHrneHMung 
von verAntWortung, reCHten und PFlICHten In stAAt 
und gesellsCHAFt eIn.

(2) In erFüllung dIeses AuFtrAges Ist dIe sCHule Insbeson-
dere geHAlten,

1. die schülerinnen und schüler zur Achtung der Würde 
des Menschen, zur selbstbestimmung in verantwortung 
gegenüber Andersdenkenden, zur Anerkennung und bin-
dung an ethische Werte, zur Achtung religiöser überzeu-
gungen, zu verantwortlichem gebrauch der Freiheit und 
zu friedlicher gesinnung zu erziehen,

2. die schülerinnen und schüler auf die übernahme politi-
scher und sozialer verantwortung im sinne der freiheit-
lich-demokratischen grundordnung vorzubereiten,

3. den schülerinnen und schülern kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten mit dem ziel zu vermitteln, die freie ent-
faltung der Persönlichkeit und begabung, eigenverant-
wortliches Handeln und leistungsbereitschaft zu fördern,

3a. benachteiligungen von schülerinnen und schülern mit 
behinderungen zu verhindern und zu beseitigen und dazu 
beizutragen, dass ihnen eine gleichberechtigte teilhabe 
am leben in der gesellschaft und eine selbstbestimmte 
lebensführung ermöglicht wird,

4. die schülerinnen und schüler zu individueller Wahrneh-
mungs-, urteils- und entscheidungs fähigkeit in einer von 

... fReie entfAltunG deR PeR-
sönlichkeit und BeGABunG, 
eiGenveRAntwORtliches 
hAndeln und leistunGsBe-
ReitschAft ...

1.1 allgemeine beStimmungen
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neuen Medien und kommunikationstechniken geprägten 
Informations gesellschaft zu befähigen,

5. die schülerinnen und schüler auf die Anforderungen der 
berufs- und Arbeitswelt, des öffentlichen lebens, der Fami-
lie und Freizeit vorzubereiten,

6. den schülerinnen und schülern kenntnisse, Fähigkeiten 
und Werthaltungen zu vermitteln, welche die gleichach-
tung und gleichberechtigung der Menschen unabhängig 
von ihrem geschlecht, ihrer Abstammung, ihrer rasse, 
ihrer behinderung, ihrer sexuellen Identität, ihrer spra-
che, ihrer Heimat und Herkunft, ihrem glauben, ihren re-
ligiösen oder politischen Anschauungen fördern, und über 
Möglichkeiten des Abbaus von diskriminierungen und be-
nachteiligungen aufzuklären,

7. die schülerinnen und schüler zu verantwortlichem Handeln 
in einer von zunehmender gegenseitiger Abhängigkeit und 
globalen Problemen geprägten Welt für die bewahrung von 
natur, leben und gesundheit zu befähigen,

8. die schülerinnen und schüler zu toleranz gegenüber kul-
tureller vielfalt und zur völker verständigung zu erziehen 
sowie zu befähigen, die bedeutung der Heimat in einem 
geeinten deutschland und einem gemeinsamen europa 
zu erkennen.

(3) dIe sCHule HAt dIe PFlICHt, dIe IndIvIduellen lernvorAus-
setzungen und lernbedürFnIsse der sCHülerInnen und 
sCHüler zu berüCksICHtIgen. sCHülerInnen und sCHüler 
sInd beI bedArF zusätzlICH zu Fördern, uM eInen IHren 
FäHIgkeIten entsPreCHenden sCHulAbsCHluss zu erlAn-
gen. InklusIve bIldungsAngebote Für sCHülerInnen und 
sCHüler Werden In Allen sCHulForMen geFördert, uM 
AuF dIese WeIse zur verbesserung der CHAnCengereCH-
tIgkeIt beIzutrAgen. sonderPädAgogIsCHer Förderbe-
dArF lIegt vor, Wenn sCHülerInnen und sCHüler In 
IHren entWICklungs- und bIldungsMöglICHkeIten so 
stArk beeInträCHtIgt oder beHIndert sInd, dAss sIe oHne 
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zusätzlICHe, sonderPädAgogIsCHe Förderung In der All-
geMeInen sCHule nICHt oder nICHt MeHr AusreICHend 
geFördert Werden können. InklusIonsPädAgogIsCHe 
InHAlte sInd verbIndlICH In dIe leHrerbIldung AuFzu-
neHMen. Für sCHülerInnen und sCHüler, dIe besondere 
HIlFen benötIgen, sInd FördersCHulen vorzuHAlten.

(3a) sCHülerInnen und sCHüler MIt sonderPädAgogIsCHeM 
FörderbedArF und oHne sonderPädAgogIsCHen Förder-
bedArF Werden geMeInsAM unterrICHtet, Wenn dIe erzIe-
HungsbereCHtIgten der sCHülerInnen und sCHüler MIt 
sonderPädAgogIsCHeM FörderbedArF dIes beAntrAgen, 
dIe Personellen, säCHlICHen und orgAnIsAtorIsCHen 
MöglICHkeIten vorHAnden sInd oder nACH MAssgAbe 
der HAusHAlte gesCHAFFen Werden können und MIt der 
geMeInsAMen besCHulung und erzIeHung deM IndIvI-
duellen FörderbedArF entsProCHen Werden kAnn. dIe el-
tern erHAlten Für IHre entsCHeIdung über den WeIteren 
bIldungsWeg IHrer kInder eIne uMFAssende berAtung.  

(4) beI erFüllung des erzIeHungsAuFtrAges HAben dIe 
sCHulen dAs verFAssungsMässIge reCHt der eltern AuF 
erzIeHung IHrer kInder zu ACHten.

(4a) sCHulen ArbeIten IM rAHMen IHrer AuFgAben MIt den 
trägern der öFFentlICHen und FreIen JugendHIlFe so-
WIe Anderen stellen und öFFentlICHen eInrICHtungen, 
deren tätIgkeIt sICH WesentlICH AuF dIe lebenssItuAtIon 
Junger MensCHen AusWIrkt, Insbesondere MIt eInrICH-
tungen der FAMIlIenbIldung und den FAMIlIenverbän-
den soWIe trägern der beruFlICHen Fort- und WeIter-
bIldung, den MusIksCHulen, den volksHoCHsCHulen 
soWIe sPort- und Anderen vereInen zusAMMen. dIe 
sCHulen können dAzu IM eInverneHMen MIt deM 
sCHulträger vereInbArungen AbsCHlIessen. dIe sCHul-
träger können AuF WunsCH der sCHulen den kooPe-
rAtIonsPArtnern räuMe und teCHnIsCHe AusstAttung 
zur nutzung überlAssen.

schüleRinnen und schüleR 
mit und Ohne sOndeRPä- 
dAGOGischen föRdeRBedARf 
weRden GemeinsAm unteR-
Richtet, wenn ...
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(5) dAs lAnd und dIe koMMunen sorgen Für eIn AusreICHen-
des und vIelFältIges öFFentlICHes sCHulWesen. dAs lAnd 
Fördert sCHulen In FreIer trägersCHAFt nACH MAssgAbe 
dIeses gesetzes.

§ 2 geltungSbereicH

(1) dIeses gesetz gIlt Für dIe öFFentlICHen sCHulen und, so-
WeIt nICHts Anderes bestIMMt WIrd, Für dIe sCHulen In 
FreIer trägersCHAFt IM lAnde sACHsen-AnHAlt.

(2) öFFentlICHe sCHulen IM sInne dIeses gesetzes sInd dIe 
In § 3 genAnnten sCHulen, deren träger dIe lAndkreI-
se, dIe geMeInden oder dAs lAnd sInd. sIe sInd nICHt-
reCHtsFäHIge öFFent lICHe AnstAlten.

(3) sCHulen In FreIer trägersCHAFt IM sInne dIeses gesetzes 
sInd dIe sCHulen, deren träger entWeder nAtürlICHe 
oder JurIstIsCHe Personen des PrIvAten reCHts oder re-
lIgIons- oder WeltAnsCHAuungsgeMeInsCHAFten sInd, 
dIe dIe reCHte eIner körPersCHAFt des öFFentlICHen 
reCHts besItzen.

(4) dIeses gesetz FIndet keIne AnWendung AuF sCHulen 
Für nICHtärztlICHe HeIlberuFe, MIt AusnAHMe Für Fol-
gende sCHulen:

1. berufsfachschule Altenpflege,
2. berufsfachschule diätassistenz,
3. berufsfachschule ergotherapie,
4. berufsfachschule Physiotherapie,
5. berufsfachschule Masseurin und medizinische bademeis-

terin/Masseur und medizinischer bademeister,
6. berufsfachschule Pharmazeutisch-technische Assistenz.

(5) keIne sCHulen IM sInne dIeses gesetzes sInd dIe AusbIl-
dungszentren Für gesundHeItsFACHberuFe der unI-
versItätsklInIkA An der otto-von-guerICke-unIversItät 
MAgdeburg und An der MArtIn-lutHer-unIversItät HAl-

... Gilt füR öffentliche 
schulen und [...] füR schulen 

in fReieR tRäGeRschAft in 
sAchsen-AnhAlt ...
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le-WIttenberg. dIe AuFsICHt über dIe dortIgen bIldungs-
gänge FüHrt dAs MInIsterIuM Für gesundHeIt und sozIA-
les IM beneHMen MIt deM kultusMInIsterIuM.

§ 3 gliederung deS ScHulWeSenS

(1) dAs sCHulWesen glIedert sICH In sCHulForMen und In 
sCHulstuFen.

(2) dIe sCHulForMen sInd:

1. Allgemeinbildende schulen

a) die grundschule,
b) die sekundarschule,
c) die gesamtschule,
d) die gemeinschaftsschule,
e) das gymnasium,
f ) die Förderschule,
g) schulen des zweiten bildungsweges:  

Abendsekundarschule, Abendgymnasium und 
kolleg;

2. berufsbildende schulen

a) die berufsschule,
b) die berufsfachschule,
c) die Fachschule,
d) die Fachoberschule, 
e) das Fachgymnasium.

(3) sCHulstuFen sInd:

1. die Primarstufe; sie umfasst den 1. bis 4. schuljahrgang,
2. die sekundarstufe I; sie umfasst den 5. bis 10. schuljahr-

gang und die Abendsekundar schule,
3. die sekundarstufe II; sie umfasst an allgemeinbildenden 

schulen den 11. bis 13. schul jahrgang, die berufsbildenden 
schulen, das Abendgymnasium und das kolleg.

GliedeRunG des schul-
wesens in schulfORmen  
und schulstufen
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(4) dIe oberste sCHulbeHörde kAnn Für sCHulen MIt In-
HAltlICHen sCHWerPunkten regelungen treFFen, dIe 
von den vorsCHrIFten Für dIe Anderen AllgeMeInbIl-
denden sCHulen AbWeICHen.

1.2 recHte der ScHülerinnen und ScHüler

§ 33 recHt auf bildung

(1)  dAs lAnd sACHsen-AnHAlt gestAltet und Fördert dAs 
sCHulWesen so, dAss dIe sCHülerInnen und sCHüler 
IHr reCHt AuF bIldung MöglICHst uMFAssend verWIrk-
lICHen können. untersCHIed lICHen bIldungsCHAnCen 
und begAbungen soll durCH besondere Förderung 
der betreFFenden sCHülerInnen und sCHüler entsPro-
CHen Werden.

(2) In Ausübung IHrer verFAssungsMässIgen reCHte un-
terstützen dIe erzIeHungsbereCHtIgten dIe sCHülerIn-
nen und sCHüler beIM besuCH der IHren FäHIgkeIten 
und neIgungen entsPreCHenden bIldungsgänge.

§ 34 WaHl und WecHSel deS bildungSWegeS

(1) dIe erzIeHungsbereCHtIgten HAben IM rAHMen der re-
gelungen des bIldungsWeges dIe WAHl zWIsCHen den 
sCHulForMen und bIldungsgängen, dIe zur verFügung 
steHen. vollJäHrIge sCHülerInnen und sCHüler WäHlen 
selbst. dIe sCHule berät beI der WAHl des bIldungsWeges.

(2). nACH deM 4. sCHulJAHrgAng WäHlen dIe erzIeHungsbe-
reCHtIgten entsPreCHend den neIgungen und FäHIg-
keIten IHrer kInder den WeIteren bIldungsgAng. 

(3) eIn WeCHsel der bIldungsgänge oder sCHulForMen In 
der sekundArstuFe l kAnn von der erFüllung bestIMM-
ter leIstungsvorAussetzungen AbHängIg geMACHt 
Werden. dIe sCHule Ist verPFlICHtet, sCHülerInnen und 

unGleichen BildunGschAn-
cen und BeGABunGen sOll 

duRch BesOndeRe föRde-
RunG entsPROchen weRden
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sCHüler nACH eIneM WeCHsel des bIldungsgAnges oder 
der sCHulForM besonders zu Fördern.

(4) dIe AuFnAHMe In dIe sCHulen der sekundArstuFe II kAnn 
dAvon AbHängIg geMACHt Werden, dAss dIe sCHülerIn 
oder der sCHüler eInen bestIMMten AbsCHluss oder 
beruFlICHe erFAHrungen nACHWeIst. dIes gIlt nICHt 
Für dIe AuFnAHMe In dIe beruFssCHule.

(5) eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler kAnn den näCHstHö-
Heren sCHulJAHrgAng erst besuCHen, Wenn dIe klAs-
senkonFerenz entsCHIeden HAt, dAss von IHnen eIne 
erFolgreICHe MItArbeIt In dIeseM sCHulJAHrgAng er-
WArtet Werden kAnn (versetzung). zWIsCHen eInzel-
nen sCHulJAHrgängen kAnn von deM erFordernIs der 
versetzung AbgeseHen Werden. 

(6) sCHülerInnen und sCHüler der sekundArstuFe l des 
gyMnAsIuMs sollen beI der zWeIten nICHtversetzung 
An eInen geeIgneten bIldungsgAng überWIesen Wer-
den, Wenn dIe klAssen konFerenz besCHlIesst, dAss eIn 
erFolgreICHer besuCH des gyMnAsIuMs nICHt erWArtet 
Werden kAnn. sCHülerInnen und sCHüler des 5. sCHul-
JAHrgAnges sollen bereIts überWIesen Werden, Wenn 
eIne erFolgreICHe MItArbeIt AuCH nACH eIner WIeder-
Holung nICHt erWArtet Werden kAnn.

(7)  Wer nACH zWeI WIederHolungen In der sekundArsCHu-
le erneut nICHt versetzt WIrd, soll, soFern dIe vollzeIt-
sCHulPFlICHt erFüllt Ist, An eInen geeIgneten beruFlI-
CHen bIldungsgAng verWIesen Werden. erFolgt IM FAll 
eIner nICHt MöglICHen versetzung dIe zuWeIsung In 
eInen HöHeren sCHulJAHrgAng, so Ist dIese zuWeIsung 
IM sInne von sAtz 1 Als WIederHolung AnzureCHnen.

(8)  durCH PrüFungen können nICHtsCHülerInnen und 
nICHtsCHüler dIe AbsCHlüsse der AllgeMeIn- bIldenden 
sCHulen und der beruFsbIldenden sCHulen erreICHen.
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§ 35 regelung deS bildungSWegeS

(1)  dIe oberste sCHulbeHörde WIrd erMäCHtIgt, durCH 
verordnung zu regeln:

1.  die Aufnahme in den schulen der sekundarstufen l und II 
sowie in die Förderschule,

2. die übergänge zwischen den schulformen beziehungswei-
se bildungsgängen, einschließlich der überweisungen in 
den Fällen des § 34 Abs. 6 und 7,

3.  die versetzung, das überspringen eines schuljahres, die frei-
willige Wiederholung und das freiwillige zurücktreten,

4. die beendigung des schulverhältnisses (Austritt oder ent-
lassung), einschließlich der Höchst dauer des besuchs einer 
schulform oder einer schulstufe,

5. Abschlüsse und ihre berechtigung einschließlich der Ab-
schlussprüfungen für schülerinnen und schüler sowie 
nichtschülerinnen und nichtschüler; dabei kann bestimmt 
werden, dass eine nicht bestandene Prüfung nur einmal 
wiederholt werden kann,

6. die Feststellung eines sonderpädagogischen Förderbedarfs, 
die einrichtung des gemeinsamen unterrichts, die überwei-
sung an eine Förderschule sowie die verpflichtung zur teil-
nahme an einem sonderunterricht (§ 39 Abs. 3),

7.  die Aufnahmevoraussetzungen für schulen mit einem 
von der obersten schulbehörde genehmigten inhaltlichen 
schwerpunkt gemäß § 5 Abs. 1 satz 3, § 5a Abs. 2 satz 2 und 
§ 6 Abs. 1 satz 3.

(2)  InHAlt und AusMAss der verordnungserMäCHtIgung 
ergeben sICH IM übrIgen Aus deM erzIeHungs- und bIl-
dungsAuFtrAg der sCHule (§ 1) und der PFlICHt, dIe ent-
WICklung der eIn zelnen sCHülerIn und des eInzelnen 
sCHülers ebenso WIe dIe entWICklung Aller sCHülerIn-
nen und sCHüler zu Fördern.
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 1.3 ScHulPflicHt

§ 36 allgemeineS

(1)  der besuCH eIner sCHule Ist Für Alle IM lAnde sACHsen-
AnHAlt WoHnenden kInder und JugendlICHen ver-
PFlICHtend (sCHulPFlICHt).

(2)  dIese PFlICHt WIrd grundsätzlICH durCH den besuCH 
eIner öFFentlICHen sCHule oder eIner geneHMIgten 
sCHule In FreIer trägersCHAFt erFüllt. dIe sCHulbeHör-
de kAnn AusnAHMen zulAssen.

§ 37 beginn der ScHulPflicHt

(1)  Alle kInder, dIe bIs zuM 30. JunI dAs seCHste lebensJAHr 
vollenden, Werden MIt begInn des Folgenden sCHul-
JAHres sCHulPFlICHtIg. kInder, dIe bIs zuM 30. JunI dAs 
FünFte lebensJAHr vollenden, können AuF AntrAg der 
erzIeHungsbereCHtIgten MIt begInn des sCHulJAHres 
In dIe sCHule AuFgenoMMen Werden, Wenn sIe dIe Für 
den sCHulbesuCH erForderlICHen körPerlICHen und  
geIstIgen vorAussetzungen besItzen und In IHreM so-
zIAlen verHAlten AusreICHend entWICkelt sInd. dIese 
kInder Werden MIt der AuFnAHMe sCHulPFlICHtIg.

(2)  vor der AuFnAHMe In dIe sCHule Ist eIne AMtsärztlICHe 
untersuCHung durCHzuFüHren.

(3) sCHulPFlICHtIge kInder, dIe körPerlICH, geIstIg, seelIsCH 
oder In IHreM sozIAlen verHAlten nICHt genügend ent-
WICkelt sInd, uM MIt AussICHt AuF erFolg AM unterrICHt 
teIlzuneHMen, Werden An der grundsCHule oder An 
der FördersCHule entsPreCHend geFördert. IM eInzel-
FAll kAnn dIe AuFnAHMe In dIe sCHule durCH dIe sCHul-
beHörde IM eInverneHMen MIt den erzIeHungsbereCH-
tIgten uM eIn JAHr versCHoben Werden. dIese kInder 
Werden MIt der AuFnAHMe sCHulPFlICHtIg.
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§ 39 beSucH von förderScHulen und  
 SonderunterricHt

(1)  sCHülerInnen und sCHüler, dIe eIner sonderPädAgo-
gIsCHen Förderung bedürFen, sInd zuM besuCH eIner 
Für sIe geeIgneten FördersCHule oder des Für sIe ge-
eIgneten sonderunterrICHts verPFlICHtet, Wenn dIe 
entsPreCHende Förderung nICHt In eIner sCHule eIner 
Anderen sCHulForM erFolgen kAnn.

(2)  dIe sCHulbeHörde entsCHeIdet nACH deM ergebnIs eI-
nes sonderPädAgogIsCHen FeststellungsverFAHrens, 
ob dIe verPFlICHtung nACH AbsAtz 1 besteHt, und be-
stIMMt nACH AnHörung der erzIeHungsbereCHtIgten, 
WelCHe FördersCHule dIe sCHülerIn oder der sCHüler 
besuCHen soll. Für dIe entsCHeIdung können ärzt-
lICHe untersuCHungen durCHgeFüHrt, AnerkAnnte 
testverFAHren AngeWAndt und gutACHten von sACH-
verständIgen eIngeHolt Werden.

(3)  sCHulPFlICHtIgen kIndern und JugendlICHen, dIe InFol-
ge eIner längerFrIstIgen erkrAnkung dIe sCHule nICHt 
besuCHen können, Ist unterrICHt zu HAuse oder IM 
krAnkenHAus IM AngeMessenen uMFAng zu erteIlen.

§ 40 dauer und ende der ScHulPflicHt

(1)  dIe sCHulPFlICHt endet zWölF JAHre nACH IHreM begInn.

(2)  Alle sCHulPFlICHtIgen besuCHen zunäCHst MIndestens 
neun JAHre sCHulen der PrIMArstuFe und der sekun-
dArstuFe l (vollzeItsCHulPFlICHt).

(3)  soFern sIe nICHt AnsCHlIessend AllgeMeInbIldende 
sCHulen besuCHen, erFüllen sIe IHre sCHulPFlICHt durCH 
den besuCH eIner beruFsbIldenden sCHule.
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(4)  sCHülerInnen und sCHüler MIt WoHnsItz In sACHsen-
AnHAlt, dIe eInen AusbIldungsbetrIeb AusserHAlb des 
lAndes besuCHen, erFüllen IHre sCHulPFlICHt In sACH-
sen-AnHAlt, soWeIt IM lAnd eIn geeIgnetes bIldungsAn-
gebot zu zuMutbAren bedIngungen vorgeHAlten WIrd. 
Wenn eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler eIne beruFsbIl-
dende sCHule MIt vollzeItunterrICHt MIndestens eIn 
JAHr lAng besuCHt, so Ist deren sCHulPFlICHt erFüllt. 
sIe Ist AuCH erFüllt, Wenn MIndestens eIn JAHr lAng eIn 
von der sCHulbeHörde geneHMIgtes kooPerAtIves bIl-
dungsAngebot besuCHt WIrd. Wer nACH beendIgung 
der sCHulPFlICHt eIne beruFsAusbIldung nACH deM 
beruFsbIldungsgesetz oder der HAndWerks ordnung 
begInnt, Ist verPFlICHtet, Für dIe dAuer des AusbIl-
dungsverHältnIsses dIe beruFs sCHule zu besuCHen.

(5)  Wer zur Förderung seIner beruFlICHen Aus- oder WeI-
terbIldung An MAssnAHMen nACH deM drItten buCH 
sozIAlgesetzbuCH, dIe von trägern durCHgeFüHrt 
Werden, dIe dAFür AnerkAnnt und zugelAssen sInd, 
oder An vergleICHbAren MAssnAHMen Anderer träger 
teIlnIMMt, kAnn AuCH nACH beendIgung der sCHul-
PFlICHt In den bIldungsgAng eIner beruFsbIldenden 
sCHule AuFgenoMMen Werden, Wenn dIe sACH- und 
PersonAlkosten erstAttet Werden.

(6)  AuF dIe PFlICHt zuM besuCH eIner beruFsbIldenden 
sCHule WIrd dIe zeIt Als beAMtIn oder beAMter IM vor-
bereItungsdIenst AngereCHnet. dIe sCHulPFlICHt gIlt 
MIt besteHen der lAuF bAHn PrüFung Als erFüllt.

(7)  eIne sCHülerIn Ist dreI MonAte vor und zWeI MonAte 
nACH der geburt IHres kIndes nICHt verPFlICHtet, dIe 
sCHule zu besuCHen. IM übrIgen kAnn dIe sCHulbeHör-
de dIe sCHul PFlICHt AuF AntrAg eIner sCHulPFlICHtIgen 
Mutter MIt zustIMMung der erzIeHungsbereCHtIgten 
WIderruFlICH ruHen lAssen, Wenn sIe durCH den be-
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suCH der sCHule dArAn geHIndert Würde, IHr kInd In 
AusreICHendeM MAsse zu betreuen. dIe oberste sCHul-
beHörde WIrd erMäCHtIgt, WeItere regelungen zuM ru-
Hen der sCHulPFlICHt und deren gleICHstellung durCH 
verordnung zu treFFen.

(8)  dIe oberste sCHulbeHörde kAnn durCH verordnung 
Festlegen, dAss sCHülerInnen und sCHüler nACH er-
Füllung der vollzeItsCHulPFlICHt von der WeIteren 
erFüllung der sCHulPFlICHt beFreIt Werden können.

1.4 ordnungSmaSSnaHmen

§ 44 ordnungSmaSSnaHmen

(1)  dIe erFüllung des bIldungs- und erzIeHungsAuFtrA-
ges der sCHule Ist vor AlleM durCH PädAgogIsCHe 
MAssnAHMen zu geWäHrleIsten. In dIe lösung von kon-
FlIkten sInd dIe beteI lIgten Personen soWIe dIe erzIe-
HungsbereCHtIgten eInzubezIeHen.

(2)  ordnungsMAssnAHMen können getroFFen Werden, 
Wenn dIes zur sICHerung der unter rICHts- und erzIe-
HungsArbeIt oder zuM sCHutz von Personen oder sA-
CHen erForderlICH Ist. dIe Würde der sCHülerIn oder 
des sCHülers dArF durCH ordnungsMAssnAHMen nICHt 
verletzt Werden.

(3)  ordnungsMAssnAHMen können getroFFen Werden, 
Wenn sCHülerInnen oder sCHüler

1.  gegen eine rechtsnorm oder die schulordnung verstoßen 

 oder

2.  Anordnungen der schulleitung oder einzelner lehrkräfte 
nicht befolgen, die zur erfüllung des bildungs- und erzie-
hungsauftrages der schule notwendig sind.
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(4) ordnungsMAssnAHMen sInd:

1.  der schriftliche verweis,

2.  zeitweiliger Ausschluss vom unterricht von einem bis zu 
fünf unterrichtstagen,

3.  überweisung in eine parallele klasse oder lerngruppe,

4.  überweisung in eine andere schule der gleichen schulform,

5.  verweisung von allen schulen, wenn die vollzeitschulpflicht 
bereits erfüllt wurde.

(5)  vor eIner ordnungsMAssnAHMe Ist dIe sCHülerIn oder 
der sCHüler zu Hören, vor ord nungsMAssnAHMen 
nACH AbsAtz 4 nrn. 2 bIs 5 Ist den erzIeHungsbereCHtIg-
ten gelegenHeIt zur AnHörung zu geben. In drIngen-
den Fällen Ist dIe sCHulleItung beFugt, dIe sCHülerIn 
oder den sCHüler bIs zur entsCHeIdung vorläuFIg voM 
sCHulbesuCH AuszusCHlIessen, Wenn AuF Andere WeIse 
dIe AuFreCHterHAltung eInes geordneten sCHulle-
bens nICHt geWäHrleIstet Werden kAnn.

(5a) Für WoHnHeIMe, dIe sCHulen In trägersCHAFt des lAn-
des AngeglIedert sInd, gIlt AbsAtz 4 entsPreCHend MIt 
der MAssgAbe, dAss AuCH beI eIneM verstoss gegen 
dIe WoHnHeIMordnung oder eIne Anordnung der 
sCHulleIterIn oder des sCHulleIters oder des betreu-
ungsPersonAls eIne ordnungsMAssnAHMe getroFFen 
Werden kAnn. neben den In AbsAtz 4 genAnnten ord-
nungsMAssnAHMen kAnn der zeItWeIlIge oder völlIge 
AussCHluss Aus deM WoHnHeIM Angeordnet Werden.

(6)  dIe oberste sCHulbeHörde WIrd erMäCHtIgt, dIe vor-
Aussetzungen und dAs verFAHren durCH verordnung 
zu regeln.
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§ 44a durcHSetzung der ScHulPflicHt

eIn sCHulPFlICHtIger, der oHne bereCHtIgten grund seInen 
verPFlICHtungen Aus § 36 Abs. 1 nICHt nACHkoMMt, kAnn der 
sCHule AuCH gegen seInen WIllen zugeFüHrt Werden, Wenn 
Andere PädAgogIsCHe MIttel, Insbesondere PersönlICHe be-
rAtung, HInWeIse An dIe eltern, den AusbIldenden und den 
ArbeItgeber des sCHulPFlICHtIgen soWIe dIe eInbezIeHung 
des zuständIgen JugendAMtes, oHne erFolg geblIeben sInd. 
dIe zuFüHrung WIrd von deM Für den WoHn- oder AuFent-
HAltsort des sCHulPFlICHtIgen zuständIgen lAndkreIs oder 
von der zuständIgen kreIsFreIen stAdt Angeordnet.

1.5 ScHülervertretungen an grundScHulen

§ 45a ScHülerinnen- und ScHülervertretungen 
an grundScHulen

(1)  dIe sCHülerInnen und sCHüler WIrken An der gestAl-
tung des unterrICHts und der Ausser unterrICHtlICHen 
Angebote nACH § 12 Abs. 1 und 2 An sCHulen der PrIMAr-
stuFe durCH den klAssenverbAnd und klAssenvertrete-
rInnen bezIeHungsWeIse klAssenvertreter MIt.

(2)  dIe sCHülerInnen und sCHüler Jeder klAsse (klAssen-
verbAnd) eIner sCHule In der PrIMAr stuFe können Je eIne 
klAssenvertreterIn oder eInen klAssenvertreter soWIe 
eIne stellvertreterIn oder eInen stellvertreter WäHlen. 
dIe WAHl erFolgt Für eIn sCHulJAHr. Für dAs vorzeItIge 
Aus sCHeIden eIner sCHülerIn oder eInes sCHülers Aus 
deM AMt gIlt § 48 Abs. 2 entsPreCHend. nACH eIneM vor-
zeItIgen AussCHeIden Aus deM AMt sInd uMgeHend neu-
WAHlen durCHzuFüHren.

(3)  § 49 Abs. 1 gIlt entsPreCHend.

(4)  dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter, dIe zuständIgen 
konFerenzen soWIe dIe leHrerIn nen und leHrer sollen 
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grundsätzlICHe FrAgen der sCHulorgAnIsAtIon soWIe 
der PlAnung und gestAltung des unterrICHts MIt den 
klAssenverbänden soWIe den klAssenvertreterInnen 
und klAssenvertretern berAten. dAbeI Ist voM Alter der 
sCHülerInnen und sCHüler und den Je WeIlIgen sPezIFI-
sCHen bedIngungen AuszugeHen.

(5)  dIe klAssenvertreterInnen und klAssenvertreter Müs-
sen von den zuständIgen konFerenzen und von der 
sCHulleIterIn bezIeHungsWeIse deM sCHulleIter geHört 
Werden, Wenn dIe klAssen verbände oder dIe klAssen-
vertreterInnen und klAssenvertreter dIes WünsCHen.

§ 48 WaHlen und auSScHeiden

(2)  dIe sPreCHerIn oder der sPreCHer, deren stellvertre-
terIn oder stellvertreter und dIe sCHüler vertreter In 
konFerenzen sCHeIden Aus IHreM AMt Aus,

1.  wenn sie mit einer Mehrheit von zwei dritteln der Wahlbe-
rechtigten abberufen werden oder 

2.  wenn sie von ihrem Amt zurückgetreten sind oder 

3.  wenn sie die schule nicht mehr besuchen.

§ 49 mitWirkung der ScHülerinnen und ScHüler  
in der ScHule

(1)  von den klAssenverbänden und deM sCHülerrAt soWIe 
In sCHülerversAMMlungen der sCHule können Alle 
sCHulIsCHen soWIe Alle dIe sCHülerInnen und sCHü-
ler In besondereM MAsse beWegenden FrAgen erörtert 
Werden.
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In diesem kapitel erhältst du Informationen darüber, wie und 
wo du aktiv als schülervertreter laut schulgesetz in der schu-
le mitwirken kannst.
darüber hinaus hast du zudem noch die Möglichkeit, dich 
sowohl auf kreis- als auch auf landesebene zu engagieren. 
Welche Mitwirkungsmöglichkeiten dich in diesen gremien 
erwarten, kannst du hier nachlesen.
Wie kann ich mich aber zum schülervertreter wählen lassen? 
Wer ist für welches Amt wahlberechtigt? Welche Angaben 
muss die niederschrift einer Wahl enthalten? Wie läuft so 
eine Wahl genau ab? In der schülerwahlverordnung ist dazu 
alles geregelt.

2. WicHtige geSetzeS- und  
verWaltungSvorScHriften

2.1 
mitwiRkunGsRechte deR schüleRveRtRetunGen
2.1.1 
klAssensPRecheR und schüleRRAt
2.1.2 
Gemeinde- und kReisschüleRRäte
2.1.3 
lAndesschüleRRAt
2.1.4 
BundesschüleRkOnfeRenz
2.2 
schüleRwAhlveRORdnunG (schüleR wvO)



2. WicHtige geSetzeS- und verWaltungS-
vorScHriften alS grundlage für die 
arbeit von ScHülervertretungen im 
land SacHSen-anHalt
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(regelungen aus dem schulgesetz des landes sachsen-Anhalt und erläu-

terungen durch den landesschülerrat)

2.1.1 klaSSenSPrecHer und ScHülerrat

§ 46 klaSSenverband

die schülerinnen und schüler jeder klasse (klassenverband) 
ab dem 5. schuljahrgang wählen die klassensprecherin oder 
den klassensprecher und deren stellvertreterin oder stellver-
treter sowie die schülervertreterinnen oder schülervertreter 
in der klassenkonferenz.

erläuterung durch den landesschülerrat: die klassenspre-
cherin bzw. der klassensprecher vertreten die Meinung der 
gesamten klasse (!) gegenüber lehrerinnen und lehrern, kon-
ferenzen der schule (z. b. gesamtkonferenz), der schulleitung 
und als Mitglied des schülerrates eurer schule. Ihr solltet da-
her ein Mitglied eures klassenverbandes zum klassensprecher 
wählen, dem Ihr eure Meinung und Probleme anvertrauen 
könnt und welches darüber hinaus zuverlässig eure Meinung 
gegenüber der schule vertritt. 

§ 47 ScHülerrat

die klassensprecherinnen und klassensprecher sowie die schü-
lersprecherin oder der schülersprecher bilden den schülerrat 
der schule. dieser wählt einen oder mehrere stellvertreterin-
nen oder stellvertreter der schülersprecherin oder des schü-
lersprechers aus seiner Mitte sowie die schülervertreterinnen 
und schülervertreter in der gesamtkonferenz.

erläuterung durch den landesschülerrat: die vom schülerrat 
gewählten schülervertreterinnen und schülervertreter in der 
gesamtkonferenz sind dort stimmberechtigt! die vom schüler-
rat der schule für dieses Amt gewählten vertreter sollten daher 
euren standpunkt direkt und solide, dennoch höflich vertre-
ten und dabei komplexe sachverhalte und Probleme schnell 
verstehen und hinterfragen können. es wäre dafür vorteilhaft, 
schülervertreterinnen oder schülervertreter aus den oberen 
Jahrgangsstufen zu bestimmen.

2.1 mitWirkungSrecHte der ScHülervertretungen (Sv)

... schüleRveRtReteR sind 
in deR GesAmtkOnfeRenz 
stimmBeRechtiGt ...
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§ 47a ScHülervollverSammlung

die schülervollversammlung der schule vereint alle schüle-
rinnen und schüler der schule. In besonderen Fällen können 
schülerversammlungen auch von schulzweigen oder -stufen 
gebildet werden. schülervollversammlungen beziehungsweise 
schülerversammlungen haben das recht, beschlüsse zu fassen 
und Anträge an die gesamtkonferenzen zu stellen, diese Anträge 
müssen von den gesamtkonferenzen behandelt werden.

§ 49 mitWirkung der ScHülerinnen und ScHüler 
in der ScHule

(1)  von den klAssenverbänden und deM sCHülerrAt so-
WIe In sCHülerversAMMlungen der sCHule können 
Alle sCHulIsCHen soWIe Alle dIe sCHülerInnen und 
sCHüler In besondereM MAsse beWegenden FrAgen er-
örtert Werden.

erläuterung durch den landesschülerrat: dies ist die Aufgabe 
der klassensprecherin bzw. des klassensprechers. Ihr solltet da-
her eure Meinungen, Probleme, Fragen oder auch eure Ideen zur 
umgestaltung des schullebens (z. b. Pausenzeitenveränderun-
gen, …) dem klassenvertreter mitteilen oder sogar aufschreiben, 
damit dieser eure Ideen in den sitzungen des schülerrates oder 
in schülerversammlungen der schule vorstellen kann. so erhält 
der schülerrat immer wieder neue Anregungen für seine Arbeit 
und Ihr damit auch die Möglichkeit, am schulpolitischen leben 
mitzuwirken.

(2)  sCHülerrAt und klAssenverbände sInd von der sCHul-
leIterIn oder voM sCHulleIter oder der zuständIgen 
konFerenz vor grundsätzlICHen entsCHeIdungen, vor 
AlleM über dIe orgAnIsAtIon der sCHule und dIe leIs-
tungsbeWertung, zu Hören. InHAlt, PlAnung und ge-
stAltung des unter rICHts sInd MIt den klAssenverbän-
den zu erörtern.
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erläuterung durch den landesschülerrat: dies bedeutet, dass 
schülerrat und klassenverband das recht haben, sich gegen-
über der schulleitung oder den zuständigen konferenzen zu 
grundsätzlichen entscheidungen zu äußern. das beinhaltet 
auch, dass die schulleitung bzw. die konferenzen euch anhören 
müssen und dass eure Ideen vor dem entsprechenden gremi-
um dargestellt und behandelt bzw. diskutiert werden müssen.

(3)  der sCHülerrAt HAt dAs reCHt, besCHlüsse zu FAssen 
und Anträge An dIe gesAMtkonFerenz zu stellen. dIese 
Anträge Müssen von der gesAMtkonFerenz beHAndelt 
Werden.

(4)  sCHulleIterIn und sCHulleIter soWIe leHrerInnen und 
leHrer HAben deM sCHülerrAt und den klAssenverbän-
den dIe erForderlICHen AuskünFte zu erteIlen.

erläuterung durch den landesschülerrat: damit die schüler-
vertretungen ihre Aufgaben ordnungsgemäß wahrnehmen, 
bearbeiten und umsetzen können, sollten diese bei Problemen 
die schulleitung direkt ansprechen, um offene Fragen schnell 
klären zu können. somit wird verhindert, dass die Arbeit im 
schülerrat verzögert wird.

(5)  dIe sCHülersPreCHerIn oder der sCHülersPreCHer 
vertrItt dIe sCHülerInnen und sCHüler gegenüber 
leHrerInnen und leHrern und konFerenzen, sCHul-
leIterInnen und sCHuleItern soWIe sCHulbeHörden. 
sCHülerInnen und sCHüler können dIe sCHülersPre-
CHerIn oder den sCHülersPreCHer und dIe sCHüler-
vertretung MIt der WAHrneHMung IHrer Interessen 
beAuFtrAgen.

(6)  dIe sCHülervertreterInnen und sCHülervertreter In 
den konFerenzen berICHten deM sCHüler rAt oder der 
JeWeIlIgen klAssensCHülersCHAFt regelMässIg über 
IHre tätIgkeIt.

deR schüleRRAt hAt dAs 
Recht, AntRäGe An die Ge-
sAmtkOnfeRenz zu stellen.
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(7)  der sCHülerrAt kAnn sICH unter den leHrerInnen und 
leHrern der sCHule eIne oder MeHrere berAterInnen 
oder berAter WäHlen.

erläuterung durch den landesschülerrat: Wählt eine beraten-
de lehrkraft, der Ihr vertrauen könnt und die euch zuverlässig 
bei der umsetzung eurer ziele unterstützt. oftmals hilft euch 
diese beratende lehrkraft  auch bei Formulierungen wichtiger 
schriften, z. b. bei Anträgen an die gesamtkonferenz, oder aber 
sie kann für euch ein „gutes Wort“ gegenüber der schulleitung 
einlegen.

(8)  soWeIt keIne klAssenverbände besteHen, gelten dIe be-
stIMMungen über den klAssen verbAnd entsPreCHend 
Für dIe eInzelnen sCHulJAHrgänge.

2.1.2 gemeinde- und kreiSScHülerräte

§ 52 aufgaben der gemeinde- und kreiSScHülerräte

(1)  dIe geMeInde- und kreIssCHülerräte können FrAgen 
berAten, dIe Für dIe sCHülerInnen und sCHüler der 
sCHulen IHres gebIets von besonderer bedeutung sInd. 
sCHulträger und sCHulbeHörde HAben IHnen Für IHre 
tätIgkeIt dIe notWendIgen AuskünFte zu erteIlen und 
gelegenHeIt zur stellungnAHMe und zu vorsCHlägen 
zu geben.

erläuterung durch den landesschülerrat: Informiert euch 
als schülerrat über die besetzung der kreis-, gemeinde- bzw. 
stadtschülerräte. der kontakt kann euch helfen, eure Interes-
sen auf kreis-, gemeinde- bzw. stadtebene umzusetzen. 

(2)  dIe geMeInde- und kreIssCHülerräte HAben dArAuF 
zu ACHten, dAss dIe belAnge Aller IM geMeInde- oder 
kreIsgebIet vorHAndenen sCHulen AngeMessen be-
rüCksICHtIgt Werden.
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erläuterung durch den landesschülerrat: Auch den gemeinde- 
bzw. kreisschülerräten sind die notwendigen Informationen 
und einrichtungen (z. b. sitzungsraum) für deren Arbeit durch 
den landkreis zur verfügung zu stellen. Für sitzungen auf kreis- 
ebene können euch sogar eure Fahrtkosten erstattet werden. 

Auch hier gilt: nachfragen statt Abwarten!  

2.1.3 landeSScHülerrat

§ 77 landeSScHülerrat (auSzüge)

(2)  der lAndessCHülerrAt WIrkt In Allen WICHtIgen Allge-
MeInen FrAgen des sCHulWesens MIt, soWeIt dIe belAn-
ge der sCHülerInnen und sCHüler berüHrt Werden. IM 
übrIgen gIlt § 76 Abs. 2 und 3 entsPreCHend.

erläuterung durch den landesschülerrat: der landesschülerrat 
und dessen geschäftsstellenleitung stehen euch in allen schul-
politischen Fragen zur verfügung! Meldet euch bei allen Fragen 
rund um das schulgeschehen! unsere kontaktdaten findet Ihr 
im Impressum auf seite … .
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§ 76 landeSelternrat (auSzüge)

(2)  der lAndeselternrAt WIrkt In Allen WICHtIgen, dIe be-
lAnge der erzIeHungsbereCHtIgten und sCHülerInnen 
und sCHüler berüHrenden FrAgen MIt. dAzu geHören 
Insbesondere:

1.  allgemeine bestimmungen über erziehungs- und bil-
dungsziele und bildungswege der schulen und die struk-
tur des schulsystems,

2.  richtlinien für die gestaltung der schulanlagen,

3.  Maßnahmen zur behebung oder linderung von notstän-
den im erziehungs- und bildungs wesen, 4. der erlass von 
rahmenvorschriften für Hausordnungen 

 (§ 27 Abs. 1 satz 3 nr. 6),

5.  allgemeine bestimmungen über lernmittel

entsprechende allgemeine regelungen legt die oberste schul-
behörde dem landeselternrat vor und erörtert sie vertrauens-
voll und verständigungsbereit. die Mitwirkung betrifft auch 
entsprechende gesetz- und verordnungsentwürfe der obers-
ten schulbehörde.

(3)  dIe oberste sCHulbeHörde unterrICHtet den lAndes-
elternrAt über WICHtIge AllgeMeIne AngelegenHeIten 
des sCHullebens und erteIlt deM lAndeselternrAt dIe 
Für dessen AuFgAben erForderlICHen AuskünFte.

2.1.4 bundeSScHülerkonferenz

die 2004 gegründete bundesschülerkonferenz (bsk) ist die stän-
dige konferenz der landesschülervertretungen der länder in der 
bundesrepublik deutschland. sie behandelt Angelegenheiten 
der bildungspolitik von länderübergreifender bedeutung. 
das ziel dieses gremiums ist eine gemeinsame Meinungs- und 
Willensbildung der schüler der bundesrepublik und darüber 
hinaus die vertretung gemeinsamer Anliegen. sie sorgt für die 



35

gegenseitige vernetzung zwischen ihren Mitgliedsländern und 
tritt für die Mitbestimmung der schüler im schulwesen ein. sie 
kann daher zu aktuellen bildungspolitischen geschehnissen 
stellung beziehen oder sich gar dazu positionieren. 

diese beschlüsse müssen im einstimmigkeitsprinzip gefällt wer-
den, da die bildung in die Autonomie der bundesländer fällt. da-
her hält der vorstand der bsk engen kontakt zu den zuständigen 
behörden, Institutionen und verbänden und führt ständig rück-
sprachen mit den Mitgliedsländern durch.

die ständige konferenz der landesschülervertretungen agiert 
überparteilich und überkonfessionell. die bundesschülerkonfe-
renz ist nicht an externe Aufträge oder Weisungen gebunden. 
von Anfang an beteiligte sich der landesschülerrat sachsen-
Anhalt maßgeblich an der bundesweiten Arbeit der ständigen 
konferenz der landesschülervertretungen der bundesrepublik 
deutschland.

Für den landesschülerrat sachsen-Anhalt ist der koordinator für 
externe kommunikation erster Ansprechpartner für alle bundes-
bildungsgremien, so auch für die bsk.
der koordinator wird dabei von zwei bundesdelegierten unter-
stützt.
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2.2 ScHülerWaHlverordnung (ScHülerWvo)

verordnung vom 22. August 1997 (gvbl. lsA s. 828), zuletzt geändert durch 

vo vom 18. August 2008 (gvbl. lsA s. 298)

inHaltSüberSicHt

abScHnitt 1    

allgemeine vorScHriften

§ 1 Wahlberechtigung und Wählbarkeit 
§ 2 niederschrift
§ 3 Mitteilung des Wahlergebnisses und übergabe  

der Wahlunterlagen

abScHnitt 2       

ScHülervertreterinnen und ScHülervertreter  
deS klaSSenverbandeS

§ 4 Wahlperiode und ämter
§ 5 einladung zur Wahl
§ 6 durchführung der Wahl
§ 7 Feststellung des Wahlergebnisses
§ 8 Abberufung und nachwahl

abScHnitt 3  

ScHülerrat

§ 9 Abstimmung über den Wahlmodus
§ 9a durchführung und vorbereitung der Wahl der schüler-

sprecherin oder des schülersprechers 
§ 10 durchführung der Wahl für die ämter des schülerrates 
§ 11 Ausscheiden und nachwahl

abScHnitt 4   

gemeinde- und kreiSScHülerrat SoWie StadtScHülerrat 
der kreiSfreien Stadt
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§ 12 Wahl des gemeindeschülerrates durch die schülerräte
§ 13 Wahl des kreisschülerrates durch die schülerräte
§ 14 schulzweige, stadtschülerrat der kreisfreien stadt
§ 15 einberufung der gemeinde- und kreisschülerräte
§ 16 Wahl durch die delegierten und einberufung des  

kreis- oder stadtschülerrates der kreisfreien stadt 
§ 17 Wahl der sprecherin oder des sprechers 
§ 18 Ausscheiden und nachwahl

abScHnitt 5   

landeSScHülerrat

§ 19 Allgemeine Wahlgrundsätze
§ 20 Wahlberechtigung und Wählbarkeit
§ 21 durchführung der Wahl
§ 22 stimmabgabe und Auszählung
§ 23 Ausscheiden und nachrücken
§ 24 einberufung des landesschülerrates 

abScHnitt 6   

WaHlPrüfung

§ 26 Wahlen auf schul-, gemeinde- und kreisebene 
§ 27 Wahl zum landesschülerrat

abScHnitt 7  

ScHluSSvorScHriften

§ 28 erstattung der kosten 
§ 29 Inkrafttreten
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allgemeine vorScHriften

§ 1 WaHlberecHtigung und WäHlbarkeit

(1) WAHlbereCHtIgt und WäHlbAr sInd Alle sCHülerInnen 
und sCHüler Jeder klAsse Ab deM 5. sCHulJAHrgAng.

(2) dIe sCHülerInnen und sCHüler können IHr WAHlreCHt 
nur PersönlICH Ausüben. der WAHlvorstAnd kAnn 
WAHlHelFerInnen und WAHlHelFer beruFen. brIeFWAHl 
Ist nICHt MöglICH.

(3) vor Jeder WAHl Ist eIn WAHlvorstAnd zu WäHlen, der 
Aus zWeI Personen besteHt, von denen eIne dIe WAHl 
leItet und eIne dAs Protokoll FüHrt. der WAHlvorstAnd 
kAnn WAHlHelFerInnen und WAHlHelFer beruFen.

(4) dIe sCHülerInnen und sCHüler IM WAHlvorstAnd sInd 
WAHlbereCHtIgt und WäHlbAr.

(5) dIe sCHülerInnen und sCHüler Jeder klAsse eIner sCHu-
le der PrIMArstuFe können Je eIne klAssenvertreterIn 
oder eInen klAssenvertreter soWIe eIne stellvertrete-
rIn oder eInen stellvertreter WäHlen.

(6) beI eIner entsCHeIdung des sCHülerrAtes nACH § 48 Abs. 
1A nr. 1 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt 
WäHlt dIe sCHülervollversAMMlung Aus IHrer MItte 
eIne sCHülersPreCHerIn oder eInen sCHülersPreCHer. 
beI eIner entsCHeIdung des sCHülerrAtes nACH § 48 Abs. 
1A nr. 2 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt 
WäHlt dIe sCHülervollversAMMlung eIne sCHülersPre-
CHerIn oder eInen sCHülersPreCHer Aus der MItte des 
sCHülerrAtes. beI eIner entsCHeIdung des sCHülerrA-
tes nACH § 48 Abs. 1A nr. 3 des sCHulgesetzes des lAn-
des sACHsen-AnHAlt WäHlt der sCHülerrAt Aus Allen 
sCHülerInnen und sCHülern der sCHule eIne sCHüler-

abScHnitt 1
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sPreCHerIn oder eInen sCHülersPreCHer. beI eIner ent-
sCHeIdung des sCHülerrAtes nACH § 48 Abs. 1A nr. 4 des 
sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt WäHlt der 
sCHülerrAt Aus seIner MItte eIne sCHüler-sPreCHerIn 
oder eInen sCHülersPreCHer.

§ 2 niederScHrift

der Wahlvorstand fertigt eine von ihm zu unterzeichnende nie-
derschrift an. die niederschrift soll folgende Angaben enthalten:

1. ort und zeit der Wahl,
2. ordnungsmäßigkeit der einladung,
3. Anwesenheitsliste,
4. namen des Wahlvorstandes,
5. namen der Wahlhelferinnen und Wahlhelfer,
6. namen der bewerberinnen und bewerber und bei Wahlen 

außerhalb der schule namen und schulform der jeweiligen 
schule,

7. Art der Abstimmung,
8. Wahlergebnis, insbesondere zahl der gültigen stimmen für 

jede bewerberin oder jeden bewerber sowie die zahl der un-
gültigen stimmen.

§ 3 mitteilung deS WaHlergebniSSeS mit  
       WaHlunterlagen

das Wahlergebnis ist gemeinsam mit den Wahlunterlagen un-
verzüglich zu übergeben.

1. der schulleiterin oder dem schulleiter nach den Wahlen 
innerhalb der schule (§§ 4 bis 11)

2. der gemeinde oder dem landkreis nach den Wahlen zum 
gemeinde- und kreisschülerrat (§§ 12 bis 18)

3. dem kultusministerium nach der Wahl zum landesschü-
lerrat (§§ 19 bis 25)

die Wahlunterlagen (Anwesenheitsliste, stimmzettel und nie-
derschrift) sind während der Amtszeit der schülervertretungen 
aufzubewahren.
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ScHülervertreterinnen und ScHülervertreter  
deS klaSSenverbandeS

§ 4 WaHlPeriode und ämter

(1) dIe sCHülerInnen und sCHüler eIner klAsse (klAssen-
verbAnd) WäHlen Aus IHrer MItte InnerHAlb zWeI Wo-
CHen nACH den soMMerFerIen Für eIn sCHulJAHr

1. die klassensprecherin oder den klassensprecher
2. deren stellvertreterin oder dessen stellvertreter sowie
3. die schülervertreterinnen oder schülervertreter für die 

klassenkonferenz und deren stellvertreterinnen oder stell-
vertreter.

die klassensprecherinnen oder klassensprecher der klassen 
sind Mitglieder des schülerrates.

(2) AbWeICHend von AbsAtz 1 WäHlen dIe sCHülerInnen 
und sCHüler eInes sCHulJAHrgAnges In der kursstuFe 
des gyMnAsIuMs und des FACHgyMnAsIuMs soWIe IM 
AbendgyMnAsIuM/kolleg MIndestens eIne sPreCHerIn 
oder eInen sPreCHer, deren stellvertreterIn oder des-
sen stellvertreter soWIe dIe sCHülervertreterInnen 
oder sCHülervertreter Für dIe sCHulJAHrgAngskon-
Ferenz. HAt eIn sCHulJAHrgAng MeHr Als 25 sCHülerIn-
nen und sCHüler, so WäHlen dIe sCHülerInnen und 
sCHüler des sCHulJAHrgAngs Für dIe dIese zAHl über-
steIgende sCHülerzAHl Je 25 sCHülerInnen und sCHü-
ler eIn WeIteres MItglIed und deren stellvertreterIn 
oder dessen stellvertreter.

(3) dIe sPreCHerInnen oder dIe sPreCHer soWIe dIe WeI-
teren MItglIeder der sCHulJAHrgänge nACH AbsAtz 2 
sInd MItglIeder des sCHülerrAtes.

(4) dIe sCHülerInnen und sCHüler eIner klAsse oder eInes 
sCHulJAHrgAngs benennen beWerberInnen oder be-

abScHnitt 2
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Werber Für dIe gesAMtkonFerenz. AuCH dIe sPreCHerIn 
oder der sPreCHer und deren stellvertreterIn oder 
dessen stellvertreter können Als beWerberInnen oder 
beWerber benAnnt Werden.

§ 5 einladung zur WaHl

die klassenlehrerin oder der klassenlehrer sowie die oberstu-
fenkoordinatorin oder der oberstufenkoordinator gibt für den 
klassenverband oder für den schuljahrgang ort und zeit für 
die Wahl der schülervertreter bekannt, die während der unter-
richtszeit stattfindet.

§ 6 durcHfüHrung der WaHl

(1) dIe sCHülerInnen und sCHüler trAgen sICH nAMentlICH 
In dIe AnWesenHeItslIste eIn. dIe klAssenleHrerIn oder 
der klAssenleHrer soWIe dIe oberstuFenkoordInAtorIn 
oder der oberstuFenkoordInAtor leItet dIe WAHl des 
WAHlvorstAndes. 

 dIe sCHülerInnen und sCHüler WäHlen den WAHlvor-
stAnd Aus IHrer MItte durCH HAndAuFHeben; AuCH dIe 
klAssenleHrerIn oder der klAssenleHrer soWIe dIe ober-
stuFenkoordInAtorIn oder der oberstuFenkoordInAtor 
kAnn In den WAHlvorstAnd geWäHlt Werden. dIe WAHl-
vorsCHläge Für den WAHlvorstAnd sollen soWoHl be-
WerberInnen Als AuCH beWerber entHAlten.

(2) dIe WAHlbereCHtIgten besCHlIessen MIt eInFACHer MeHr-
HeIt über dIe Art und WeIse, WIe dIe WAHl durCHgeFüHrt 
Werden soll, Insbesondere dArüber, ob durCH HAndAuF-
Heben oder sCHrIFtlICH geWäHlt Werden soll.

(3) der WAHlvorstAnd gIbt dIe WAHlvorsCHläge der AnWe-
senden WAHlbereCHtIgten bekAnnt. WAHlvorsCHläge, 
denen dIe vorgesCHlAgenen nICHt zustIMMen, Wer-
den nICHt berüCksICHtIgt. dIe WAHlvorsCHläge sollen 
soWoHl beWerberInnen Als AuCH beWerber entHAlten.
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(4) dIe sPreCHerIn oder der sPreCHer und deren stellver-
treterIn oder dessen stellvertreter Werden In ge-
trennten WAHlgängen geWäHlt. dIe WAHlbereCHtIgten 
erHAlten Für Jeden WAHlgAng eInen stIMMzettel, AuF 
deM sIe den nAMen eIner vorgesCHlAgenen beWerberIn 
oder eInes vorgesCHlAgenen beWerbers eIntrAgen. 

 Werden dIe sCHülervertreterInnen und sCHülerver-
treter Für dIe konFerenzen (§ 29 Abs. 2 nr. 2 des sCHulge-
setzes des lAndes sACHsen-AnHAlt) In eIneM WAHlgAng 
geWäHlt, so sInd HöCHstens so vIele nAMen eInzutrA-
gen, WIe vertreterInnen oder vertreter soWIe stellver-
treterInnen oder stellvertreter zu WäHlen sInd.

§7 feStStellung deS WaHlergebniSSeS

(1) dIe beWerberIn oder der beWerber MIt der HöCHsten 
gültIgen stIMMenzAHl Ist geWäHlt.

(2) Werden dIe sCHülervertreterInnen und sCHülervertre-
ter soWIe deren stellvertreterInnen und dessen stell-
vertreter Für dIe konFerenzen In eIneM geMeInsAMen 
WAHlgAng geWäHlt, so sInd dIe beWerberIn oder der be-
Werber MIt den HöCHsten stIMMenzAHlen Als sCHüler-
vertreterInnen oder sCHülervertreter geWäHlt. 

 dIe stellvertreterInnen oder stellvertreter sInd In 
der reIHenFolge der näCHstHöHeren stIMMenzAHlen 
geWäHlt und sInd In dIeser reIHenFolge IM verHInde-
rungsFAll vertretungsbereCHtIgt.

(3) beI gleICHer stIMMenzAHl FIndet eIne stICHWAHl stAtt.

§ 8 abberufung und nacHWaHl

(1) dIe sPreCHerInnen oder sPreCHer und dIe sCHülerver-
treterInnen oder sCHülervertreter In den konFeren-
zen soWIe deren stellvertreterInnen oder stellvertre-
ter können MIt eIner MeHrHeIt von zWeI drItteln der 
WAHlbereCHtIgten AbberuFen Werden. 
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 der sCHrIFtlICH zu begründende AntrAg AuF Abberu-
Fung Muss von MIndestens eIneM FünFtel der WAHl-
bereCHtIgten unterzeICHnet seIn. dIe sPreCHerIn oder 
der sPreCHer lädt unverzüglICH zu eIner versAMM-
lung der WAHlbereCHtIgten eIn. 

 ort und zeIt der WAHlversAMMlung Werden MIt zu-
stIMMung der klAssenleHrerIn oder des klAssenleH-
rers soWIe der oberstuFenkoordInAtorIn oder des 
oberstuFenkoordInAtors Festgelegt. 

 rICHtet sICH der AntrAg AuF AbberuFung gegen dIe 
sPreCHerIn oder den sPreCHer, so lädt deren stellver-
treterIn oder dessen stellvertreter eIn. über den An-
trAg WIrd sCHrIFtlICH AbgestIMMt, nACHdeM eIne der 
AntrAgstellerInnen oder eIner der AntrAgsteller den 
AntrAg begründet und dIe oder der betroFFene gele-
genHeIt zu eIner stellungnAHMe erHAlten HAt

(2) nACH AussCHeIden eIner sPreCHerIn oder eInes sPre-
CHers oder eIner sCHülervertreterIn oder eInes sCHü-
lervertreters Für dIe klAssen- oder sCHulJAHrgAngs-
konFerenz rüCkt deren stellvertreterIn oder dessen 
stellvertreter nACH. sCHeIdet AuCH dIese stellvertre-
terIn oder dIeser stellvertreter Aus, so FIndet Für dIe 
restlICHe AMtszeIt eIne nACHWAHl stAtt.
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ScHülerrat 

§ 9 abStimmung über den WaHlmoduS

(1) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter lädt unMIttelbAr 
nACH der WAHl der klAssensPreCHerInnen und klAssen-
sPreCHer sPätestens InnerHAlb der drItten WoCHe nACH 
sCHulJAHresbegInn dIe sPreCHerInnen oder sPreCHer 
der klAssen und sCHulJAHrgänge zur entsCHeIdung 
über den WAHlModus Für dIe WAHl der sCHülersPreCHe-
rIn oder des sCHülersPreCHers eIn.

(1) dIe entsCHeIdungsbereCHtIgten trAgen sICH In dIe An-
WesenHeItslIste eIn. dIe sCHulleIterIn oder der sCHul-
leIter leItet dIe WAHl eIner versAMMlungsleIterIn oder 
eInes versAMMlungsleIters. 

 dIe WAHlbereCHtIgten WäHlen dIe versAMMlungsleIte-
rIn oder den versAMMlungsleIter Aus IHrer MItte durCH 
HAndAuFHeben.

(2) dIe versAMMlungsleIterIn oder der versAMMlungsleI-
ter stellt dIe zur entsCHeIdung steHenden WAHlMög-
lICHkeIten vor. 

 dIe entsCHeIdung nACH § 48 Abs. IA des sCHulgesetzes 
des lAndes sACHsen-AnHAlt erFolgt durCH öFFentlICHe 
AbstIMMung, AuF AntrAg MIndestens eInes AnWesen-
den In geHeIMer AbstIMMung. 

 dIe entsCHeIdung WIrd MIt Absoluter MeHrHeIt getroF-
Fen. koMMt AuCH beI der FünFten AbstIMMung keIne 
Absolute MeHrHeIt zustAnde, entsCHeIdet dAs los. dIe 
Auslosung nIMMt dIe versAMMlungsleIterIn oder der 
versAMMlungsleIter vor.

(4) nACH der entsCHeIdung über den WAHlModus WIrd Aus 
der MItte der AnWesenden der WAHlvorstAnd geWäHlt. 
dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter leItet dIe WAHl 

abScHnitt 3
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des WAHlvorstAndes. dIe WAHlbereCHtIgten WäHlen den 
WAHlvorstAnd Aus IHrer MItte durCH HAndAuFHeben.

§ 9a durcHfüHrung und vorbereitung der  
         WaHl der ScHülerSPrecHerin oder deS ScHüler-
          SPrecHerS

(1) beI eIner WAHl nACH § 48 Abs. 1A nr. 1 des sCHulgesetzes 
des lAndes sACHsen-AnHAlt bestIMMt der WAHlvor-
stAnd eInen bIs sPätestens zuM begInn der seCHsten 
WoCHe nACH den soMMerFerIen lIegenden WAHlterMIn. 
WAHlvorsCHläge können InnerHAlb eIner FrIst von eI-
ner WoCHe beIM WAHlvorstAnd eIngereICHt Werden. 
den eIngereICHten WAHlvorsCHlägen Ist eIne sCHrIFtlI-
CHe bereItsCHAFtserklärung der AuFgeFüHrten kAndI-
dAtInnen oder kAndIdAten beIzuFügen. 

 der WAHlterMIn WIrd durCH AusHAng In der sCHule be-
kAnntgegeben. den kAndIdAtInnen oder kAndIdAten 
Ist dIe MöglICHkeIt eInzuräuMen, sICH WäHrend der 
sCHulzeIt den sCHülerInnen und sCHülern bekAnnt-
zuMACHen. 

 dIe WAHl FIndet durCH dIe sCHülervollversAMMlung 
stAtt. Ist Aus räuMlICHen oder orgAnIsAtorIsCHen 
gründen eIne sCHülervollversAMMlung Aller sCHü-
lerInnen und sCHüler eIner sCHule nICHt MöglICH, 
besteHt dIe MöglICHkeIt, sCHülerversAMMlungen von 
sCHulzWeIgen und sCHulstuFen zu bIlden. 

 dIe sCHülerInnen und sCHüler erHAlten eInen vorge-
FertIgten stIMMzettel, AuF deM dIe kAndIdAtInnen und 
kAndIdAten AuFgeFüHrt sInd. dIe stIMMzettel Werden 
von den sCHülerInnen und sCHülern In dIe entsPre-
CHenden WAHlurnen gelegt. dIe WAHlHelFer kontrol-
lIeren dIe stIMMenAbgAbe.

(2) beI eIner WAHl nACH § 48 Abs. 1A nr. 2 des sCHulgeset-
zes des lAndes sACHsen-AnHAlt gelten dIe In AbsAtz I 
bestIMMten regelungen.
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(3) beI eIner WAHl nACH § 48 Abs. 1A nr. 3 des sCHulgeset-
zes des lAndes sACHsen-AnHAlt bestIMMt der WAHlvor-
stAnd eInen WAHlterMIn nACH § 9 Abs. 1 und sAMMelt 
dIe WAHlvorsCHläge Aus der MItte des sCHülerrAtes. 
WAHlvorsCHläge, denen dIe vorgesCHlAgenen nICHt 
zustIMMen, Werden nICHt berüCksICHtIgt. der WAHl-
vorstAnd bestIMMt eInen WAHlterMIn.

(4) beI eIner WAHl nACH § 48 Abs. 1A nr. 4 des sCHulgeset-
zes des lAndes sACHsen-AnHAlt bestIMMt der WAHl-
vorstAnd eInen WAHlterMIn nACH AbsAtz 10 sAtz 1. der 
WAHlterMIn kAnn dIrekt IM AnsCHluss An dIe WAHl des 
WAHlvorstAndes stAttFInden. der WAHlvorstAnd gIbt 
dIe WAHlvorsCHläge der AnWesenden WAHlbereCHtIg-
ten bekAnnt. dIe WAHlvorsCHläge sollen soWoHl be-
WerberInnen Als AuCH beWerber entHAlten. geWäHlt 
WIrd durCH HAndAuFHeben, Wenn nIeMAnd WIder-
sPrICHt.

(5) Für dIe Feststellung des WAHlergebnIsses nACH den Ab-
sätzen I bIs 4 FIndet § 7 entsPreCHende AnWendung.

(6) dIe sCHulleItung unterstützt dIe vorbereItung und 
durCHFüHrung der WAHl nACH den Absätzen 1, 2, 3 oder 
4 orgAnIsAtorIsCH.

§ 10 durcHfüHrung der WaHl für die ämter deS 
          ScHülerrateS

(1) unMIttelbAr nACH der WAHl der sCHülersPreCHerIn 
oder des sCHülersPreCHers lädt dIe sCHulleIterIn oder 
der sCHulleIter den sCHülerrAt zur WAHl der stellver-
treterIn oder des stellvertreters der sCHülersPreCHe-
rIn oder des sCHülersPreCHers, der vertreterInnen 
oder vertreter und deren stellvertreterInnen oder 
stellvertreter Für dIe gesAMtkonFerenz, Für dIe FACH-
konFerenzen und zur WAHl der MItglIeder oder dele-
gIerten Für den geMeInde- und kreIssCHülerrAt geMäss 
der §§ 12 und 13 eIn.
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(2) dIe WAHl Muss bIs sPätestens seCHs WoCHen nACH sCHul-
JAHresbegInn erFolgen. HAt dIe WAHl der sCHülersPre-
CHerIn oder des sCHülersPreCHers nACH § 48 Abs. 1A nr. 
4 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt stAtt-
geFunden, kAnn dIe WAHl der stellvertreterIn oder 
des stellvertreters soWIe dIe WAHl der vertreterIn-
nen oder vertreter und deren stellvertreterInnen 
oder stellvertreter Für dIe gesAMtkonFerenz, Für dIe 
FACHkonFerenzen und dIe WAHl der MItglIeder oder 
delegIerten Für den geMeInde- und kreIssCHülerrAt 
dIrekt IM AnsCHluss An dIe WAHl des WAHlvorstAndes 
erFolgen.

(3) dIe WAHlbereCHtIgten trAgen sICH nAMentlICH In 
dIe AnWesenHeItslIste eIn. dIe sCHulleIterIn oder der 
sCHulleIter leItet dIe WAHl des WAHlvorstAndes. 

 dIe WAHlbereCHtIgten WäHlen den WAHlvorstAnd Aus 
IHrer MItte durCH HAndAuFHeben. dIe sätze 2 und 3 FIn-
den beI eIner WAHl IM AnsCHluss An dIe WAHl nACH § 48 
Abs. 1A nr. 4 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-An-
HAlt keIne AnWendung.

(4) dIe WAHlbereCHtIgten erHAlten Für Jeden WAHlgAng 
eInen stIMMzettel, AuF deM sIe den nAMen eIner vorge-
sCHlAgenen beWerberIn oder eInes vorgesCHlAgenen 
beWerbers eIntrAgen. sInd In eIneM WAHlgAng MeHre-
re sCHülervertreterInnen oder sCHülervertreter zu 
WäHlen, so sInd HöCHstens so vIele nAMen eInzutrA-
gen, WIe äMter zu besetzen sInd. Wenn nIeMAnd WIder-
sPrICHt, kAnn durCH HAndAuFHeben geWäHlt Werden.

(5) Für dIe Feststellung des WAHlergebnIsses FIndet § 7 ent-
sPreCHende AnWendung.
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§ 11 auSScHeiden und nacHWaHl

(1) dIe sPreCHerIn oder der sPreCHer, deren stellvertrete-
rIn oder dessen stellvertreter und dIe sCHülervertre-
terInnen oder sCHülervertreter In den konFerenzen 
sCHeIden geMäss § 48 Abs. 2 des sCHulgesetzes des lAn-
des sACHsen-AnHAlt Aus IHreM AMt Aus.

(2) beI AbberuFung und nACHWAHlen FIndet § 8 entsPre-
CHende AnWendung.

gemeinde- und kreiSScHülerrat SoWie StadtScHülerrat 
der kreiSfreien Stadt

§ 12 WaHl deS gemeindeScHülerrateS durcH die
         ScHülerräte

die schülerräte der im gemeindegebiet gelegenen schulen, ein-
schließlich der schulen in freier trägerschaft, wählen für zwei 
schuljahre je ein Mitglied und ein ersatzmitglied für den ge-
meindeschülerrat, soweit nicht die besonderen bestimmungen 
für die kreisfreien städte gemäß § 14 Abs. 2 gelten.

§ 13 WaHl deS kreiSScHülerrateS durcH die  
          ScHülerräte

(1) dAs lAndessCHulAMt InForMIert dIe sCHulen bIs sPätes-
tens dreI WoCHen nACH den soMMerFerIen dArüber, ob 
In der JeWeIlIgen sCHule durCH den sCHülerrAt entWe-
der eIn MItglIed und eIn ersAtzMItglIed Für den kreIs-
sCHülerrAt oder eIn delegIerter und eIn stellvertreter 
Für dIe WAHl zuM kreIssCHülerrAt zu WäHlen sInd.

(2) beFInden sICH In eIneM lAndkreIs nICHt MeHr Als seCHs 
sCHulen Für dIe gruPPen sekundArsCHulen, gyMnAsIen 
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und beruFsbIldende sCHulen oder nICHt MeHr Als Je 
dreI sCHulen Für dIe gruPPen gesAMtsCHulen, Förder-
sCHulen und sCHulen In FreIer trägersCHAFt, so WäHlt 
der sCHülerrAt der sCHule der JeWeIlIgen gruPPe Aus 
seIner MItte Je eIn MItglIed und eIn ersAtzMItglIed Für 
den kreIssCHülerrAt Für zWeI sCHulJAHre. 

 soWeIt MeHr Als seCHs sCHulen Für dIe gruPPen sekun-
dArsCHulen, gyMnAsIen, beruFsbIldende sCHulen oder 
MeHr Als dreI sCHulen Für dIe gruPPen gesAMtsCHulen, 
FördersCHulen und sCHulen In FreIer trägersCHAFt 
vorHAnden sInd, WäHlt der sCHülerrAt der sCHule der 
JeWeIlIgen sCHulForM Aus seIner MItte Je eInen dele-
gIerten und eIne stellvertreterIn oder eInen stellver-
treter Für dIe WAHl zuM kreIssCHülerrAt.

(3)  In den JAHren MIt gerAden JAHreszAHlen, begInnend 
MIt 2008, WäHlen dIe sCHülerräte der sekundArsCHu-
len, gesAMtsCHulen und FördersCHulen dIe MItglIe-
der und ersAtzMItglIeder oder delegIerten und deren 
stellvertreterInnen und stellvertreter Für dIe WAHl 
zuM sCHülerrAt des kreIses oder der kreIsFreIen stAdt.

  In sCHulJAHren MIt ungerAden JAHreszAHlen, begIn-
nend MIt 2009, WäHlen dIe gyMnAsIen, beruFsbIlden-
den sCHulen und sCHulen In FreIer trägersCHAFt dIe 
MItglIeder und ersAtzMItglIeder oder delegIerten 
und deren stellvertreterInnen und stellvertreter 
Für dIe WAHl zuM sCHülerrAt des kreIses oder der 
kreIsFreIen stAdt.

§ 14 ScHulzWeige, StadtScHülerrat der  
          kreiSfreien Stadt

(1) sCHulen geMäss § 13 Abs. 1 des sCHulgesetzes des lAn-
des sACHsen-AnHAlt, dIe MeHrere sCHulzWeIge uMFAs-
sen, WäHlen Für Jeden sCHulzWeIg Je eIn MItglIed und 
eIn ersAtzMItglIed Für den kreIssCHülerrAt oder Je eI-
nen delegIerten und eInen stellvertreter Für dIe WAHl 
zuM kreIssCHülerrAt.
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(2) Für dIe WAHl zuM stAdtsCHülerrAt der kreIsFreIen stAdt 
FInden AbsAtz 1 soWIe § 13 entsPreCHende AnWendung.

§ 15 einberufung deS gemeindeScHülerrateS

(1) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter Meldet bIs sPä-
testens sIeben WoCHen nACH den soMMerFerIen der 
geMeInde dIe nAMen und Adressen des MItglIedes und 
des ersAtzMItglIedes des geMeIndesCHülerrAtes.

(2) dIe geMeInde lädt über dIe sCHulleIterIn oder den 
sCHulleIter dIe zu MItglIedern des geMeIndesCHüler-
rAtes geWäHlten sCHülervertreter bIs sPätestens zeHn 
WoCHen nACH den soMMerFerIen zur ersten sItzung 
eIn.

§ 16 WaHl durcH die delegierten und  
          einberufung deS kreiSScHülerrateS oder  
          StadtScHülerrateS der kreiSfreien Stadt

(1) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter Meldet bIs sPä-
testens sIeben WoCHen nACH den soMMerFerIen deM 
lAndkreIs oder der kreIsFreIen stAdt dIe nAMen und 
Adressen des MItglIedes und des ersAtzMItglIedes 
oder des delegIerten und des stellvertreters Für dIe 
WAHl zuM kreIs- oder stAdtsCHülerrAt.

(2) der lAndkreIs oder dIe kreIsFreIe stAdt lAden dIe dele-
gIerten über dIe sCHulleIterIn oder den sCHulleIter 
bIs sPätestens zeHn WoCHen nACH den soMMerFerIen 
zur WAHl des kreIs- oder stAdtsCHülerrAtes eIn.

(3) eIne beAuFtrAgte oder eIn beAuFtrAgter des lAndkreI-
ses oder der kreIsFreIen stAdt erläutert dAs nICHt öF-
FentlICHe WAHlverFAHren. Für dIe durCHFüHrung der 
WAHlen und Für dIe Feststellung des WAHlergebnIsses 
FIndet § 10 entsPreCHende AnWendung.
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(4) dIe WAHl zuM kreIs- oder stAdtsCHülerrAt Ist In der 
WeIse durCHzuFüHren, dAss In JedeM lAndkreIs und 
In Jeder kreIsFreIen stAdt Aus deM kreIs der delegIer-
ten Für dIe gruPPen der sekundArsCHulen, gyMnAsIen 
und beruFsbIldenden sCHulen Je seCHs MItglIeder und 
ersAtzMItglIeder, Für dIe gruPPen gesAMtsCHulen, För-
dersCHulen und sCHulen In FreIer trägersCHAFt Je dreI 
MItglIeder und ersAtzMItglIeder geWäHlt Werden. 

 Ist vorHerseHbAr, dAss dIe AnzAHl der delegIerten nICHt 
AusreICHt, seCHs oder dreI ersAtzMItglIeder WäHlen zu 
lAssen, so sInd dIe stellvertreter zur WAHl Als ersAtz-
MItglIeder zugelAssen.

(5) der lAndkreIs oder dIe kreIsFreIe stAdt lAden dIe nACH 
§ 13 Abs. 2 sAtz 1 dIrekt geWäHlten MItglIeder des kreIs- 
oder stAdtsCHülerrAtes und dIe delegIerten nACH Ab-
sAtz 2, Aber zeItlICH versetzt, zuM selben tAg und ort 
eIn, so dAss IM AnsCHluss An dIe WAHl nACH AbsAtz 3 dIe 
konstItuIerende sItzung stAttFInden kAnn.

§ 17 WaHl der SPrecHerin oder deS SPrecHerS

der gemeinde- und kreisschülerrat wählt aus seiner Mitte eine 
sprecherin oder einen sprecher oder mehrere. Wählbar sind die 
Mitglieder des gemeinde- oder kreisschülerrats, aber nicht de-
ren stellvertreterinnen oder stellvertreter. Für die Wahl der spre-
cherin oder des sprechers gilt § 10 entsprechend. 
die Wahlvorschläge für die sprecherin oder den sprecher sollen 
sowohl bewerberinnen als auch bewerber enthalten.

§ 18 auSScHeiden und nacHWaHl

beim Ausscheiden der Mitglieder des gemeinde- und kreisschü-
lerrates oder stadtschülerrates der kreisfreien stadt gemäß § 51 
des schulgesetzes des landes sachsen-Anhalt findet § 8 über die 
Abberufung und nachwahl entsprechende Anwendung.
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landeSScHülerrat

§ 19 allgemeine WaHlgrundSätze

(1) In den JeWeIlIgen WAHlbereICHen des lAndessCHulAM-
tes Werden sekundArsCHulen, gyMnAsIen und beruFs-
bIldende sCHulen durCH Je zWeI MItglIeder und Je zWeI 
ersAtzMItglIeder und FördersCHulen, gesAMtsCHulen 
und sCHulen In FreIer trägersCHAFt durCH Je eIn MIt-
glIed und Je eIn ersAtzMItglIed vertreten. 

 dIe JeWeIlIgen WAHlbereICHe uMFAssen Für dAs lAndes-
sCHulAMt AM dIenstsItz HAlle (sAAle) dIe lAndkreIse bur-
genlAnd, sAAlekreIs, MAnsFeld-südHArz und dIe kreIs-
FreIe stAdt HAlle (sAAle); 

 Für dIe nebenstelle des lAndessCHulAMtes In dessAu-
rosslAu dIe lAndkreIse AnHAlt-bItterFeld, WIttenberg 
und dIe kreIsFreIe stAdt dessAu-rosslAu 

 soWIe Für dIe nebenstelle des lAndessCHulAMtes In 
MAgdeburg dIe lAndkreIse HArz, sAlzlAnd, JerICHoWer 
lAnd, börde, stendAl, AltMArkkreIs sAlzWedel und dIe 
kreIsFreIe stAdt MAgdeburg. 

 dIe MItglIeder der kreIssCHülerräte und der stAdtsCHü-
lerräte der kreIsFreIen städte WäHlen.

1. in den schuljahren mit ungeraden Jahreszahlen, begin-
nend 1997, in den jeweiligen Wahlbereichen des landes-
schulamtes für die gruppen sekundarschulen, gymnasien, 
gesamtschulen und berufsbildende schulen jeweils ein 
Mitglied und ein ersatzmitglied und

2. in den schuljahren mit geraden Jahreszahlen, beginnend 
1998, in den jeweiligen Wahlbereichen des landesschul-
amtes für die gruppen sekundarschulen, gymnasien, be-
rufsbildende schulen, Förderschulen und schulen in freier 
trägerschaft jeweils ein Mitglied und ein ersatzmitglied.

abScHnitt 5



53

(2) dIe MItglIeder des lAndessCHülerrAtes Werden Für zWeI 
JAHre geWäHlt. dIe AMtszeIt begInnt MIt der ersten sIt-
zung nACH der WAHl.

§ 20 WaHlberecHtigung und WäHlbarkeit

(1) WAHlbereCHtIgt sInd dIe MItglIeder der betreFFenden 
gruPPen In den kreIssCHülerräten und In den stAdt-
sCHülerräten der kreIsFreIen städte. dIese WäHlen Aus 
IHrer MItte dIe In § 19 Abs. 1 genAnnte zAHl von MItglIe-
dern und ersAtzMItglIedern.

(2) Ist eIn MItglIed eInes kreIssCHülerrAtes oder stAdt-
sCHülerrAtes der kreIsFreIen stAdt verHIndert, An der 
WAHl teIlzuneHMen, so Ist seIne stellvertreterIn oder 
seIn stellvertreter WAHlbereCHtIgt, Aber nICHt WäHl-
bAr.

§ 21 durcHfüHrung der WaHl

(1) dIe WAHlversAMMlungen Werden In den JeWeIlIgen 
WAHlbereICHen des lAndessCHulAMtes bIs zuM ende 
der 15. WoCHe nACH den soMMerFerIen durCHgeFüHrt.

(2) dAs lAndessCHulAMt lädt dIe WAHlbereCHtIgten nACH 
gruPPen getrennt zu nICHtöFFentlICHen WAHlversAMM-
lungen eIn.

(3) dIe WAHlbereCHtIgten trAgen sICH nAMentlICH In eIne 
AnWesenHeItslIste eIn.

(4) eIne beAuFtrAgte oder eIn beAuFtrAgter des lAndes-
sCHulAMtes erläutert dAs nICHtöFFentlICHe WAHlver-
FAHren und leItet dIe WAHl des WAHlvorstAndes. dIe 
WAHl des WAHlvorstAndes erFolgt durCH HAndAuF-
Heben. der WAHlvorstAnd bleIbt WAHlbereCHtIgt und 
WäHlbAr.
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(5) der WAHlvorstAnd erMöglICHt eIne AllgeMeIne AussPrA-
CHe über dIe AuFgAben des lAndessCHülerrAtes und For-
dert dAnACH zu WAHlvorsCHlägen AuF. 

 gültIg sInd nur WAHlvorsCHläge, denen dIe beWerberIn-
nen und beWerber zugestIMMt HAben.

(6) dIe beWerberInnen und beWerber erHAlten gelegenHeIt, 
IHre vorstellungen über dIe ArbeIt des lAndessCHüler-
rAtes durCHzustellen. dIe WAHlversAMMlung kAnn dIe 
redezeIt AuF HöCHstens zeHn MInuten begrenzen.

§ 22 Stimmabgabe und auSzäHlung

(1) dIe MItglIeder und dIe ersAtzMItglIeder des lAndes-
sCHülerrAtes Werden In zWeI getrennten WAHlgängen 
geWäHlt.

(2) dIe stIMMen Werden In der ForM Abgegeben, dAss AuF 
deM stIMMzettel dIe nAMen der beWerberInnen und 
beWerber eIngetrAgen Werden.

(3) dIe beWerberInnen oder beWerber, dIe dIe HöCHsten 
stIMMenzAHlen erHAlten, sInd Als MItglIeder oder er-
sAtzMItglIeder des lAndessCHülerrAtes geWäHlt. 

 ersAtzMItglIeder vertreten dIe MItglIeder IM verHInde-
rungsFAll. dAs ersAtzMItglIed MIt der HöHeren stIMMen-
zAHl vertrItt dAs MItglIed MIt der HöHeren stIMMenzAHl, 
dAs ersAtzMItglIed MIt der nIedrIgeren stIMMenzAHl 
vertrItt dAs MItglIed MIt der nIedrIgeren stIMMenzAHl 
nACH sCHulForMen getrennt. 

 beI gleICHHoHer stIMMenzAHl FIndet eIne stICHWAHl 
stAtt.

§ 23 auSScHeiden und nacHrücken

(1) dIe MItglIeder des lAndessCHülerrAtes sCHeIden Aus, 
Wenn
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1. sie nicht mehr schüler in sachsen-Anhalt sind oder
2. sie von ihrem Amt zurücktreten.

(3) sCHeIdet eIn MItglIed des lAndessCHülerrAtes Aus, so 
trItt An seIne stelle seIn ersAtzMItglIed. sCHeIdet eIn 
ersAtzMItglIed Aus oder rüCkt es Als MItglIed AuF, so 
WIrd dIe beWerberIn oder der beWerber ersAtzMIt-
glIed, dIe oder der In deM regIerungsbezIrk dIe näCHst-
HöCHste stIMMenzAHl erHAlten HAt. 

 beI gleICHer stIMMenzAHl entsCHeIdet dAs von der 
vorsItzenden oder voM vorsItzenden zu zIeHende los. 
sInd keIne beWerberInnen oder beWerber, dIe WenIgs-
tens eIne stIMMe erHAlten HAben, MeHr vorHAnden, so 
bleIbt der sItz unbesetzt. 

 Ist In eIner gruPPe MeHr Als eIn drIttel der sItze unbe-
setzt, so FIndet Für dIe restlICHe AMtszeIt eIne nACH-
WAHl stAtt. dIes gIlt nICHt In den letzten seCHs MonA-
ten der AMtszeIt des lAndessCHülerrAtes.

§ 24 einberufung deS landeSScHülerrateS

das kultusministerium lädt die Mitglieder zur ersten sitzung des 
landesschülerrates ein. die erste sitzung soll unverzüglich nach 
der Wahl stattfinden.

§ 25 WaHl deS vorStandeS

(1) eIne beAuFtrAgte oder eIn beAuFtrAgter des kultusMI-
nIsterIuMs eröFFnet dIe erste sItzung des lAndessCHü-
lerrAtes und leItet dIe WAHl des WAHlvorstAndes.

(2) Für dIe WAHl des vorstAndes, der Aus eIner vorsItzen-
den oder eIneM vorsItzenden, eIner stellvertretenden 
vorsItzenden oder eIneM stellvertretenden vorsIt-
zenden und bIs zu vIer beIsItzerInnen oder beIsItzern 
besteHt, gIlt § I0 Abs. 2 bIs 4 entsPreCHend. 

 dIe WAHlvorsCHläge Für den vorstAnd sollen beWer-
berInnen und beWerber entHAlten.
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(3) dAs kultusMInIsterIuM gIbt dAs ergebnIs zuM lAndes-
sCHülerrAt sCHulForMbezogen und geglIedert nACH 
vorstAnd und MItglIedern eInsCHlIesslICH der zuge-
HörIgen Adressen IM sCHulverWAltungsblAtt Für dAs 
lAnd sACHsen-AnHAlt bekAnnt.

WaHlPrüfung 

§ 26 WaHlen auf ScHul-, gemeinde- und kreiSebene

(1) gegen dIe WAHl können dIe WAHlbereCHtIgten sCHrIFt-
lICH bInnen eIner WoCHe nACH AbsCHluss der WAHl eIn-
sPruCH erHeben.

(2) der eInsPruCH kAnn nur dArAuF gestützt Werden, 
dAss gegen WesentlICHe vorsCHrIFten über dIe WAHl-
bereCHtIgung, dIe WäHlbArkeIt oder dAs WAHlverFAH-
ren verstossen Worden Ist. der eInsPruCH HAt keIne 
AuFsCHIebende WIrkung.

(3) über eInsPrüCHe gegen dIe WAHlen In sCHulen entsCHeI-
det der sCHülerrAt und über eInsPrüCHe gegen dIe übrI-
gen WAHlen entsCHeIdet dAs lAndessCHulAMt.

§ 27 WaHl zum landeSScHülerrat

(1) beI den WAHlen der MItglIeder des lAndessCHülerrA-
tes HAt dAs lAndessCHulAMt oFFenbAre unrICHtIgkeI-
ten des WAHlergebnIsses, Insbesondere reCHenFeHler, 
von sICH Aus oder AuF AntrAg eIner WAHlbereCHtIg-
ten oder eInes WAHlbereCHtIgten zu berICHtIgen. dIe 
berICHtIgung Ist nur InnerHAlb eIner FrIst von seCHs 
WoCHen, voM tAge der bekAnntMACHung des WAHler-
gebnIsses An gereCHnet, zulässIg. 

 dIe berICHtIgung Ist In der gleICHen WeIse WIe dAs WAHl-
ergebnIs bekAnntzuMACHen.
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(2) Jede WAHlbereCHtIgte oder Jeder WAHlbereCHtIgte 
kAnn InnerHAlb eIner FrIst von eIneM MonAt, voM tAge 
der bekAnntMACHung des WAHlergebnIsses An gereCH-
net, beIM kultusMInIsterIuM gegen dIe WAHl eInsPruCH 
eInlegen. § 23 Abs. 2 FIndet entsPreCHende AnWendung.  

(3) dAs kultusMInIsterIuM entsCHeIdet über den eInsPruCH.

(4) WIrd eIne berICHtIgung des WAHlergebnIsses beAntrAgt 
oder gegen dIe WAHl eInsPruCH eIngelegt oder gegen 
eInsPruCHsentsCHeIdung klAge erHoben, so bleIben dIe 
geWäHlten MItglIeder des lAndessCHülerrAtes bIs zur 
endgültIgen entsCHeIdung oder bIs zur bekAnntMA-
CHung des ergebnIsses eIner WIederHolungsWAHl IM 
AMt. 

 WIrd dIe WAHl teIlWeIse WIederHolt, so erFolgt keIne 
unterbreCHung der zWeIJäHrIgen AMtszeIt des lAndes-
sCHülerrAtes. 

 WIrd der gesAMte lAndessCHülerrAt neu geWäHlt, so be-
gInnt dIe AMtszeIt JedoCH MIt dessen erster sItzung neu.
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ScHluSSvorScHriften

§ 28 erStattung der koSten

(1)  dAs lAnd erstAttet dIe FAHrt- und übernACHtungskos-
ten, dIe den WAHlbereCHtIgten durCH den besuCH der 
versAMMlungen der WAHlen zuM lAndessCHülerrAt 
entsteHen. neHMen unter I4 JAHre Alte WAHlbereCHtIgte 
oder beHInderte WAHlbereCHtIgte, deren beHInderung 
eIne begleItung erForderlICH MACHt, An der WAHlver-
sAMMlung teIl, so trägt dAs lAnd AuCH dIe durCH dIe 
MItFAHrt eIner erWACHsenen begleItPerson entstAnde-
nen FAHrt- und übernACHtungskosten.

(2)  es sInd HöCHstens dIe notWendIgen kosten Für eIne 
bAHnFAHrt der zWeIten WAgenklAsse zu ersetzen. dIese 
eInsCHränkung gIlt nICHt, Wenn regelMässIge beFörde-
rungsMIttel zWIsCHen WoHnort und ort der versAMM-
lung nICHt oder nICHt zu zuMutbAren zeIten verkeHren. 
Für dIe erstAttung von übernACHtungskosten sInd dIe 
Für lAndesbedIenstete geltenden reIsekostenreCHtlI-
CHen vorsCHrIFten entsPreCHend AnzuWenden.

§ 29 inkrafttreten

(1)   dIese verordnung trItt AM tAge nACH IHrer verkündung 
In krAFt.

(2)   (AuFgeHoben)
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Welche Arten von konferenzen gibt es? bin ich als schülerver-
treter überhaupt stimmberechtigt? Warum ist die gesamt-
konferenz einer schule ein wichtiges Forum der Mitwirkung 
für die schülervertreter? Wie bereiten sich die schülervertre-
tenden auf die gesamtkonferenz optimal vor? 

Hol dir die Antworten in diesem kapitel.

3.1 
AufGABen deR kOnfeRenzen
3.2
mitwiRkunG in kOnfeRenzen
3.2.1
mitwiRkunG in deR klAssenkOnfeRenz
3.2.2
mitwiRkunG in deR GesAmtkOnfeRenz

3. ScHülervertretungSarbeit  
in der ScHule  
(Auszüge Aus deM sCHulgesetz des  lAndes sACHsen-AnHAlt)



3. ScHülervertretungSarbeit  
in der ScHule  

 (Auszüge Aus deM sCHulgesetz des lAndes sACHsen-AnHAlt)
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§ 27 aufgaben der konferenzen

(1)  dIe konFerenzen gestAlten und koordInIeren dIe erzIe-
Hungs- und unterrICHtsArbeIt IM rAHMen der gesAM-
ten sCHule. 

 sIe berAten und besCHlIessen über Alle WesentlICHen 
AngelegenHeIten der sCHule, dIe eIn zusAMMenWIrken 
von leHrerInnen und leHrern, erzIeHungsbereCHtIg-
ten soWIe sCHülerInnen und sCHülern erFordern. 

 dAzu geHören Ins besondere:

1.  grundsätzliche Fragen der erziehungs- und unterrichtsar-
beit der schule, pädagogische konzepte und grundsätze,

2.  das schulprogramm und dessen Fortschreibung,
3.  grundsätze der leistungsbewertung und beurteilung,
4.  Hilfsmaßnahmen für schülerinnen und schüler,
5.  die regelung schulischer veranstaltungen,
6.  allgemeine regelungen für das verhalten in der schule 

(Hausordnung),
7.  erziehungs- und ordnungsmaßnahmen,
8.  innere organisation der schule (erlass von geschäftsord-

nungen, errichtung von teilkonferenzen),
9.  grundsätze für unterrichtsverteilung und stundenpläne,
10.  wichtige Fragen in der zusammenarbeit mit dem schulträger,
11.  wichtige Fragen der zusammenarbeit mit den erziehungs-

berechtigten,
12.  die entscheidung über die einführung von schulbüchern, 
13.  die beschaffung und verteilung von lehr- und lernmitteln,
14. vorschläge für die Ausgestaltung und Ausstattung von 

schulanlagen,
15. die verteilung der der schule zur verfügung gestellten 

Haushaltsmittel,
16. wichtige Fragen der zusammenarbeit mit außerschulischen 

einrichtungen (behörden, organisationen der Wirtschaft 
und verbänden),

17. die Antragstellung und das konzept zur umwandlung zur 
gemeinschaftsschule.

 3.1 aufgaben der konferenzen

kOnfeRenzen BeRAten und 
Beschliessen üBeR Alle wesent-
lichen AnGeleGenheiten deR 
schule.



64

(2)  dIe konFerenzen HAben dAbeI AuF dIe PädAgogIsCHe 
FreIHeIt und verAntWortung der leHrerIn oder des 
leHrers (§ 30 Abs. 1 sAtz 1) rüCksICHt zu neHMen.

§ 28 verteilung der aufgaben der konferenzen

(1)  dIe gesAMtkonFerenz entsCHeIdet über Alle Angele-
genHeIten nACH § 27, soWeIt nICHt AusdrüCklICH dIe 
zuständIgkeIt eIner konFerenz nACH den Absätzen 2 bIs 
3 gegeben Ist.

(2)  Für FäCHer oder gruPPen von FäCHern rICHtet dIe ge-
sAMtkonFerenz FACHkonFerenzen eIn. dIese entsCHeI-
den IM rAHMen der besCHlüsse der gesAMtkonFerenz 
über dIe AngelegenHeIten, dIe AussCHlIesslICH den Je-
WeIlIgen FACHlICHen bereICH betreFFen.

(3) Für Jede klAsse Ist eIne klAssenkonFerenz zu bIlden. dIese 
entsCHeIdet IM rAHMen der besCHlüsse der gesAMtkon-
Ferenz über dIe AngelegenHeIten, dIe AussCHlIesslICH dIe 
klAsse oder eInzelne IHrer sCHülerInnen und sCHüler 
betreFFen. dAzu geHören Insbesondere:

1.  das zusammenwirken der Fachlehrerinnen und Fachlehrer,
2.  die koordinierung der Hausaufgaben,
3.  die beurteilung des gesamtverhaltens der schülerinnen 

und schüler,
4.  einstufungen, umstufungen, versetzungen, übergänge, 

zeugnisse sowie Abschlüsse, die ohne Prüfung erworben 
werden.

(4)  soWeIt keIne klAssenverbände besteHen, Werden dIe 
AuFgAben der klAssenkonFerenz von der JAHrgAngs-
konFerenz WAHrgenoMMen.

§ 29 zuSammenSetzung und verfaHren  
der konferenzen

(1)  MItglIeder der gesAMtkonFerenz sInd MIt stIMMreCHt:
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1.  die schulleiterin oder der schulleiter,
2.  die an der schule tätigen lehrerinnen und lehrer sowie ver-

treterinnen und vertreter der an der schule tätigen päda-
gogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wobei je zehn 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein vertreter gewählt 
wird,

3.  elternvertreter und schülervertreter in einer Anzahl von je 
der Hälfte der Anzahl der in nummer 2 genannten konfe-
renzmitglieder. 

 In schulen, in denen keine schülervertretung gebildet wird, 
verdoppelt sich die Anzahl der sitze der elternvertreter, in 
schulen der sekundarstufe II können weitere schülerver-
treter auf die Plätze der elternvertreter rücken,

4.  ein vertreter des schulträgers, mit beratender stimme:
5.  ein vertreter der pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter, wenn an der schule weniger als zehn Mitarbeite-
rinnen oder Mitarbeiter tätig sind,

6.  ein vertreter des an der schule tätigen betreuungspersonals,
7.  ein vertreter der sonstigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
8. bei berufsbildenden schulen je zwei vertreter der Arbeit-

geber und Arbeitnehmer,
9.   die an der schule tätigen lehramtsanwärterinnen und lehr-

amtsanwärter sowie referendarinnen und referendare.

ergibt sich aus der Anzahl der in satz 1 nrn. 1 bis 4 genannten 
Mitglieder eine gesamtzahl von über 34, so ist die gesamtkon-
ferenz auf 34 stimmberechtigte Mitglieder bei Wahrung des 
stimmenverhältnisses zu begrenzen. bei stimmengleichheit 
entscheidet die stimme der schulleiterin oder des schulleiters.

(2)  MItglIeder der klAssenkonFerenzen und FACHkonFe-
renzen sInd MIt stIMMreCHt:

1. die in dem jeweiligen bereich tätigen lehrerinnen und leh-
rer sowie vertreterinnen und vertreter der pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, mit beratender stimme:

2.  in den klassen- und Fachkonferenzen mindestens je drei 
elternvertreter undschülervertreter; ihre zahl wird durch 
die gesamtkonferenz bestimmt,

in schulen deR sekundAR-
stufe ii können weiteRe 
schüleRveRtReteR Auf die 
Plätze deR elteRnveRtReteR 
Rücken.
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3.  bei berufsbildenden schulen außerdem je zwei vertreter 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer,

4.  die im jeweiligen bereich tätigen lehramtsanwärterinnen 
und lehramtsanwärter sowie die referendarinnen und re-
ferendare.

(3)  dIe oberste sCHulbeHörde regelt dIe AuFgAben und 
verFAHren der konFerenzen nACH MAssgAbe dIeser vor-
sCHrIFten IM eInzelnen durCH verordnung. dAzu geHört 
AuCH eIne regelung, beI WelCHen FrAgen nur MItglIeder 
MIt stIMMreCHt An eIner klAssenkonFerenz teIlneHMen 
dürFen, WelCHe FrAgen vertrAulICH beHAndelt Werden 
und dIe AusgestAltung des ersetzens der elternvertre-
ter nACH AbsAtz 1 sAtz 1 nr. 3. 

(4)  dIe oberste sCHulbeHörde kAnn Für sCHulen der sekun-
dArstuFen l und II AuF AntrAg beFrIstet und WIderruF-
lICH eIne besondere konFerenzordnung geneHMIgen. 
der AntrAg bedArF eIner MeHrHeIt der stIMMbereCHtIg-
ten MItglIeder der gesAMtkonFerenz. In der besonde-
ren konFerenzordnung kAnn AuCH Festgelegt Werden, 
dAss dIe AuFgAben der konFerenzen und deren verteI-
lung von den bestIMMungen der §§ 27 und 28 soWIe dIe 
zusAMMensetzung der gesAMtkonFerenz von AbsAtz 1 
AbWeICHen können.

3.2 mitWirkung in konferenzen

3.2.1 mitWirkung in der klaSSenkonferenz

Mindestens drei schülervertreter sind laut § 29 schulgesetz 
mit beratender stimme in der klassenkonferenz vertreten. die 
Aufgaben und verfahren der konferenz im einzelnen regelt die 
oberste schulbehörde nach Maßgabe der vorschriften einer 
konferenzordnung.
dazu gehört auch eine regelung, bei welchen Fragen schüler-
vertreter von einer klassenkonferenz ausgeschlossen werden 
können sowie welche Fragen vertraulich zu behandeln sind.

die OBeRste schulBehöRde 
ReGelt die AufGABen und 

veRfAhRen deR kOnfeRenzen.
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3.2.2 mitWirkung in der geSamtkonferenz

dIe gesAMtkonFerenz der sCHule trItt zusAMMen

die gesamtkonferenz (mindestens eine sitzung pro schulhalb-
jahr ist verpflichtend) ist oberstes beschlussgremium einer 
schule und somit für die schülervertretung (sv) ein wichtiges 
Forum der Mitwirkung.
Mit viel Mut und engagement sollten die gewählten schülerver-
tretungen an der gesamtkonferenz teilnehmen und sich aktiv 
einbringen.
konferenzleitung (schulleiterin bzw. schulleiter) und konfe-
renzteilnehmer sind an rechts- und verwaltungsvorschriften 
hinsichtlich Planung und durchführung der konferenz gebun-
den. daher sollten schülervertretungen in grundsätzlichen ge-
sprächen mit der schulleitung darum bitten, die tagesordnung 
so zu gestalten, dass die für die sv wichtigen und interessanten 
tagesordnungspunkte in der ersten Hälfte der konferenzen ab-
gehandelt werden.
eine aktive sv sollte auf jeden Fall bei einer gesamtkonferenz 
vertreten sein, um die rechte der schülerschaft wahrzuneh-
men. konferenzen (gesamt-, Fach-, Jahrgangs-, klassenkonfe-
renzen) sind:

• entscheidungsorgane der schule
• Mitwirkungsorgane 
• wichtige kommunikationsforen
• wichtig für das schulleben.

die gesamtkonferenz trifft grundsätzliche entscheidungen über 
alle wesentlichen Angelegenheiten der schule. Hinsichtlich ak-
tiver sv-Arbeit sollten von den schülervertretungen in der ge-
samtkonferenz u. a. folgende schwerpunktthemen in diese gre-
mienarbeit eingebracht werden: 

beispiele:

• Feste und Feiern
• sportwettkämpfe
• schulpartnerschaften
• schulzeitungen

die GesAmtkOnfeRenz ist füR 
die schüleRveRtRetunG ein 
wichtiGes fORum deR mitwiR-
kunG.
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• betriebspraktika
• schulförderverein u. a. m.

die schulleiterin bzw. der schulleiter sollte die schülervertre-
tung ausführlich über die bedeutung und Aufgaben von konfe-
renzen unterrichten. Anträge an die gesamtkonferenz werden 
grundsätzlich schriftlich eingereicht.

der schülerrat wählt die schülervertreter in der gesamtkon-
ferenz. die vom schülerrat gewählten schülervertreter in der 
gesamtkonferenz sind dort stimmberechtigt im obersten be-
schlussorgan der schule vertreten. die Anzahl der schülerver-
treter hängt von der zahl der lehrkräfte ab, die in der gesamt-
konferenz vertreten sind.

die schülervertreter verpflichten sich durch Annahme der Wahl 
zur teilnahme an den beratungen der konferenz.

Jedes stimmberechtigte Mitglied (d. h. auch die schülervertre-
ter) kann beim vorsitzenden der konferenz die behandlung 
zusätzlicher tagesordnungspunkte schriftlich bis zum tage vor 
der beratung beantragen. Widerspricht die Mehrheit der anwe-
senden stimmberechtigten Mitglieder der Aufnahme zusätzli-
cher tagesordnungspunkte, so sind diese auf der nächsten ge-
samtkonferenz zu behandeln.

die gesamtkonferenzen in sachsen-Anhalt verfügen über zahl-
reiche rechte. deshalb ist es besonders für die schülerinnen 
und schüler eine Herausforderung, aber auch eine große ver-
antwortung, mit entscheiden zu können, wie das schulleben 
an ihrer schule gestaltet werden soll.

konferenz – gut gePlant iSt Halb gelungen

1.  vorbereitung

• die schülervertretenden als neue Mitglieder der konferenz 
stellen sich bei der schulleitung vor.

• die tagesordnung liegt mindestens drei Wochen vor dem 
konferenztermin vor (möglichst ein Postfach für die sv ein-
richten!). 

schüleRveRtReteR nehmen 
veRPflichtend An den BeRA-
tunGen deR kOnfeRenz teil
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• schülerratssitzung

• tagesordnungspunkte der gesamtkonferenz werden 
erörtert

• stichworte werden gesammelt
• Argumente, eigene Anträge werden vorbereitet
•  …

• Planung einer sitzung der konferenzteilnehmer möglichst 
kurz vor der konferenz

• erneute durchsicht und besprechung der tagesord-
nungspunkte

• vergabe der redebeiträge (möglichst jede konferenzteil-
nehmerin bzw. jeden konferenzteilnehmer einbinden)

• es ist zu empfehlen, zu beginn eines schuljahres mit der 
sv einen Jahresplan zu erstellen, um rechtzeitig Anträge 
aus diesem Plan heraus vorbereiten und formulieren zu 
können.

• das verhalten in konferenzen (vor allem in gesamtkonfe-
renzen) sollte geübt werden; dieses lässt sich u. a. durch 
ein rollenspiel während eines sv-seminars mit viel Freude 
vorbereiten und üben.

• die schülerinnen und schüler müssen dabei auch lernen, 
„Abstimmungsniederlagen“ zu verkraften. 

• Anträge an die gesamtkonferenz können auch am sv-brett, 
in der schülerzeitung erscheinen oder im schülerradio mit-
geteilt werden (öffentlichkeitsarbeit). 

• schülervertretungen können sich Partner suchen, z. b. eltern 
oder einzelne lehrerinnen und lehrer ansprechen, um sie 
als „bündnispartner“ zu gewinnen.

• erfahrene sv-vertreterinnen bzw. vertreter geben Hilfe, Infor-
mationen und Hinweise zur konferenzarbeit, wie beispiels-
weise:

• rednerliste beachten
• Melden und redebeitrag kundtun
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• teilnehmer ausreden lassen
• klar und deutlich sprechen
• Pausen in den beitrag „einbauen“
• nachfragen ist immer sinnvoll
• Auf positive beiträge reagieren zuhörer zustimmend! 

FAzIt: erst PosItIves, dAnn negAtIves

2.  durchführung

• die schülervertretung sollte beim ersten Mal von der kon-
ferenzleitung vorgestellt werden; die schülerinnen und 
schüler berichten auch über die eigene Person und über 
die eigene Arbeit.

• schülervertretungen bitten darum – eine gute konferenz-
leitung berücksichtigt es ohnehin –, dass der tagesord-
nungspunkt „bericht der schülervertretung“ möglichst  
weit vorn in der tagesordnung erscheint.

• In die gesamtkonferenz gewählte schülervertreterinnen 
bzw. schülervertreter können auch Anträge zur tagesord-
nung stellen.

• schülervertretungen sind gleichberechtigt mit allen ande-
ren konferenzteilnehmerinnen bzw. konferenzteilnehmern.

• schülervertretungen sollten selbst entscheiden, ob sie ihre 
Anträge, beiträge, Fragen, nachfragen oder berichte frei 
vortragen oder vom vorbereiteten blatt ablesen.

• schülervertretungen können selbst entscheiden, ob sie 
der konferenz in voller länge beiwohnen wollen (hier ist 
besonders an die schülerinnen bzw. schüler der schuljahr-
gänge 5 und 6 gedacht).
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In kapitel 4 findest du tipps und tricks für das gute gelingen 
einer sitzung der schülervertretung. du erfährst die gründe, 
warum die schülervertretungsarbeit ohne teamarbeit nicht 
auskommt – frei nach dem Motto: gemeinsam sind wir stark!

Im schülerrat wird viel diskutiert werden müssen. dabei ist 
es wichtig, sich an bestimmte diskussionsgrundregeln zu 
halten. lies hier nach, welche diese sind, damit eine sitzung 
erfolgreich ablaufen kann.
Wurde an deiner schule für den schülerrat jemals ein schü-
lervertretungsseminar veranstaltet? Wenn nicht, wäre es eine 
gute gelegenheit, mithilfe eines solchen seminars dem schü-
lerrat neue Impulse für seine Arbeit zu geben. Alles, was du zu 
einem schülervertretungsseminar wissen musst, kannst du 
dir in diesem kapitel aneignen.

4.1 
sv-sitzunG
4.2
zeitmAnAGement
4.3
teAmARBeit
4.4
RhetORik / mOdeRAtiOn
4.5 
medien
4.6
schüleRveRtRetunGsseminARe
4.7
GeschäftsBedARf und schüleRveRtRetunGsRAum
4.8
schüleRveRtRetunG Als hilfe Bei kOnflikten  
in deR schule

4. PraxiStiPPS für aktivitäten der 
ScHülervertretung (Sv)



4. PraxiStiPPS für aktivitäten 
 der ScHülervertretung (Sv)  
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die ungeplante sv-sitzung sollte der vergangenheit angehören. 
die schülervertretungen müssen sich heute wohl bewusst sein, 
dass gerade die Planung von sv-sitzungen zeit und energie spart.
die Aktivitäten der sv können in Form von besprechungen oder 
konferenzen erfolgen. Je nach Inhalten und Problemen müsst 
Ihr euch unterschiedlich vorbereiten und dafür auch manch-
mal mehr zeit einplanen. Planung von sv-sitzungen fordert zu-
sammenarbeit und Information nach dem Motto: 

gut geplant ist halb gelungen!

1. sammeln von tagesordnungspunkten:
sprechzeiten der sv bieten sich als Informationsbörse an

• Möglichkeiten einräumen, um schriftliche vorschläge  
 abzugeben (z. b. briefkasten, Ideenblatt)
• alle vorschläge werden ausgewertet
• auf themen zurückgreifen, die eventuell schon ein- 
 mal angesprochen wurden
• ergebnisse aus anderen gremien (gesamtkonferenz) 
• Anregungen und vorschläge von schulleitung,  
 lehrern, elternvertretungen u. a.

2. organisatorische vorbereitung:
die leiter von schülerratssitzungen organisieren:

• tagesordnungspunkte erstellen und auswerten
• Wortbeiträge verteilen
• einladung schreiben und verteilen / verteilen lassen
• eventuell vorbereitungsgespräch mit der schulleitung

3. einladung:
sv-sprecher lädt ein:

• raumfrage und termine mit schulleitung klären 
• persönliche einladung an die klassensprecher sind  
 empfehlenswert 
• Möglichkeiten der Informationsweitergabe sind  
 z. b. lehrer, das schwarze brett oder auch das  
 schülerradio

euren Ideen sind keine grenzen gesetzt!

 4.1 Sv-Sitzung

sv-sitzunGen fORdeRn  
zusAmmenARBeit AlleR  
schüleRveRtReteR
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4. sitzung:
sitzung laut tagesordnung:

• klassensprecher erörtern im voraus die toP in den   
 klassen
• zusätzliche toP während der sitzung berücksichtigen  
 (tafel oder Flipchart nutzen)
• diskussionswünsche berücksichtigen
• durch zwischenzeitlich ankommende Infos des lsr 

 oder ssr/ksr können neue toP aktuell werden

5. Anwesenheit:

• schüler tragen sich in eine liste ein 
 (diese listen bis schuljahresende aufbewahren)

6. Protokoll und nachbereitung:
ergebnisprotokolle führen und abheften

• Protokolle nach Möglichkeit ans schwarze brett 
• Moderatoren vom schülerradio (sofern vorhanden)  
 bringen die wichtigsten Informationen in einer  
 sendung
• mit Hilfe des Protokolls werden vorberatungen für 
 weitere sv-sitzungen und  konferenzen erarbeitet

Prima Idee! vorschläge für die verbesserung von sv-sitzungen 
und konferenzen sollten ernst genommen werden, auch über 
kleinigkeiten, die die sitzungen interessanter oder auch fröhli-
cher gestalten lassen, denkt ein guter schülerrat nach.

4.2 zeitmanagement

Alles soll schneller und besser gehen in der sv-Arbeit, und doch 
scheitert viel an der zeitlichen enge, von der auch schülervertre-
tungen betroffen sind. viele schülervertretungen klagen, dass 
sie für ihre routinearbeit und Aktionen einfach zu wenig zeit 
haben. das trifft sicherlich zu. es gibt aber Wege, die sv-Arbeit 
effektiver und erfolgreicher zu gestalten. 
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dAzu geHören:

• konkrete schriftliche zielvorgaben formulieren 
• Aufgaben und termine vorbereiten 
• klare ordnungen vorgeben
• teilschritte und zeitvorgaben definieren  

(Pufferzeiten einbauen) 
• informative schülerratssitzungen durchführen 
• Informationen schnell in die klassen weiterleiten:  

Protokolle sind wichtig!

Mit diesen einfachen regeln kann die sv gelassener und erfolgs-
orientierter durch das schuljahr gehen.

dIe WICHtIgsten zeItPlAnregeln Für eIne erFolgreICHe 
sv-ArbeIt sInd:

1. konkrete (schriftliche) ziele setzen!
eine gute Planung beginnt damit, dass ziele und Prioritäten 
gesetzt werden, z. b. in Form von tageszielen, Wochenzielen, 
Monatszielen oder Jahreszielen.

2. Aufgaben und termine intensiv vorbereiten
gute vorbereitung kann sehr viel zeit bei sitzungen zur 
entscheidungsfindung sparen.

3. Prioritäten setzen
die erledigung der wichtigsten Aufgaben muss immer ta-
gesziel der sv sein. unangenehme Aufgaben sollten nach 
Möglichkeit immer zuerst erledigt werden.

4. teilschritte und zeitvorgaben sind klar festzulegen
es ist immer leichter, eine große Aufgabe zu bewältigen  
(z. b. Planung eines sv-seminars), wenn sie in kleine und über-
schaubare teilschritte aufgeteilt und ein klares zeitschema 
dafür vorgesehen ist. 

5. Pufferzeiten einbauen
oft dauern Planungen und Aufgaben länger als geplant. 
daher ist es wichtig, zeitplanungen recht großzügig vor-
zunehmen.

sv-ARBeit kAnn mit einfAchen 
ReGeln effektiv und eRfOlG-
Reich GestAltet weRden 
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6. Controlling: zeiten für teilergebnisse festlegen
die sv sollte zügig handeln. teilerfolge schaffen neue erfolge.

7. Pausen einhalten / Aufgaben bei bedarf neu verteilen
Wer viel arbeitet, der braucht auch Pausen. bei der überprü-
fung der zeitpläne können bei bedarf neue Aufgabenvertei-
lungen vorgenommen werden.

8. Im sv-team muss delegiert werden
ämterhäufung bewirkt nicht automatisch erfolg. es ist wich-
tig, Aufgaben auf viele schultern zu verteilen. die einbindung 
vieler gremien in der schule kann für die sv sehr hilfreich sein.

9. zeitmanagement der sv und spaß an der sv-Arbeit
die sv-Arbeit läuft neben der ganz normalen unterrichtsar-
beit in der schule ab. daher ist es wichtig, ausreichend zeit 
für beide bereiche einzusetzen. erfolge sind für eine aktive 
sv wichtig.

dAs geHeIMnIs Für gut gePlAnte und erFolgreICHe sv-
ArbeIt Ist dIe klärung Folgender FrAgen:

1. Wie viel zeit braucht die sv für ein vorhaben?
2. setzt die sv ihre zeit optimal ein?
3. Ist die sv noch im zeitplan?

Motto Für eIn gelungenes zeItMAnAgeMent:

sv-Arbeit planen heißt, ein wenig zeit verlieren, um viel zeit zu 
gewinnen und um erfolgreich sein zu können!

4.3 teamarbeit – mitdenken macHt SPaSS

Im rahmen der schülervertretungsarbeit ist teamarbeit eine 
unabdingbare Arbeitsform. schüler, die sich mit einer ämterhäu-
fung überlasten, muss es nicht geben, wenn teamarbeit ins zen-
trum der sv-Arbeit gesetzt wird.

dArAus ergeben sICH Folgende zIele Für dIe sv-ArbeIt:

1. sv muss vorbereitet sein und mit den einzelnen schülern 
zusammenarbeiten

sv-ARBeit muss und sOll 
Auch sPAss mAchen!
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• sv will aktiv in der schule mitwirken und für alle  
 schüler arbeiten.
• dazu benötigt die sv permanente Fortbildung.
• zuverlässige Arbeit ist wichtig, um das vertrauen  
 der schüler und der schulleitung zu gewinnen. 
• neue Mitglieder der sv werden über vergangene 
 Projekte informiert.

2. sv sorgt für Mitwirkung und Weiterentwicklung

• einfache, überschaubare und umsetzbare Aktionen 
 sind sv-ziele. 
• teamarbeit und offenes Miteinander stehen für gute 
  sv-Arbeit. 
• Auch einer sv unterlaufen Fehler, damit müsst ihr  
 offen umgehen können. schließlich kann man aus   
 Fehlern nur lernen!

3. sv kann „wagen und umsetzen“

• Alle Ideen sollten offen diskutiert werden. die sv 
 kann meist mehr erreichen als angenommen!
• entscheidungen / beschlüsse müssen umgesetzt  
 werden.
• die sv sollte schulformübergreifend denken und  
 handeln.
• Projekt- und teamarbeit sollen in der sv und im  
 unterricht umgesetzt werden.
• konflikte sollten nicht nur unter schülern besprochen  
 werden, sondern auch mit lehrern und eltern. 
• die sv gewährleistet durch ihr Handeln verlässlichkeit.

die genannten ziele sind nichts für einzelkämpfer, sie setzen 
kooperation, Identifikation mit der schule und die Fähigkeit zur 
teamarbeit voraus.

WAs zeICHnet eIn gutes sv-teAM Aus?

• der kernauftrag ist die Mitwirkung in der schule und deren 
gestaltung.

• die Mitglieder im sv-team sind gleichberechtigt, die Aufga-
ben sind unter ihnen verteilt.

üBeRschAuBARe und um-
setzBARe AktiOnen sind ziele 
deR sv.
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• In der sv sollte ein ständiger Informationsfluss herrschen. 
es gibt klare Absprachen über die zusammenarbeit. Mitglie-
der tauschen ihre ergebnisse untereinander aus.

• Im sv-team herrscht das Motto: „Wir gehen fair miteinan-
der um“. das sv-team sollte ein übergreifendes „Wir-gefühl“ 
aufbauen. 

• das zusammenwirken im sv-team garantiert hohe effekti-
vität in der Arbeit und erfolg für jedes sv-Mitglied.

vorAussetzungen Für teAMArbeIt In der sv

• Im team besteht eine hohe bereitschaft zur kommunikation. 
• die Informationen sind für alle sv-Mitglieder zugänglich. 

(Informationen werden offen ausgetauscht.)
• der einzelne ist bereit, seine Meinung den gemeinsam ge-

troffenen entscheidungen im sv-team unterzuordnen.
• Mitglieder mit spezialkenntnissen bekommen vom team 

besondere Aufgaben übertragen (z. b. schülerzeitungsmit-
arbeiter, PC-Fachleute usw.). 

• das gemeinsame ziel der sv ist wichtiger als das durchset-
zen von einzelinteressen. 

• die Mitglieder im team akzeptieren sich in ihrer unterschied-
lichkeit. 

• ein gutes team braucht kooperative Führung (gute schüler-
sprecher und schulleiter). 

• die schülervertretung in ihrer konzeption braucht teamar-
beit und teamfähige Mitglieder.

WAs sv-ArbeIt Als deMokrAtIsCHe grundbIldung Aus-
zeICHnet:

• toleranz üben
• auftretende gegensätze und unterschiedlichkeit als ergän-

zung zur gestaltung des schullebens sehen und nutzen 
• sich auf alle gruppierungen in der schule einstellen 
• die eigenen stärken und die stärken anderer erkennen und 

nutzen und Mehrheitsentscheidungen akzeptieren

Wir wissen: nichts und niemand kann die schule allein weiter-
entwickeln – nur gemeinsam erzielen wir Fortschritte!

im sv-teAm Geht mAn fAiR 
miteinAndeR um!
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Als schülervertreter solltet Ihr bemüht sein, eure Interessen 
sowie die ziele und Meinungen der übrigen Interessensvertre-
tungen, wie dem elternrat und der lehrerschaft bzw. der schul-
leitung, unter einen Hut zu bringen. 
um dies zu erreichen, kann es euch von nutzen sein, bestimm-
te rhetorische Mittel sowie Moderationsfähigkeiten anwenden 
zu können.
In eurer schülervertretung solltet Ihr euch in regelmäßigen dis-
kussionen kennen lernen und durch gegenseitigen respekt euer 
zusammengehörigkeitsgefühl stärken. 
es ist daher empfehlenswert, nach einer neuen sr-Wahl locke-
re „kennenlern-spiele“ zu veranstalten, um sich schnell gut zu 
verstehen, denn es ist das berühmte „Wir-gefühl“, das jeden 
schülervertreter inspiriert, motiviert und letztlich zum Handeln 
bewegt.

grundregeln Für dIskussIonsteIlneHMer (nICHt nur) 
IM rAHMen der sv-ArbeIt:

Wenn in der sv-sitzung oder in einer konferenz eine diskussion 
erfolgreich ablaufen soll, müssen bestimmte grundregeln von 
den teilnehmern beachtet werden.

die nachfolgenden regeln sind notwendig und können natür-
lich erweitert werden:

1. Wortbeiträge werden durch Handzeichen angekündigt.
2. die reihenfolge der Wortmeldungen wird eingehalten. 

(rednerliste)
3. der diskussionsleiter (Moderator) erteilt das Wort.
4. die Meinungen anderer werden respektiert und toleriert.
5. Jeder lässt den anderen ausreden.
6. „Am thema bleiben“ verspricht erfolgreiche diskussion.
7. Wichtiges zusammenfassen und kurz berichten.
8. zwiegespräche und beleidigungen werden unterlassen.
9. die diskussionsmitglieder sollten sich immer vorstellen.

die diskussionsleitung hat sich natürlich auch an die regeln zu 
halten.

4.4 rHetorik / moderation
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dIe vorbereItung eIner dIskussIon Ist In dreI bereICHe 
eInzuteIlen:

1. Inhaltliche und formale vorbereitung

Jede diskussion sollte vorbereitet werden. thema, termin, 
veranstaltungsort, zeitdauer sind immer anzugeben. spezi-
elle gäste sollten gesondert eingeladen werden. 
bei bedarf: schulleitung informieren oder einladen. 

2. Personelle vorbereitung 

teilnehmerkreis muss bestimmt sein, referenten bzw. ex-
perten ausgewählt und angesprochen werden. referenten 
müssen über das thema und die zielsetzung der diskus-
sion informiert werden. ein Protokollant muss benannt 
werden.

3. räumliche vorbereitung

räume müssen, wenn es keinen speziellen sv-raum gibt, 
beantragt werden.

der Arbeitsraum muss eingerichtet werden.

sitzordnungen und raumaufteilungen müssen festgelegt 
werden. eine besonders gute sitzordnung, um zu diskutie-
ren, ist der „runde tisch“.
Hier herrscht für alle teilnehmer eine gleichberechtigung.

Will die sv ungestört diskutieren, dann empfiehlt es sich, 
ein türschild mit der Aufschrift „sv-sitzung: bitte nicht stö-
ren!“ an die tür zu hängen.

4. durchführung einer diskussion

1. vorstellung und begrüßung
2. einleitung, thema, zielsetzung
3. teilnehmer vorstellen, vertrauen herstellen
4. durchführung der diskussion
5. zusammenfassung der erarbeiteten schwerpunkte
6. Abschluss, dank an die teilnehmer
7. erstellung des Protokolls während der sitzung
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5. der schülersprecher als diskussionsleiter / Moderator

die leitung einer diskussion ist für die durchführung und 
Atmosphäre von ausschlaggebender bedeutung.
da in der regel die diskussion bzw. die sv-sitzung von dem 
schülersprecher geleitet wird, muss er über die folgenden 
Moderationsfähigkeiten verfügen:

der diskussionsleiter (Moderator)

• eröffnet und schließt die diskussion, sitzung
• stellt die tagesordnung vor
• ist für einen geordneten Ablauf der diskussion  

verantwortlich
• ist verantwortlich für den zeitlichen Ablauf
• hält die reihenfolge der Wortmeldungen fest (rednerliste)
• erteilt das Wort
• sollte oder kann in bestimmten Abschnitten zusammen-

fassungen geben
• nennt teilergebnisse und zeigt Widersprüche auf
• soll die diskussion zügig leiten und möglichst auf eigene 

beiträge verzichten
• fasst die ergebnisse zusammen und trifft Absprachen zur 

Weiterarbeit
• ist dafür verantwortlich, dass wichtige beiträge und 

ergebnisse im Protokoll enthalten sind.

die schülervertretung sollte sich in ihrer Arbeit an folgende 
regel halten: 

es gibt keine unüberbrückbaren gegensätze, wenn man 
sich zusammen setzt und miteinander redet.

4.5 medien

nur wenn die schülervertretung lernt, sich und ihre Arbeit dar-
zustellen, merkt die schülerschaft (natürlich auch die lehrer-
schaft und die schulleitung!), dass überhaupt etwas passiert. 
die Informationen der sv sollten möglichst anschaulich gestal-
tet und im rahmen der zur verfügung stehenden Mittel präsen-
tiert werden.
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Folgende MedIen sInd von bedeutung:

• sv-brett (schwarzes brett) 
• Plakate, Wandzeitungen
• lautsprecherdurchsage 
• Pausenradio 
• schülerzeitung 
• Homepage

sv-brett

An den meisten schulen existiert ein so genanntes schwarzes 
brett, das in vielen Fällen ein trauriges dasein (zettelwirtschaft) 
fristet. das muss nicht so sein, wenn man folgende grundsätze 
beachtet:

• ort, größe und standort des brettes sollten mit der schul-
leitung abgesprochen werden.

• günstige standorte sind z. b. der eingangsbereich, die  
Pausenhalle, die Hauptflure, der kiosk usw.

• das sv-brett muss für alle schüler leicht zugänglich sein.
• Für die gestaltung ist allein die sv verantwortlich.
• zweckmäßig ist die Aufteilung des brettes in bestimmte  

rubriken:

sv-nAchRichten veRAnstAltunGen Gesucht – Gefunden

einladung zur  
sv-sitzung schulveranstaltungen kleinanzeigen

sitzungsprotokolle Podiumsdiskussionen nachhilfe

Aktionen der sv Fahrgemeinschaft

sv-seminare

steckbriefe der 
schülervertreter

tipp: das sv-brett regelmäßig auf den neuesten stand bringen!
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PlAkAte und WAndzeItungen

Plakate sind eine gute Möglichkeit, auf bevorstehende veranstal-
tungen und ereignisse hinzuweisen. Wie beim sv-brett ist ein 
auffälliger Platz für die verbreitung der Informationen wichtig.

die Plakate sollten möglichst:

• großflächig
• kontrastreich zwischen vorder- und Hintergrund 
• mit kräftigen Farben 
• aus festem Papier 
• mit Fotos oder karikaturen 
• mit auffälligen überschriften und mit großer schrift 

versehen sein

Wandzeitungen eignen sich am besten zur dokumentation von 
Projektwochen, unterrichtseinheiten zu aktuellen themen wie 
z. b. drogen, gewalt, kriminalität usw. und sv-seminaren. sie ha-
ben einen hohen Aufforderungscharakter und vermitteln einen 
einblick in ein komplexes thema.

tipp: Plakate und Wandzeitungen so groß gestalten, dass sie 
nicht zu übersehen sind.

lAutsPreCHerdurCHsAge

die durchsage über die lautsprecheranlage einer schule ist be-
sonders dann angebracht, wenn die sv kurzfristig auf termine 
und veranstaltungen hinweisen oder an sie erinnern will. dazu 
ist eine Absprache mit der schulleitung erforderlich. 

damit die durchsage auch wirklich ankommt, sollte man Fol-
gendes berücksichtigen:

• die Anrede ist von bedeutung. es muss klar sein, an wen 
sich die durchsage richtet.

• der sprecher stellt sich zu beginn der durchsage vor.
• die durchsage muss unbedingt kurz, verständlich und ge-

nau sein. der sprecher sollte sich den text zuvor überlegt 
haben.
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• die durchsage sollte noch einmal wiederholt werden, weil 
bei der ersten durchsage oft noch große unruhe herrscht.

tipp: Je kürzer die durchsage, desto effektiver ist sie!

PAusenrAdIo

das Pausenradio ist eine gute Möglichkeit, die gesamte schü-
lerschaft zu erreichen. es findet ein- oder zweimal wöchentlich 
in einer großen Pause statt und stellt eine Mischung von Musik, 
gags, Witzen und kurzinformationen dar.

voraussetzungen und bedingungen sind:

• eine schülergruppe und ein beratender lehrer sind für den 
betrieb des Pausenradios verantwortlich.

• ort, zeit und dauer des Pausenradios sind mit der schullei-
tung und dem Hausmeister abzusprechen.

• um die Moderation interessanter zu gestalten, können sich 
die sprecher abwechseln und durch witzige sprüche die 
stimmung auflockern.

es gibt verschiedene Möglichkeiten, eine sendung zu produ-
zieren. die einfachste ist sicherlich, dass sich die gruppe etwa 
eine Woche vorher zusammensetzt und Musiksequenzen und 
sprachbeiträge zusammenschneidet. 
Wichtig ist eine einprägsame titelmusik, die das Pausenradio 
eröffnet, eine witzige Ansprache der schüler und möglichst viel 
aktuelle Musik mit nur ganz kurzen Informationen.

Wenn das team genügend routine hat, können Pausensen-
dungen auch live moderiert werden. dazu gehört ein sprachge-
wandter Ansager, der sich in die Musikstücke einblendet und auf 
sein Publikum einstellt. 
das Pausenradio ist eine optimale Möglichkeit, Informationen 
der sv schnell an die schülerschaft zu bringen.

tipp: zu laute Musik kann störend wirken.
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sCHülerzeItung

eine wesentliche bereicherung des schullebens stellt die schü-
lerzeitung dar. sie wird in der regel von einer schülergruppe pro-
duziert, die sich von einem lehrer der schule beraten lassen kann. 

sie braucht nicht dem schulleiter vorgelegt zu werden, unter-
liegt aber den presserechtlichen und übrigen gesetzlichen be-
stimmungen. die schülerzeitung ist eine gute Möglichkeit, mit 
regelmäßigen berichten und bildmaterial in einer gesonderten 
rubrik die schülerschaft über die sv-Arbeit zu informieren.

HoMePAge

die Homepage stellt eine umfangreiche darstellungsmöglich-
keit für schülervertretungen dar. durch sie können Informatio-
nen schnell, aktuell und umfassend der schülerschaft zugäng-
lich gemacht werden. 

eine Homepage wird im Wesentlichen wie eine schülerzeitung 
aufgebaut, jedoch gilt zu beachten:

• größere textpassagen sind zu vermeiden oder durch genü-
gend bildmaterial aufzulockern. 

• lasst die Finger von groß angelegten technischen effekten, da 
Computer multimediale befehle nicht einheitlich darstellen.

natürlich gilt zu beachten, dass auch eine Homepage von redak-
tioneller Arbeit abhängt, welche im vordergrund stehen sollte.

4.6 ScHülervertretungSSeminare

schülervertretungsseminare – gemeint sind schulinterne se-
minare, die vom schülerrat für 2 oder 3 tage außerhalb der 
schule durchgeführt werden – haben sich besonders bewährt, 
um die schülervertretungsarbeit zu aktivieren, neue Impulse 
zu geben, Motivation und engagement zu erhöhen – kurz, um 
neues leben in den schülerrat zu bringen. 
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ebenso bietet sich am Anfang des neuen schuljahres an, neu-
en klassensprechern in einem Workshop das A und o der sv-
Arbeit für eine effektive Interessenvertretung mit auf den Weg 
zu geben.

dabei sind folgende zielsetzungen je nach schulform (berufs- 
oder allgemein bildender schulen), größe und gliederung der 
schule und der speziellen schulsituation für den schülerrat 
denkbar:

• schülerratsmitglieder (klassensprecher/ stellvertreter) 
lernen sich besser kennen.

• die verschiedenen Altersstufen sowie Anfänger und  
Fortgeschrittene können besser integriert werden. 

• Informationen und erfahrungen werden ausgetauscht. 
• das gemeinschaftsgefühl wird gestärkt.
• die rolle und das selbstverständnis des schülerrates kann 

diskutiert und bewusst gemacht werden. 
• schülerrechte und Aufgaben der sv können intensiv  

erörtert werden. 
• ursachen für bestimmte schulprobleme werden erkannt. 
• lösungsmöglichkeiten und Alternativen zu schulischen 

Maßnahmen  werden entwickelt. 
• veranstaltungen und Aktionen werden diskutiert und 

vorbereitet.

beI der PlAnung von sv-seMInAren sInd 4 PHAsen von 
bedeutung:

1. die vorbereitungsphase
2. die Planungsphase
3. die durchführungsphase
4. die nachbereitungsphase

1. die vorbereitungsphase:

• Im schülerrat wird der vorschlag zur durchführung eines 
sv-seminars diskutiert (mindestens drei Monate vorher). 

• der zeitraum für das seminar wird festgelegt. 
• terminplan der schule beachten! 
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• themenschwerpunkte können vorbesprochen werden. 
• der schülerrat beschließt die durchführung. 
• begleitpersonen suchen und ansprechen (Aufsichtspflicht!).
• genehmigung der schulleitung / der gesamtkonferenz 

einholen.

2. Planungsphase:

• termin mit der schulleitung abstimmen 
• organisation von räumlichkeiten
• elterninformation in Absprache mit der schulleitung über: 

ort, dauer, seminarplan und themen

3. durchführung:

zur vorbereitung sind hilfreich: 

• schulgesetz, erlasse, verordnungen, konferenzbeschlüsse, 
schulordnung 

• Moderationsmaterial   
• zur gestaltung der Freizeit: Fußball, Handball, volleyball, 

tischtennissets, gesellschaftsspiele, erste-Hilfe-koffer

eInstIegsPHAse: kennenlernsPIele

In der einstiegsphase eines seminars helfen spiele, Hemmun-
gen und unsicherheiten der teilnehmer in einer zunächst frem-
den umgebung abzubauen. Hierzu bieten sich kennenlern- und 
Auflockerungsspiele an, die vom Charakter her nicht das gefühl 
vermitteln, sich blamiert oder versagt zu haben.

spiele sollen spaß machen und dazu beitragen, dass die schüler 
sich in einer möglichst ungezwungenen Atmosphäre wohl füh-
len, wodurch die kommunikation untereinander gefördert wird.

bewährt haben sich folgende spiele:

• spiele zur lockerung für alle,  
z. b. das spiel „klatsch“ oder „knoten“ 

• Partnerspiele, z. b. „Partnerinterview“ 
• spiele in gruppen
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beispiele

spiel zur Auflockerung: klatsch

Aufstellung im kreis. der spielleiter macht vor, wie man gemein-
sam mit seinem nachbarn „klatscht“, er dreht sich in die andere 
richtung und gibt den „klatsch“ an seinen anderen nachbarn 
weiter. Wichtig sind ein langsames tempo zu beginn und ein ge-
meinsamer klatscher der jeweiligen nachbarn.

Partnerspiel: Partnerinterview

Jeder spieler sucht sich einen Partner. die Partner interviewen 
sich und stellen jeweils der gruppe ihre Partner vor. Interview-
fragen: name, geschwister, schule, Wohnort, Hobby usw.

spiele für gruppen: selbstportrait

der spielleiter weist auf rembrandts selbstbildnis hin und for-
dert die Mitspieler auf, es ihm gleich zu tun. Allerdings sollen 
die schüler das Portrait mit geschlossenen Augen zeichnen. der 
spielleiter gibt Anweisungen. zuerst das rechte ohr, dann das 
linke Auge, das kinn usw. nach Fertigstellung unterschreibt je-
der sein bild und stellt es dann der gruppe vor.

knoten auflösen

Alle stehen im kreis. Mit geschlossenen Augen sucht jeder in der 
Mitte nach zwei Händen und hält sie fest. die Augen werden 
geöffnet. nun versuchen alle, den knoten zu lösen, ohne sich 
loszulassen.

tipp: der spielleiter sollte die spiele gut kennen, gut vorbereiten 
(Material besorgen!) und kurze, knappe Anweisungen geben.

ArbeItsPHAse: ProduktIonsorIentIerte ArbeItsForMen

• rollen- und Planspiele zu schulkonflikten
• Comics, songs und sketche über typische schulsituationen, 

beispiel für ein Pausenradio 
• videoclip über konflikte aus dem schulleben 
• Herstellung von sv-Infos, Plakaten und Wandzeitung 
• Interviews zu Problemen von Jugendlichen 
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• Planung eines schulfestes
• Planung von Aktionen: sv-tage, Ausstellungen usw.

Informationen im Plenum:

• rechte und Aufgaben der schülervertretung
• vorbereitung von Anträgen für eine gesamtkonferenz

tipp: Arbeitsphasen im Plenum und in den Arbeitsgruppen 
sollten sich abwechseln.

PräsentAtIonsPHAse: dArstellung der gruPPenArbeIten

Aussprache und konsequenzen für die sv-Arbeit – seminarkritik, 
verbesserungsvorschläge

bei vielen sv-seminaren kommt die darstellung der gruppener-
gebnisse – wenn überhaupt welche erwartet werden – zu kurz, 
weil zu wenig zeit für diese Phase eingeplant wird. 
grundsätzlich gilt: Für jede Präsentation sollte so viel zeit zur 
verfügung stehen, dass die ergebnisse oder Produkte vorgestellt 
und anschließend besprochen werden können.

dabei ist Folgendes zu beachten:

• schriftliche darstellungen müssen in großer schrift, gut 
lesbar, übersichtlich und verständlich sein.

• ein Wechsel der darstellungsform, z. b. der einsatz von ver-
schiedenen Medien, erhöht die Aufmerksamkeit.

• ein ortswechsel und die damit verbundene Pause verbessert 
die Aufnahmebereitschaft. 

• die besten ergebnisse sollten am schluss vorgestellt werden 
(steigerung).

die folgenden Präsentationsformen können je nach thema und 
zusammensetzung der gruppe gewählt werden:

sCHrIFtlICHe dArstellungen:

• Wandzeitung, overheadfolie, Plakat, litfasssäule, Flugblatt, 
sv-Info, schülerzeitung
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MündlICHe dArstellungen:

• kurzreferat, rollenspiel, sketch, Pausenradio, lautsprecher-
durchsage

tipp: ladet einen vertreter der regionalen Presse zu einem In-
terview ein! das stärkt das selbstbewusstsein.

nACHbereItungsPHAse:

Planungen im schülerrat fortsetzen, ergebnisse umsetzen, Mit-
teilung über den erfolg des seminars an die gesamtschüler-
schaft, bericht über das seminar in der nächsten gesamtkon-
ferenz, Mitteilung an die Presse

Checkliste für ein sv-seminar, schulinternes sv-seminar, Pla-
nungsvorschläge

l. vorbereitung:

1. ort:

• Haus mit guten Möglichkeiten zur gruppen-
arbeit suchen, z. b. Jugendbildungsstätten, 

-herbergen, -gästehäusern 
• es sollte nicht der schulort gewählt werden
• wegen der kosten sollte der tagungsort nicht zu 

weit entfernt liegen

2. termin:

• ca. drei Monate vorher festlegen
• in den terminplan der schule einarbeiten
• mindestens zwei volle tage einplanen

3. Finanzierung:

• eigenmittel der schüler
• Mittel der schule
• Mittel aus dem schulförderverein 

4. Planung der Inhalte:

• Wünsche und erwartungen an die tagesord-
nung sind zu erfragen von der:
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• schülerschaft, aber auch von der
• schulleitung
• elternschaft
• lehrerschaft

5. genehmigung des vorhabens:

• durch die schule

6. Info an die erziehungsberechtigten und einverständnis- 
erklärung durch sie

7. einladung der gäste:

• schulleiter
• schulelternratsvorsitzender
• sonstige gesprächspartner für diskussionen

8. teilnehmer:

• der gesamte schülerrat, evtl. auch die stellvertre-
tenden der klassensprecher

ll. zielsetzungen:

• kennenlernen der schülerratsmitglieder untereinander
• zusammenarbeit der verschiedenen Altersstufen
• Herstellen von kontakten zur schulleitung, zum schul- 

elternrat, zu anderen schülervertretungen
• einführung in die sv-Arbeit nach den klassensprecher-

wahlen
• Informations- und erfahrungsaustausch
• Planung und vorbereitung der sv-Arbeit für das laufende  

schuljahr
• Planung und vorbereitung von schulveranstaltungen

lll. Inhalte:

• kennenlernspiele
• erstellen einer Collage, die erwartungen an das seminar 

betreffen 
• rechte und Aufgaben der klassensprecher und schüler-

vertreter 
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• die Arbeit in den gremien (gesamtkonferenz, Fachkonfe-
renz und klassenkonferenz) 

• selbstverständnis des schülerrates
• kontakte und Info-Fluss zu den klassen und von den klassen 
• konflikte im schulalltag, die von allgemeinem Interesse sind 
• konfliktlösungsmöglichkeiten
• gestaltung der klassenräume, der Flure, der schule und 

des schulhofes 
• schülerzeitung, schülerradio 
• vorbereitung von Projekten und Ags
• Aufgabenverteilung innerhalb des schülerrates zwecks 

entlastung des schülersprechers

lv. Arbeitsmethoden:

• spiele zum kennenlernen und zur Integration aller  
Altersgruppen 

• rollenspiele
• Plenumsveranstaltungen mit einleitenden kurzreferaten 

zur allgemeinen Information (z. b. sv-recht) 
• bildung von Arbeitsgruppen zu bestimmten themen oder 

konkreten Aufgaben 
• zusammenstellung einer seminardokumentation für die 

ganze schule 
• Weiterführung der Arbeitsgruppen auch über das seminar 

hinaus, bis das gesteckte ziel erreicht ist (z. b. durchfüh-
rung einer Projektwoche)

• bericht und Information an die lokalpresse über das 
seminar

• Fotoausstellung

beispiel eines 2- bis 3-tägigen seminars

bei mehrtägigen seminaren, die mit einer übernachtung am se-
minarort verbunden sind, sollte sich unbedingt um sponsoren 
und nötige Absprachen (schulleiter, Aufsichtspersonen, verpfle-
gung, referenten, …) gekümmert werden, um anfallende kosten 
(wie verpflegung, unterkunft, …) zu begleichen und somit jedem 
klassensprecher die kostenfreie teilnahme am seminar zu er-
möglichen.
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Möglicher Ablaufplan:

Freitag

17.30 uhr Anreise und beziehen der unterkunft
18.00 uhr Abendessen
18.30 uhr einstiegsphase: kennenlernspiele
19.45 uhr ziel des seminars,  

  vorstellung des Ablaufplanes und der leiter,  
  evtl. gruppenaufteilung für samstag,  
  erwartungen der teilnehmer 

20.15 uhr  Abendgestaltung 
22.00 uhr  nachtruhe

samstag

08.00 uhr  Wecken 
08.30 uhr  Frühstück 
09.15 uhr  Plenum
09.30 uhr          Workshop (schülerrechte und -pflichten,  
  zeitmanagement, teamarbeit)
11.30 uhr  rhetorik
13.00 uhr  Mittagessen
14.00 uhr         Plenum, „gesamtkonferenz – vorbereitung 
   der simulation*“, einteilung (eltern, schüler,  
  lehrer), Anträge erstellen
16.00 uhr  kaffeepause
16.15 uhr         „die gesamtkonferenz tritt zusammen“ -  
  simulation 
18.00 uhr  Abendessen
19.00 uhr Auswertung und tipps für die weitere Arbeit 
20.00 uhr  Abendgestaltung 
22.00 uhr  nachtruhe

sonntag

08.00 uhr  Wecken 
08.30 uhr  Frühstück 
09.15 uhr  Plenum – Jahresplan für schülervertretung,  
  Projekte, Fragen seitens der teilnehmer 
11.00 uhr  Feedback
12.00 uhr         Mittagessen und anschließende Abreise

* zur simulation einer 
gesamtkonferenz sollte 
zunächst geklärt werden, 
wie viele teilnehmer zur 
verfügung stehen. 
gemäß der Aufteilung der 
gesamtkonferenz werden 
die teilnehmer zu 50 % in 
lehrer, 25 % in schüler und 
25 % in eltern eingeteilt  
(z. b. 40 teilnehmer = 20  
lehrer, 10 schüler, 10 eltern). 
In den einzelnen gruppen 
wird nun je ein Antrag 
formuliert, den es in der 
gesamtkonferenz, die 
später zusammentritt, zu 
diskutieren und abzustim-
men gilt.
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4.7 geScHäftSbedarf und ScHülervertretungSraum 

§ 53 finanzierung der ScHülervertretungen  
         (ScHulg lSa)

(1) der sCHulträger stellt den sCHülervertretungen der 
eInzelnen sCHulen (§ 47) den zur WAHrneHMung IHrer 
AuFgAben notWendIgen gesCHäFtsbedArF und dIe erFor-
derlICHen eIn rICHtungen zur verFügung. den MItglIe-
dern des sCHülerrAts und den sCHülervertreterInnen 
und sCHülervertretern In den konFerenzen ersetzt der 
sCHulträger AuF AntrAg dIe not WendIgen FAHrtkosten.

erläuterungen durch den landesschülerrat: um effektiv als sv 
arbeiten zu können, müssen auch mal ein paar kopien gemacht, 
mit behörden telefoniert oder ein brief versandt werden. 
dies müsst Ihr allerdings nicht aus eigener tasche bezahlen, 
sondern der schulträger hat für euren geschäftsbedarf auf-
zukommen. dazu gehören unter anderem Papier, Fotokopien, 
telefon- und Portokosten, texte schulischer vorschriften u. ä.. 
des Weiteren hat der schulträger die erforderlichen einrichtun-
gen zur verfügung zu stellen (d. h. einen raum und technische 
geräte).

sv-rAuM

Jede sv sollte einen eigenen raum zur verfügung haben, der 
möglichst zentral gelegen ist. Hier können sich die schülerver-
treter treffen, ihre sitzungen abhalten, Informationen austau-
schen, ihr Material lagern, ihre sprechstunden abhalten oder 
einfach nur einmal zusammensitzen.

Wie finde ich einen raum?

zunächst ist es sinnvoll, gespräche mit der schulleitung zu 
führen. Fast jede schule hat räume, die nicht genutzt werden – 
hier ist kreativität gefordert.

Wir haben einen raum – und dann?

Wenn Ihr den geeigneten raum habt, müsst Ihr einen Antrag 
an die gesamtkonferenz stellen, damit euch dieser raum auch 
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für die sv-Arbeit zur verfügung steht, da es sich dabei um eine 
änderung der Hausordnung handelt. Folgende rechtlichen As-
pekte müssen im vorfeld geklärt werden: Wer führt die Auf-
sicht im sv-raum? Wer darf den sv-raum nutzen? Wann darf 
der sv-raum genutzt werden?

4.8 ScHülervertretung alS Hilfe bei konflikten in der    
       ScHule

Wie in jedem alltäglichen Miteinander entstehen auch im schul-
alltag konflikte, da hier verschiedene Interessen aufeinander 
treffen. 

über geschmack lässt sich nun einmal streiten, also macht aus 
der Farbe der Jeanshose keine grundsatzdiskussion und akzep-
tiert auch andere Moral- und normvorstellungen.

Missverständnisse, diskrepanzen bei Absicht und Wirkung, fal-
scher umgangston und störungen der beziehung können kon-
flikte im bereich der kommunikationsebene erzeugen. so kann 
der eine z. b. unter „selbstsicher“ bereits „arrogant“ verstehen, 
also fragt lieber nach, was euer gegenüber wirklich gemeint hat.

um Missverständnisse aus dem Weg zu räumen bzw. verhär-
tungen des konflikts zu vermeiden, sollten sich alle beteiligten 
Personen zusammensetzen und ihre Meinung offen darlegen.

die schülervertretung kann durch ihre Arbeit das Arbeitsklima 
in einer schule wesentlich beeinflussen. ob sie mit der schul-
leitung, dem lehrerkollegium und den eltern und deren ver-
tretung zusammenarbeitet oder ob sie auf konfrontationskurs 
geht, hängt natürlich vom verhalten und der zusammenarbeit 
aller gruppen ab. durch die Art und Weise des umgangs unter-
einander und mit anderen gruppen kann die sv als vorbild die-
nen für ein partnerschaftliches Miteinander, verständnisvolles 
Herangehen und kompromissbereites lösen von konflikten.

lehrer und schüler sollten merken, dass ein positives Arbeits-
klima, ein aufeinander zugehen und ernstnehmen des Partners 
mit seinen stärken und schwächen, die kenntnis der lebens-
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umstände des anderen bedeutung hat für die eigene einstel-
lung und Arbeitsweise. Hier kann die schülervertretung sehr viel 
tun, um ein günstiges klima in klasse und schule zu fördern und 
damit konflikten vorzubeugen bzw. bei unvermeidbaren konflik-
ten deren bewältigung zu erleichtern.
die schülervertretung kann von den schülern als Helfer und 
vermittler bei konflikten hinzugezogen werden.
die sv sollte, möglichst in einer oder zwei Pausen, im sv-raum 
für die schülerschaft als Ansprechpartner zur verfügung stehen.

die sv kann Aktionen planen, bei denen lehrer, eltern und schü-
ler in Aktivitäten einbezogen werden und damit die Möglichkeit 
haben, sich außerhalb des unterrichts in anderer umgebung 
besser kennen zu lernen.

konFlIktArten

1) unter Mitschülern, wenn

• Mitschüler ohne erkennbaren grund aggressiv werden
• Mitschüler gemobbt werden
• gruppen direkte oder indirekte gewalt ausüben

2) zwischen lehrern und schülern, wenn schüler den  
eindruck haben, dass

• ungerecht benotet wird
• sie von anderen beleidigt, gehänselt, bloßgestellt 

werden
• sie lächerlich gemacht werden
• schüler bevorzugt, andere dagegen benachteiligt werden
• auf Probleme und konflikte nicht eingegangen wird
• wenn Aufgaben von schülern als sinnlos erachtet 

werden

3) konflikte zwischen schülern und lehrern, wenn schüler

• Arbeiten verweigern 
• den unterricht wiederholt massiv stören 
• die schwächen von lehrern ausnutzen 
• lehrer provozieren
• den unterricht ohne erlaubnis verlassen
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4) konflikte mit der schulleitung, wenn z. b.

• schuleigentum mutwillig zerstört wird
• schüler Alkohol mitbringen und trinken
• schüler Waffen oder drogen mit in die schule bringen
• das schulgelände unerlaubt verlassen wird
• die schulordnung missachtet wird
• das schulgelände verunreinigt wird

lösungsAnsätze Für konFlIkte

konflikte gehören zum Alltag der schule. eine allgemein gültige 
lösungsform gibt es nicht. gleichwohl sollen hier einige lösungs-
ansätze für pädagogisches Handeln in konfliktfällen aufgezeigt 
werden:

• gesprächsbereit sein
• rechtzeitig auf konflikte reagieren
• konflikte gewaltfrei lösen
• sprachlosigkeit lösen
• kompromissbereit sein
• verständnis für den anderen aufbringen
• schwächen nicht ausnutzen
• Fehler eingestehen und versuchen, sie wieder  

gutzumachen 
• lösungswege finden
• die zahl der beteiligten sollte bei der lösung des 

konflikts möglichst klein gehalten werden.

klAssenversAMMlung Als dIskussIonsForuM

die lösung von konflikten sollte zuerst auf der untersten ebene 
beginnen. es ist notwendig, dass für eine Problemlösung genaue 
regeln und verfahrensweisen mit der klasse und den klassen-
sprechern festgelegt werden. bei Problemen zwischen schülern 
der klasse sollte im gegebenen Fall der klassenlehrer eingeschal-
tet werden. bei Problemen schüler – lehrer müsste man zuerst 
mit dem betroffenen lehrer sprechen, um evtl. Missverständnis-
se beseitigen zu können. 



100

Hilft dies nicht, sucht man das gespräch mit dem klassenleiter. 
Haben mehrere schüler oder die ganze klasse Probleme mit dem 
lehrer, kann eine klassenversammlung dazu beitragen, diese 
Probleme zur sprache zu bringen, zu diskutieren und nach lö-
sungsmöglichkeiten zu suchen.

bei einer solchen „klassenversammlungsstunde“ sollten von 
schülern gewisse regeln eingehalten werden, die für den gesam-
ten unterricht gelten, aber gerade hier besonders wichtig sind:

1. rede nur, wenn du an der reihe bist und platze nicht mit 
äußerungen dazwischen!

2. sprich nur von dem, was du genau weißt und erfinde  
keine lügengeschichten!

3. Höre den anderen aufmerksam zu und überlege, ob du ihre 
Aussagen ergänzen, bekräftigen oder widerlegen kannst!

4. bleibe sachlich und greife niemanden persönlich an!
5. lass die anderen redner ausreden und unterbrich sie nicht 

mitten im satz!
6. bleib beim thema und schweife nicht zu weit ab!
7. zeig genau an, wenn du etwas sagen willst, damit der 

diskussionsleiter es sieht!
8. gib ein zeichen, wenn du mit deiner rede fertig bist!
9. Achte auf andere, die etwas mitteilen möchten, und gib 

das Wort an sie weiter!
10. versuche, deine gefühle im konfliktfall genau auszudrü-

cken! beschreibe dein verhalten genau!
11. unterlasse beleidigungen, drohungen oder einschüchte-

rungen!
12. respektiere die Meinung der anderen gesprächsteilnehmer! 

du kannst sie zwar kommentieren, aber sachlich!

diese allgemein gültigen regeln tragen zu einem konfliktfrei-
en umgang miteinander bei. natürlich kann der schülerrat zur 
unterstützung bei der bewältigung der konflikte mit hinzuge-
zogen werden.
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6. muStervorlagen

7. verordnungen und erlaSSe  
(AuswAhl)

5. abkürzungen
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abkürzungen

ag  Arbeitsgemeinschaft

ävo  änderungsverordnung

bSk  bundesschülerkonferenz

bzw.  beziehungsweise

gvbl. lSa gesetz- und verordnungsblatt  
  des landes sachsen-Anhalt

i. v. m.  in verbindung mit

kSr  kreisschülerrat

lSr  landesschülerrat

o. ä.  oder ähnliches

rderl.  runderlass

Schulg  schulgesetz

Sr  schülerrat

SSr  stadtschülerrat

Sv  schülervertretung

Svbl. lSa schulverwaltungsblatt des  
  landes sachsen-Anhalt

toP  tagesordnungspunkt

u. a.   unter anderem

u. a. m.  und anderes mehr

u. ä.  und ähnliches

usw.  und so weiter

z. b.  zum beispiel
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muStervorlagen

6.1 wiR sind nOch dA! die schüleRveRtRetunG 

6.2  eRGeBnis deR wAhl deR klAssensPRecheRin Bzw. des 
 klAssensPRecheRs und deR schüleRveRtRetenden in 
 den klAssenkOnfeRenzen

6.3  einlAdunG zuR eRsten schüleRRAtssitzunG   
 (duRch die schulleitunG)

6.4  1. sitzunG des schüleRRAtes – einlAdunG 
 (duRch den nOch AmtieRenden schüleRsPRecheR)

6.5 wAhlen – niedeRschRift (AusfühRliche fORm)

6.6 wAhlen – niedeRschRift (veReinfAchte fORm)

6.7 AdRessenliste deR schüleRveRtRetunG

6.8 PROtOkOll deR schüleRRAtssitzunG

6.9 AntRAG An die GesAmtkOnfeRenz

die musteRvORlAGen stehen zum dOwnlOAd BeReit unteR:

www.landesschuelerrat-lsa.net
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muStervorlagen

Wir Sind nocH da! 
dIe sCHülervertretung

lIebe sCHülerIn, lIeber sCHüler!

nichts geht über gute verbindungen zur sv, denn es gibt uns für euch, und 
wir sind für euch da.
dAbeI seIn Ist Alles: Helft uns bei unserer Arbeit. eure persönliche Mitarbeit 
macht unsere schule noch besser.

die sv im schuljahr ________________ stellt sich noch einmal bei euch vor:

schülersprecherin, schülersprecher: ______________________________

 klasse: ________

           stellvertreterin, stellvertreter: ______________________________

 klasse: ________

klAssensPreCHerIn, klAssensPreCHer der                                                rAuM
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________
klAsse: ________       _________________________________       ________

unsere sprechstunde für euch findet an jedem ______________________   

in der ________ Pause im raum __________ statt.

________________________________     ________________________________
sCHulsPreCHerIn, sCHulsPreCHer                                                  stellvertreterIn, stellvertreter
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ergebniS der WaHl der klaSSenSPrecHerin bzW. deS 
klaSSenSPrecHerS und der ScHülervertretenden in 
den klaSSenkonferenzen

(von der klassenlehrerin bzw. vom klassenlehrer auszufüllen und an die schulleitung weiterzugeben)

In der klasse __________ wurden am ____________________ 

zur klassensprecherin bzw. zum klassensprecher gewählt:

name:  _____________________________________________

vorname: _____________________________________________

Anschrift: _____________________________________________

  _____________________________________________

zur stellvertreterin, zum stellvertreter wurde gewählt:

name:  _____________________________________________

vorname: _____________________________________________

Anschrift: _____________________________________________

  _____________________________________________

Als schülervertretende in der klassenkonferenz wurden gewählt: 

____________________________________________________________

____________________________________________________________

____________________________________________________________

 

________________________________     ________________________________

untersCHrIFt                  untersCHrIFt

klAssensPreCHerIn/klAssensPreCHer                      klAssenleHrerIn/klAssenleHrer                          
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einladung zur erSten ScHülerratSSitzung

lIebe sCHülerIn, lIeber sCHüler!

zur ersten sitzung des schülerrates im schuljahr ________ lade ich alle 
klassensprecherinnen und klassensprecher herzlich ein.

die zusammenkunft findet statt  am ______________________ 

                 um ________________ uhr

      im raum ________________ unserer schule. 

tagesordnung: (beispiel)

1. vorstellen der versammlungsteilnehmenden

2. Wahl der sprecherin bzw. des sprechers des schülerrates

3. Wahl der stellvertreterin, des stellvertreters, der stellvertreter 

4. Wahl der schülervertretenden in der gesamtkonferenz

5. Planung der Arbeit des schülerrates

6. verschiedenes

Mit freundlichen grüßen

________________________________     ________________________________

untersCHrIFt                  untersCHrIFt

klAssensPreCHerIn/klAssensPreCHer                      klAssenleHrerIn/klAssenleHrer                          
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1. Sitzung deS ScHülerrateS – einladung

An die Mitglieder des schülerrates                      datum: ___________________
An die klassensprecherin bzw. den klassensprecher
nachrichtlich an die schulleiterin, den schulleiter

lIebe MItsCHüler!

zu eurer Wahl zur klassensprecherin bzw. zum klassensprecher beglück-
wünsche ich euch und danke für die bereitschaft, aktiv in der schülervertre-
tung mitzuwirken. 

          tag: __________    datum: __________  

  uhrzeit: __________      raum: __________

tagesordnung: (beispiel)

1. berichte der amtierenden schülersprecherin bzw. des  
amtierenden schülersprechers

2. Information über die Mitwirkung der schülervertretung  
in den konferenzen

3. Wahl der schülersprecherin bzw. des schülersprechers  
und der vertretenden

4. Wahl der schülervertretung in den konferenzen und  
Ausschüssen sowie deren vertretende 

5. beratung über die künftige Arbeit der schülervertretung

6. verschiedenes

zu der 1. sitzung bitte ich um euer erscheinen. kann jemand nicht teilneh-
men, bitte ich, diese einladung den vertretenden weiterzugeben. 

MIt FreundlICHen grüssen 

________________________________     ________________________________

untersCHrIFt                  untersCHrIFt

klAssensPreCHerIn/klAssensPreCHer                      klAssenleHrerIn/klAssenleHrer                          
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WaHlen – niederScHrift (ausführliche Form)

ort: _____________________  datum: _________ beginn: ________ uhr

stimmberechtigte: ________________   davon abwesend: _____________

1. zu dieser sitzung ist ordnungsgemäß mit schreiben vom ___________ 
eingeladen worden. 

2. name 
der Wahlleiterin bzw. des Wahlleiters:         _______________________        

der schriftführerin bzw. des schriftführers: _______________________

3. namen der Wahlhelferinnen und Wahlhelfer:
 __________________  __________________  __________________

4. Folgende Wahlen sind durchgeführt worden: 

4.1 Amt: 

Wahlergebnis:
kandidatin/kandidat               stimmen  Annahme der Wahl 

_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

                          ungültige stimmen _____________

4.2 Amt: 

Wahlergebnis:
kandidatin/kandidat               stimmen  Annahme der Wahl 

_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

                          ungültige stimmen _____________

4.3  weitere Wahlgänge siehe Anlage  

________________________________     ________________________________

WAHlleIterIn | WAHlleIter                  sCHrIFtFüHrerIn | sCHrIFtFüHrer
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WaHlen – niederScHrift (vereinfachte Form)

ort: _____________________  datum: _________ 

Amt: _____________________________________

Wahlergebnis:

kandidatin/kandidat               stimmen  Annahme der Wahl 
_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

                          ungültige stimmen _____________

Amt: _____________________________________

Wahlergebnis:

kandidatin/kandidat               stimmen  Annahme der Wahl 
_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

                          ungültige stimmen _____________

Amt: _____________________________________

Wahlergebnis:

kandidatin/kandidat               stimmen  Annahme der Wahl 
_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

_________________________    _____________     __________________

                          ungültige stimmen _____________

________________________________     ________________________________

WAHlleIterIn | WAHlleIter                  sCHrIFtFüHrerIn | sCHrIFtFüHrer
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adreSSenliSte der ScHülervertretung

1. sCHülersPreCHerIn bzW. sCHülersPreCHer:

name: _______________________   vorname: _____________________

telefon: ______________________         Handy: _____________________

Anschrift: ___________________________________________________

    ___________________________________________________

2. stellvertretende: ____________________________________________

      ____________________________________________

3. stellvertretende: ____________________________________________

      ____________________________________________

4. stellvertretende: ____________________________________________

      ____________________________________________

5. stellvertretende: ____________________________________________

      ____________________________________________

6. vertretende in der gesamtkonferenz: ____________________________

      ____________________________________________

7. vertretende in teilkonferenzen: _________________________________

      ____________________________________________

a) klassenkonferenz (vom klassenverband gewählt, mind. 3 vertreter) 

____________________________________________________________

b) Fachkonferenz (vom schülerrat der schule gewählt, mind. 3 vertreter)

____________________________________________________________
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Protokoll der ScHülerratSSitzung 

sr-sitzung am: _______________________

ort:   _______________________________  zeit: ___________________

teilnehmerinnen, teilnehmer: vergleiche Anwesenheitsliste 

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

tagesordnung

1. ________________________________________________________

2. ________________________________________________________

3. ________________________________________________________

4. ________________________________________________________

5. verschiedenes ____________________________________________

zu top 1: ___________________________________________________

zu top 2: ___________________________________________________

zu top 3: ___________________________________________________

zu top 4: ___________________________________________________

zu top 5: ___________________________________________________

________________________________  

ProtokollAntIn, ProtokollAnt
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      _________________, den__________

schülervertretung der/des     _______________________________ schule

An die
schulleitung
Frau/Herrn _______________________________

antrag/geSamtkonferenz

sehr geehrte(r) Frau/Herr ______________

der schülerrat stellt zur gesamtkonferenz am ________________________

folgenden Antrag:

____________________________________________________________

____________________________________________________________

____________________________________________________________

____________________________________________________________

begründung

1. ________________________________________________________

2. ________________________________________________________

3. ________________________________________________________

Weitere und ausführliche begründungen erfolgen in der konferenz mündlich.

Mit freundlichen grüßen

________________________________  

sCHülersPreCHerIn/ sCHülersPreCHer

AnlAgen:
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verordnungen und erlaSSe
(AuswAhl)

7.1 HauSaufgaben an den allgemein bildenden ScHulen   

rderl. des Mk vom 14.3.2005 – 3-83201 (svbl. lsA s. 117)

bezug: rderl. des Mk vom 28.10.1992 (svbl. lsA s. 109), geändert 
durch rderl. des Mk vom 26.5.1994 (svbl. lsA s.204)

einschließlich:
rderl. … v. 17.2.2010 (svbl. lsA s. 71 )

1. grundsätze 

1.1 Hausaufgaben stehen in engem zusammenhang mit dem 
unterricht. sie dienen in erster linie der sicherung und 

7.1  hAusAufGABen An den AllGemeinBildenden schulen 

7.2  veRORdnunG üBeR schulische ORdnunGsmAssnAhmen

7.3  veRsetzunGsveRORdnunG (AuszüGe)

7.4 leistunGsBeweRtunG und BeuRteilunG An AllGemein-
 Bildenden schulen und schulen des zweiten BildunGs-
 weGes deR sekundARstufen i und ii

7.5 kOnfeRenzveRORdnunG
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verordnungen und erlaSSe
(AuswAhl)

Festigung des im unterricht erarbeiteten stoffes und der 
übung erlernter techniken zur lösung unterschiedlicher 
Aufgaben. sie sollen neue Arbeitsschritte und Inhalte vor-
bereiten, bei den schülerinnen und schülern das Interesse 
am Fach fördern und sie über den unterricht hinaus kennt-
nisse und einsichten gewinnen lassen.

1.2 Hausaufgaben sollen den schülerinnen und schülern ge-
legenheit geben, unter Anwendung des erworbenen Wis-
sens und der erlernten methodischen Fähigkeiten lernvor-
gänge zunehmend selbständig zu organisieren und dabei 
Arbeitstechniken und Arbeitsmittel selbständig zu wählen 
und einzusetzen. sie sollen dazu auch ermöglichen, selb-
ständig an der lösung begrenzt neuer Problem- und Auf-
gabenstellungen zu arbeiten. 

1.3 Hausaufgaben setzen die in der schule begonnenen lern-
prozesse zu Hause fort oder bereiten geplante unterrichts-
vorhaben so vor, dass die ergebnisse als von der lehrkraft 
eingeplante bausteine bestandteil der kommenden unter-
richtsstunden (unterrichtseinheit) sind. 

 deshalb muss der zusammenhang zwischen unterricht 
und Hausaufgabe für die schülerinnen und schüler in je-
dem einzelfall erkennbar sein. Hausaufgaben sind nicht als 
ersatz für entfallenen unterricht oder als disziplinierungs-
mittel einzusetzen.

2. bestimmungen

2.1 Hausaufgaben müssen so angelegt sein, dass sie von den 
schülerinnen und schülern grundsätzlich ohne Hilfe und 
ausschließlich mit allgemein zugänglichen Hilfsmitteln be-
wältigt werden können. 

2.2 Hausaufgaben können fächerübergreifend erteilt werden. 
Aus pädagogischen und fachdidaktischen gründen  können 
auch Hausaufgaben erteilt werden, die von einer schüler-
gruppe gemeinsam zu fertigen sind. 

 es muss jedoch sorgfältig geprüft werden, ob auch die rah-
menbedingungen (situation der schule, gegebenenfalls 
schulisches umfeld sowie rechts- und verwaltungsvor-
schriften) die voraussetzungen dafür bieten.
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2.3 Hausaufgaben sind sorgfältig in die Planung und vorbe-
reitung des unterrichts einzubeziehen, während der un-
terrichtsstunde am richtigen didaktischen ort zeitlich 
angemessen zu besprechen und eindeutig und klar zu for-
mulieren. schülerinnen und schülern sollen die Aufgaben 
notieren und gelegenheit haben, rückfragen zu stellen.

 entsprechend dem Alter und dem leistungsvermögen der 
schülerinnen und schüler sind erforderliche Hinweise zur 
lösung und erläuterungen zum sinn der Hausaufgabe zu 
geben.

2.4 Hausaufgaben sind so zu erteilten, dass sie dem lern-, leis-
tungs- und entwicklungsstand sowie dem Arbeitstempo 
der schülerinnen und schüler und ihrem recht auf indivi-
duell nutzbare Freizeit entsprechen. 

 sie können je nach lernfortschritt und leistungsvermögen 
der einzelnen schülerinnen und schüler auch differenziert 
gestellt werden. sonderpädagogischer Förderbedarf ist 
insbesondere hinsichtlich der Aufgabenstellung, der er-
forderlichen unterstützung sowie des zeitaufwandes zu 
berücksichtigen.

die tägliche gesamtdauer für die erledigung von Hausaufga-
ben soll sich in folgendem rahmen bewegen:

sCHulJAHrgänge/bereICHe 

orientierungsrahmen für den zeitaufwand in Minuten

1. und 2. schuljahrgang bis 30

3. und 4. schuljahrgang bis 60

5. bis 7. schuljahrgang bis 90

8. bis 10. schuljahrgang bis 120

Qualifikationsphase  bis 180

die besondere situation an schulen des zweiten bildungsweges 
sowie der status des 10. schuljahrgangs am gymnasium sind zu 
berücksichtigen.
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2.5 der orientierungsrahmen für den zeitaufwand gilt auch 
für Hausaufgaben, die von Freitag zu Montag erteilt wer-
den. liegt ein Feiertag zwischen zwei schultagen, so dür-
fen Hausaufgaben nicht vom unmittelbar davor liegenden 
zum darauf folgenden schultag gestellt werden. über die 
Ferien dürfen Hausaufgaben nicht erteilt werden.

2.6 schulveranstaltungen am nachmittag sind bei der ertei-
lung von Hausaufgaben angemessenen, bis hin zum völli-
gen verzicht für den Folgetag, zu berücksichtigen.

2.7 über Art und umfang der Hausaufgaben sind regelmäßig 
Absprachen zwischen den Fachlehrkräften und in den klas-
senkonferenzen zu treffen und rückmeldungen von den 
schülerinnen, schülern und eltern einzuholen.

2.8 die erledigung der Hausaufgaben ist zu überprüfen. die 
ergebnisse sollen unter pädagogischen Aspekten Anerken-
nung finden und bei der beurteilung des lernverhaltens 
berücksichtigt werden. 

 die lehrkraft soll gegebenenfalls durch schriftliche oder 
mündliche bemerkungen bestätigen, berichtigen, Hinwei-
se geben und Hilfen anbieten. Hausaufgaben können im 
bereich der unterrichtsbegleitenden bewertung benotet 
werden, wenn die zu Hause zu erbringenden schülerleis-
tungen in der schule dargeboten werden, zum gegenstand 
einer leistungserhebung gemacht werden oder eindeutig 
individuell zurechenbar sind. 

2.9 schülerinnen und schüler der grundschule und der sekun-
darstufe I führen ein Hausaufgabenheft, in das sie die Auf-
gaben und termine der erledigung eintragen.

 Im Hausaufgabenheft werden auch Hinweise der lehrkräf-
te an die schülerinnen, schüler und erziehungsberechtigten 
vermerkt. Hierzu sollen die Hausaufgabenhefte regelmäßig 
von den erziehungsberechtigten gegengezeichnet werden. 
näheres regelt die gesamtkonferenz.

In-kraft-treten, Außer-kraft-treten

dieser rderl. tritt am 1.8.2005 in kraft. 
gleichzeitig tritt der bezugserlass außer kraft.
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7.2 verordnung über ScHuliScHe ordnungSmaSSnaHmen
        vom 6. Februar 2012.

gvbl. lsA nr. 4, s. 42

Aufgrund des § 44 Abs. 6 in verbindung mit § 82 Abs. 2 des 
schulgesetzes des landes sachsen-Anhalt in der Fassung der 
bekanntmachung vom 11. August 2005 (gvbl. lsA s. 520, 2008 
s. 378), zuletzt geändert durch Artikel 1 § 5 Abs. 3 und Artikel 2 
des gesetzes vom 7. dezember 2011 (gvbl. lsA s. 815, 816), wird 
verordnet:

§ 1 ordnungSmaSSnaHmen

ordnungsmaßnahmen dienen sowohl der gewährleistung 
einer ordnungsgemäßen bildungs- und erziehungsarbeit der 
schule als auch dem schutz von Personen und sachen inner-
halb der schule. sie sind anzuordnen, wenn andere pädagogi-
sche Maßnahmen oder erziehungsmittel nicht angemessen 
oder ausreichend sind.

§ 2 anWendung von ordnungSmaSSnaHmen

(1) von den ordnungsMAssnAHMen Ist JeWeIls dIeJenIge 
AuszuWäHlen, dIe geeIgnet ersCHeInt, eIner WIederHo-
lung des FeHlverHAltens entgegenzuWIrken. 

 eIne sCHWere MAssnAHMe dArF nur dAnn geWäHlt Wer-
den, Wenn leICHtere MAssnAHMen MIt HoHer WAHr-
sCHeInlICHkeIt nICHt AusreICHen, uM der geFAHr von 
WIederHolungen WIrksAM zu begegnen.

(2) zuständIg Für dIe Anordnung von ordnungsMAssnAH-
Men Ist dIe klAssenkonFerenz. In der QuAlIFIkAtIonsPHA-
se des gyMnAsIuMs trItt An dIe stelle der klAssenkonFe-
renz dIe JAHrgAngskonFerenz.

(3) bevor eIne ordnungsMAssnAHMe Angeordnet WIrd, Ist 
dIese nACH entsPreCHendeM besCHluss der klAssenkon-
Ferenz durCH dIe sCHulleIterIn oder den sCHulleIter In 
der regel zuvor AnzudroHen. nur IM FAlle eIner beson-
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deren sCHWere des FeHlverHAltens kAnn AuF dIe vorHe-
rIge AndroHung eIner ordnungsMAssnAHMe verzICH-
tet Werden. 

 dIe ordnungsMAssnAHMe WIrd durCH eIne sCHrIFtlICHe 
MItteIlung An dIe sCHülerIn oder den sCHüler Ange-
droHt, IM FAlle der MInderJäHrIgkeIt An dIe Personen-
sorgebereCHtIgten. eIne durCHsCHrIFt Ist zu den sCHü-
lerAkten zu neHMen.

§ 3 beSondere regelungen

(1) IM FAlle eInes AussCHlusses voM unterrICHt nACH § 44 
Abs. 4 nr. 2 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt 
oblIegt es der sCHülerIn oder deM sCHüler, versäuMten 
leHrstoFF In eIgener verAntWortung nACHzuHolen.

(2) dIe überWeIsung In eIne PArAllele klAsse oder lerngruP-
Pe geMäss § 44 Abs. 4 nr. 3 des sCHulgesetzes des lAndes 
sACHsen-AnHAlt bedArF der geneHMIgung der sCHulleI-
terIn oder des sCHulleIters.

(3) Ist dIe überWeIsung An eIne Andere sCHule geMäss  
§ 44 Abs. 4 nr. 4 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-
AnHAlt InnerHAlb eInes sCHulbezIrkes oder sCHuleIn-
zugsbereICHs nICHt MöglICH, WIrd An eIne Aus PädAgo-
gIsCHer sICHt geeIgnete sCHule derselben sCHulForM 
In zuMutbArer entFernung überWIesen. 

 sCHülerInnen und sCHüler An beruFsbIldenden sCHu-
len Werden An dIe näCHsterreICHbAre beruFsbIldende 
sCHule MIt deMselben bIldungsgAng überWIesen. dIese 
MAssnAHMe bedArF der geneHMIgung durCH dAs lAn-
dessCHulAMt. 

(4) dIe verWeIsung von Allen sCHulen geMäss § 44 Abs. 4 nr. 
5 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt bedArF 
der geneHMIgung des lAndessCHulAMtes. 

 eIne von Allen sCHulen des lAndes verWIesene sCHüle-
rIn oder eIn verWIesener sCHüler kAnn FrüHestens nACH 
AblAuF von dreI MonAten AuFgrund eInes sCHrIFtlICHen 
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AntrAges An dAs lAndessCHulAMt In eIne sCHule der 
zuletzt besuCHten sCHulForM WIeder AuFgenoMMen 
Werden, Wenn zu erWArten Ist, dAss dIe Anordnung WeI-
terer ordnungsMAssnAHMen zukünFtIg unterbleIben 
kAnn und eIne geFäHrdung des erzIeHungs- und bIl-
dungsAuFtrAges der sCHule durCH dIe WIederAuFnAHMe 
AusgesCHlossen ersCHeInt.

§ 4 verfaHren

(1) beI der entsCHeIdung über dIe Anordnung von ord-
nungsMAssnAHMen sInd dAs gesAMtverHAlten der 
sCHülerIn oder des sCHülers soWIe dAs Alter, dIe reIFe 
und dIe PersönlICHen verHältnIsse zu berüCksICHtIgen. 
dAs geWICHt des FeHlverHAltens Ist AbzuWägen gegen 
dIe sCHWere der MAssnAHMe und dIe nACHteIle, dIe dIe-
se Für dIe sCHülerIn oder den sCHüler MIt sICH brIngen.

(2) dIe Anordnung von ordnungsMAssnAHMen soll so 
reCHtzeItIg erFolgen, dAss der bezug zuM FeHlverHAl-
ten nICHt verloren geHt.

§ 5 anordnung von ordnungSmaSSnaHmen

(1) über dIe Anordnung von ordnungsMAssnAHMen und 
gegebenenFAlls deren soFortIge vollzIeHung entsCHeI-
det dIe klAssenkonFerenz nACH MAssgAbe der vorgA-
ben der gesAMtkonFerenz (§ 27 Abs. 1 sAtz 3 nr. 6, § 28 des 
sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt).

 dIe entsCHeIdung ergeHt durCH besCHluss der klAssen-
konFerenz MIt eInFACHer MeHrHeIt der geMäss § 29 Abs. 
2 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt stIMM-
bereCHtIgten MItglIeder.

(2) WIrd dIe klAssenkonFerenz geMäss AbsAtz 1 eInberu-
Fen, übernIMMt dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter 
IM rAHMen der geMäss § 26 Abs. 1 des sCHulgesetzes des 
lAndes sACHsen-AnHAlt gegebenen gesAMtverAntWor-
tung Für dIe sCHule den vorsItz dIeser konFerenz.
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(3) IM übrIgen gIlt dIe konFerenzordnung In der JeWeIls 
geltenden FAssung entsPreCHend.

§ 6 recHtlicHeS geHör

(1) der betroFFenen sCHülerIn oder deM betroFFenen 
sCHüler Ist, IM FAlle der MInderJäHrIgkeIt AuCH den 
PersonensorgebereCHtIgten, In der sItzung der klAs-
senkonFerenz, dIe über dIe Anordnung von ordnungs-
MAssnAHMen entsCHeIdet, gelegenHeIt zur äusserung 
zu geben. 

 HIerbeI kAnn sICH dIe sCHülerIn oder der sCHüler so-
WoHl von eIner Anderen sCHülerIn oder eIneM Ande-
ren sCHüler Als AuCH von eIner leHrkrAFt seInes ver-
trAuens unterstützen lAssen.

(2) zu der sItzung der klAssenkonFerenz sInd soWoHl dIe 
sCHülerIn oder der sCHüler Als AuCH dIe Personensor-
gebereCHtIgten sCHrIFtlICH eInzulAden.

(3) MIt der eInlAdung zur sItzung der klAssenkonFe-
renz Ist dAs WesentlICHe ergebnIs der erMIttlungen 
sCHrIFtlICH MItzuteIlen. dIe beteIlIgten sInd zugleICH 
AuF IHre äusserungs- und unterstützungsreCHte HIn-
zuWeIsen.

§ 7 vorläufige maSSnaHmen der ScHulleitung

(1) Wenn eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler durCH IHr oder 
seIn verHAlten dIe sICHerHeIt Anderer sCHülerInnen 
oder sCHüler, leHrkräFte oder drItter ernstlICH ge-
FäHrdet und dIe entsCHeIdung über eIne ordnungs-
MAssnAHMe keInen AuFsCHub duldet, kAnn dIe sCHulleI-
terIn oder der sCHulleIter dIe notWendIge MAssnAHMe 
selbst vorläuFIg Anordnen.

(2) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter Muss dIe klAs-
senkonFerenz soWIe IM FAlle der MInderJäHrIgkeIt der 



122

sCHülerIn oder des sCHülers dIe Personensorgebe-
reCHtIgten HIervon unverzüglICH benACHrICHtIgen.

(3) nACH erFolgter Anordnung geMäss AbsAtz 1 Ist dIe 
klAssenkonFerenz unverzüglICH eInzuberuFen. dIe §§ 
8 und 9 FInden AnWendung.

§ 8 erteilung deS beScHeideS

(1) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter teIlt der sCHü-
lerIn oder deM sCHüler oder IM FAll der MInderJäHrIg-
keIt den PersonensorgebereCHtIgten dIe entsCHeIdung 
der klAssenkonFerenz über dIe Anordnung eIner ord-
nungsMAssnAHMe zusAMMen MIt eIner begründung 
sCHrIFtlICH MIt.

(2) dAs vorlIegen der vorAussetzung Für eIne Anordnung 
der soFortIgen vollzIeHung Ist In der sCHrIFtlICHen be-
gründung der Anordnung dArzulegen.

(3) der besCHeId über dIe Anordnung eIner ordnungs-
MAssnAHMe und gegebenenFAlls der soFortIgen voll-
zIeHbArkeIt Ist MIt eIner reCHtsbeHelFsbeleHrung zu 
verseHen.

(4) deM lAndessCHulAMt Ist unverzüglICH eIne AbsCHrIFt 
der Anordnung zuzuleIten.

§ 9 recHtSbeHelfSverfaHren

(1) Wenn WIdersPruCH erHoben Wurde, kAnn dIe klAssen-
konFerenz, dIe über dIe MAssnAHMe entsCHIeden HAt, 
deM WIdersPruCH AuFgrund der FrüHeren verHAnd-
lung oHne noCHMAlIges FörMlICHes verFAHren oder 
Aber nACH erneuter AnHörung AbHelFen. § 5 gIlt ent-
sPreCHend.

(2) soFern dIe klAssenkonFerenz deM WIdersPruCH nICHt 
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oder nICHt In volleM uMFAng AbHelFen WIll, gIbt dIe 
sCHulleItung dIe AngelegenHeIt MIt begründung An 
dAs lAndessCHulAMt Ab. 

 dIeses entsCHeIdet sCHrIFtlICH über den WIdersPruCH.

§ 10 inkrafttreten

diese verordnung tritt am tag nach ihrer verkündung in kraft.

7.3 verSetzungSverordnung (verSetzvo). – Auszüge

       vom 17. dezember 2009. ävo vom 28.6.2013 – gvbl. lsA s. 385

§ 1 inHalt, geltungSbereicH

(1) treten In dIeseM Prozess ernstHAFte ProbleMe AuF, dIe 
eIne versetzung geFäHrden, so sInd reCHtzeItIg MIt den 
betroFFenen erzIeHungsbereCHtIgten und den sCHüle-
rInnen und sCHülern IndIvIduelle FörderMAssnAHMen 
zu besPreCHen und zu vereInbAren, dIe deM zIel der ver-
setzung dIenen. 

(3) dIe verordnung regelt dIe vorAussetzungen und dAs 
verFAHren Für dIe versetzung, dAs übersPrIngen eInes 
sCHulJAHrgAnges, dAs FreIWIllIge zurüCktreten und 
dIe FreIWIllIge WIederHolung, AusserdeM eIn- und uM-
stuFungen In den AbsCHlussbezogenen unterrICHt In 
der sekundArsCHule und dIe äussere FACHleIstungs-
dIFFerenzIerung In der IntegrIerten gesAMtsCHule.

§ 2 allgemeine grundSätze für die verSetzungS- 
        entScHeidung

(2) grundlAge Für eIne versetzungsentsCHeIdung sInd dIe 
erteIlten JAHresnoten AuF der grundlAge der leIstun-
gen und leIstungsentWICklung der sCHülerIn oder des 
sCHülers WäHrend des gesAMten sCHulJAHres In den 
versetzungsrelevAnten FäCHern und lernbereICHen.
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(3) noten In versetzungsrelevAnten FäCHern, dIe WäHrend 
des sCHulJAHres nur eIn sCHulHAlbJAHr unterrICHtet 
Wurden, Werden In dIe versetzungsentsCHeIdung eIn-
bezogen. 

 sCHülerInnen und sCHüler soWIe erzIeHungsbereCH-
tIgte sInd dArüber zu begInn eInes sCHulJAHres ent-
sPreCHend zu InForMIeren

§ 4 allgemeine verSetzungSvorScHriften

(1) eIne versetzung erFolgt, Wenn dIe sCHülerIn oder der 
sCHüler IM JAHreszeugnIs MIndestens AusreICHende 
leIstungen In Allen versetzungsrelevAnten lernbereI-
CHen und FäCHern nACHWeIsen kAnn oder Wenn oHne 
WeItere nICHt AusreICHende leIstungen In Anderen Fä-
CHern In nur eIneM sonstIgen versetzungsrelevAnten 
FACH MAngelHAFte leIstungen vorlIegen.

(2) eIne versetzung erFolgt AuCH, Wenn HöCHstens MAngel-
HAFte leIstungen In eIneM kernFACH und MAngelHAFte 
leIstungen In eIneM sonstIgen versetzungsrelevAnten 
FACH oder MAngelHAFte leIstungen In HöCHstens zWeI 
sonstIgen versetzungsrelevAnten FäCHern vorlIegen 
und Alle nICHt AusreICHenden leIstungen AusgeglICHen 
Werden. 

 dAbeI können dIe MAngelHAFte leIstung In eIneM kern-
FACH nur durCH MIndestens beFrIedIgende leIstungen 
In eIneM Anderen kernFACH und MAngelHAFte leIstun-
gen In sonstIgen versetzungsrelevAnten FäCHern nur 
durCH JeWeIls MIndestens beFrIedIgende leIstungen 
In Anderen versetzungsrelevAnten FäCHern AusgeglI-
CHen Werden. 

(3) IM AuF den HAuPtsCHulAbsCHluss bezogenen unter-
rICHt Ist AuCH zu versetzen, Wenn neben HöCHstens eI-
ner geMäss AbsAtz 2 AuszugleICHenden MAngelHAFten 
leIstung In eIneM sonstIgen versetzungsrelevAnten 
FACH HöCHstens eIne ungenügende leIstung In eIneM 
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sonstIgen versetzungsrelevAnten FACH durCH eIne 
MIndestens gute leIstung In eIneM Anderen FACH Aus-
geglICHen Werden kAnn.

(4) dIe WIederHolung eInes sCHulJAHrgAnges Ist nICHt zu-
lässIg Für sCHülerInnen und sCHüler, dIe denselben 
sCHulJAHrgAng zuM zWeIten MAl oder nACH der WIe-
derHolung eInes sCHulJAHrgAnges AuCH In den näCHst 
HöHeren sCHulJAHrgAng WIederHolen Müssten. 

 In dIesen Fällen entsCHeIdet dIe klAssenkonFerenz, Wel-
CHe PädAgogIsCHen MAssnAHMen eInsCHlIesslICH der 
überWeIsung In den näCHstHöHeren sCHulJAHrgAng, 
der überWeIsung In eInen Anderen bIldungsgAng, der 
überWeIsung In den AuF den HAuPtsCHulAbsCHluss be-
zogenen unterrICHt des näCHstHöHeren sCHulJAHr-
gAnges oder der beAntrAgung eInes sonderPädAgogI-
sCHen FeststellungsverFAHrens notWendIg sInd. 

(5) Wer nACH zWeI WIederHolungen In der sekundAr-
sCHule erneut nICHt versetzt WIrd, soll, soFern dIe 
vollzeItsCHulPFlICHt erFüllt Ist, An eInen geeIgneten 
beruFlICHen bIldungsgAng verWIesen Werden. er-
Folgt IM FAll eIner nICHt MöglICHen versetzung eIne 
überWeIsung In eInen HöHeren sCHulJAHrgAng, so Ist 
dIese überWeIsung IM sInne von sAtz 1 Als WIederHo-
lung AnzureCHnen.

(6) sCHülerInnen und sCHüler des 5. sCHulJAHrgAnges 
des gyMnAsIuMs sollen bereIts An eInen geeIgneten 
bIldungsgAng überWIesen Werden, Wenn eIne erFolg-
reICHe MItArbeIt AuCH nACH eIner WIederHolung nICHt 
erWArtet Werden kAnn.

(7) erFüllt eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler dIe verset-
zungsvorAussetzungen nICHt und geHen dIe nICHt 
AusreICHenden leIstungen AuF eInen sCHulWeCHsel, 
eIn krAnkHeIts- oder sCHWAngersCHAFtsbedIngtes FeH-
len IM unterrICHt oder Andere besondere IndIvIduelle 
belAstungen zurüCk, so kAnn dIe klAssenkonFerenz 



126

eIne versetzung besCHlIessen, Wenn unter berüCk-
sICHtIgung der IndIvIduellen gesAMtentWICklung zu 
erWArten Ist, dAss dIe sCHülerIn oder der sCHüler dIe 
AnForderungen des näCHst HöHeren sCHulJAHrgAngs 
beWältIgen kAnn.

(8) eIne versetzung AuF Probe Ist nICHt zulässIg.

(8a)  MIt AusnAHMe des gyMnAsIuMs kAnn dIe sCHule MIt ge-
neHMIgung des lAndessCHulAMtes IM 5. und 7. sCHul-
JAHrgAng oder In nur eIneM dIeser beIden sCHulJAHr-
gänge von deM erFordernIs der versetzung AbseHen, 
Wenn dIe gesAMtkonFerenz dIes AuF der grundlAge 
eInes besonderen PädAgogIsCHen konzePtes, WelCHes 
Insbesondere dIe PädAgogIsCHe eInHeIt der sCHul-
JAHrgänge 5 und 6 soWIe der sCHulJAHrgänge 7 und 8 
dokuMentIert und begründet, besCHlIesst.

(9) eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler kAnn AuF AntrAg der 
erzIeHungsbereCHtIgten durCH besCHluss der klAssen-
konFerenz sPätestens bIs zuM drItten unterrICHtstAg 
des Folgenden sCHulJAHres eIne zusätzlICHe leIstungs-
Feststellung Ablegen, uM nACHträglICH versetzt zu 
Werden oder den HAuPtsCHulAbsCHluss zu erlAngen, 
Wenn dIe verbesserung eIner MAngelHAFten oder un-
genügenden leIstung In eIneM eInzIgen FACH uM eIne 
notenstuFe genügt, uM dIe versetzungsbedIngungen 
zu erFüllen.

(10) dIe zusätzlICHe leIstungsFeststellung nACH AbsAtz 9 
kAnn sCHrIFtlICH oder PrAktIsCH erFolgen. über dIe 
Art entsCHeIdet dIe klAssenkonFerenz unter berüCk-
sICHtIgung des betroFFenen FACHes AuF vorsCHlAg 
der unterrICHtenden leHrkrAFt. AnsPruCH und dAuer 
der sCHrIFtlICHen ForM rICHten sICH nACH den vorgA-
ben Für eIne klAssenArbeIt des FACHes IM überPrüFten 
sCHulJAHrgAng. dIe PrAktIsCHe ForM soll tHeorIeAn-
teIle eInsCHlIessend deM AnsPruCH An eIne zusätzlI-
CHe leIstungsFeststellung geMäss AbsAtz 9 reCHnung 
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trAgen und MAxIMAl 45 MInuten dAuern. Für dIe vor-
bereItung und durCHFüHrung Ist In der regel dIe 
leHrkrAFt zuständIg, dIe dIe sCHülerIn oder den sCHü-
ler zuM zeItPunkt der sItzung der klAssenkonFerenz 
unterrICHtet HAt. Für dIe geneHMIgung der AuFgAben 
soWIe dIe beWertung zIeHt dIe sCHulleIterIn oder der 
sCHulleIter neben dIeser leHrkrAFt MIndestens eIne 
WeItere leHrkrAFt HInzu und entsCHeIdet AbsCHlIe-
ssend. dIe versetzung erFolgt, Wenn AusreICHende 
leIstungen nACHgeWIesen Werden.

§ 6 beSondere beStimmungen für die Sekundar-
ScHule

(1) In der sekundArsCHule erFolgt dIe eInstuFung In den 
AuF den reAlsCHulAbsCHluss bezogenen unterrICHt 
Für dIe sCHülerInnen und sCHüler, dIe IM JAHreszeug-
nIs des 6. sCHulJAHrgAnges durCHgängIg MIndestens 
AusreICHende leIstungen beI HöCHstens eIner Auszu-
gleICHenden MAngelHAFten leIstung In eIneM sonstI-
gen versetzungsrelevAnten FACH nACHWeIsen. § 4 Abs. 
7 gIlt entsPreCHend.

(2)  dIe klAssenleHrerIn oder der klAssenleHrer erläu-
tert den erzIeHungsbereCHtIgten AM ende des ers-
ten sCHulHAlbJAHres des 6. sCHulJAHrgAnges AuF der 
grundlAge der bIsHer erbrACHten leIstungen dIe vor-
AussICHtlICHe eInstuFung.

(2a) AuF AntrAg der erzIeHungsbereCHtIgten kAnn dIe klAs-
senkonFerenz besCHlIessen, eIne sCHülerIn oder eInen 
sCHüler, dIe oder der AM ende des 6. sCHulJAHrgAn-
ges nICHt versetzt WIrd, In den 7.  sCHulJAHrgAng des 
HAuPtsCHulAbsCHlussbezogenen unterrICHts zu über-
WeIsen, AuCH Wenn keIn FAll geMäss § 4 Abs. 4 vorlIegt.

(3)  AM ende des 7. und 8. sCHulJAHrgAnges erFolgt AuF 
AntrAg der erzIeHungsbereCHtIgten eIne uMstuFung 
voM AuF den HAuPtsCHulAbsCHluss bezogenen unter-
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rICHt In den AuF den reAlsCHulAbsCHluss bezogenen 
unterrICHt, Wenn dIe sCHülerIn oder der sCHüler Fol-
gende leIstungen erreICHt HAt:

1. einen durchschnitt von mindestens 3,0 in den kernfächern 
bei höchstens einer ausreichenden leistung und im übri-
gen mindestens befriedigenden leistungen und

2. einen notendurchschnitt von mindestens 3,0 in den sons-
tigen versetzungsrelevanten Fächern bei höchstens einer 
auszugleichenden mangelhaften leistung und im übrigen 
jeweils mindestens ausreichenden leistungen.

(4)  beI der berüCksICHtIgung der notendurCHsCHnItte er-
Folgt stets eIn AbbruCH nACH der ersten dezIMAle. eIne 
rundung FIndet nICHt stAtt.

(5)  AM ende des 7. und 8. sCHulJAHrgAnges kAnn geMäss § 
4 Abs. 4 oder AuF AntrAg der erzIeHungsbereCHtIgten 
durCH besCHluss der klAssenkonFerenz eIne uMstu-
Fung voM AuF den reAlsCHulAbsCHluss bezogenen un-
terrICHt In den AuF den HAuPtsCHulAbsCHluss bezoge-
nen unterrICHt erFolgen. 

 In dIesen Fällen sInd dIe versetzungsbestIMMungen 
Für den HAuPtsCHulAbsCHluss bezogenen unterrICHt 
AnzuWenden. Ist dennoCH eIne versetzung nICHt zu-
lässIg, WIrd dIe sCHülerIn oder der sCHüler In der re-
gel In den näCHstHöHeren sCHulJAHrgAng des HAuPt-
sCHulAbsCHlussbezogenen unterrICHts überWIesen; 
lIegt keIn FAll geMäss § 4 Abs. 4 vor, Müssen dIe erzIe-
HungsbereCHtIgten der überWeIsung zustIMMen.

(6)  IM begründeten AusnAHMeFAll kAnn dIe klAssenkon-
Ferenz AuF AntrAg der erzIeHungsbereCHtIgten MIt 
zustIMMung der sCHulbeHörde eIne uMstuFung ge-
Mäss der Absätze 3 und 5 bereIts zuM sCHulHAlbJAHr 
des 7. oder 8. sCHulJAHrgAnges besCHlIessen.
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§ 7 beSondere beStimmungen für daS gymnaSium

(1)  AuF AntrAg der erzIeHungsbereCHtIgten kAnn dIe 
klAssenkonFerenz dIe versetzung eIner sCHülerIn 
oder eInes sCHülers Aus eIneM sCHulJAHrgAng der se-
kundArstuFe I des gyMnAsIuMs In den näCHstHöHeren 
sCHulJAHrgAng der sekundArsCHule unter AnWen-
dung der versetzungsvorsCHrIFten der sekundAr-
sCHule besCHlIessen.

(2)  beI eIneM WeCHsel Aus deM gyMnAsIuM In dIe sekun-
dArsCHule erFolgt Ab deM 7. sCHulJAHrgAng dIe zuWeI-
sung In den AuF den reAlsCHulAbsCHluss bezogenen 
unterrICHt.

(3)  beI eIner versetzungsentsCHeIdung geMäss AbsAtz 1 
Ist dIe note Für dIe zWeIte FreMdsPrACHe beIM vorlIe-
gen MAngelHAFter oder ungenügender leIstungen 
nICHt versetzungsrelevAnt.

(4)  erFolgt der WeCHsel An eIne IntegrIerte gesAMtsCHu-
le, so ergeben sICH der zu besuCHende sCHulJAHrgAng 
und dIe kurszuWeIsung Aus den bestIMMungen der §§ 
4 und 9.

§ 8 beSondere beStimmungen für die kooPerative
       geSamtScHule

Für die schulformzweige der kooperativen gesamtschule gelten 
die bestimmungen der sekundarschule und des gymnasiums 
entsprechend.

§ 9 beSondere beStimmungen für die integrierte 
       geSamtScHule

(1)  der unterrICHt WIrd IM 7. bIs 9. sCHulJAHrgAng In 
FACHleIstungskursen AuF zWeI AnsPruCHsebenen, 
deM grundkurs (g-kurs) und deM erWeIterungskurs  
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(e-kurs), erteIlt. dIe äussere FACHleIstungsdIFFerenzIe-
rung FIndet Ab deM 7. sCHulJAHrgAng In MAtHeMAtIk 
und englIsCH und IM 9. sCHulJAHrgAng zusätzlICH In 
deutsCH, PHysIk und CHeMIe stAtt.

(2)  dIe kurseInstuFungen In MAtHeMAtIk und englIsCH zu 
begInn des 7. sCHulJAHrgAnges und In deutsCH, PHysIk 
und CHeMIe zu begInn des 9. sCHulJAHrgAnges erFol-
gen durCH besCHluss der klAssenkonFerenz AuF der 
grundlAge der leIstungen soWIe unter beACHtung der 
MöglICHkeIten eIner AngeMessenen Förderung und 
der WünsCHe der sCHülerInnen und sCHüler und der 
erzIeHungsbereCHtIgten.

(3) JeWeIls AM ende eInes sCHulHAlbJAHres kAnn dIe uM-
stuFung In eInen Anderen kurs erFolgen, letztMAlIg 
AM ende des ersten sCHulHAlbJAHres des 9. sCHulJAHr-
gAnges. dIe entsCHeIdung über den verbleIb In eIneM 
kurs oder über eIne uMstuFung In eInen Anderen kurs 
trIFFt dIe klAssenkonFerenz. 

 sCHülerInnen und sCHüler, dIe seHr gute oder gute leIs-
tungen erzIelt HAben, sollen In den erWeIterungskurs, 
sCHülerInnen und sCHüler, dIe MAngelHAFte oder un-
genügende leIstungen erzIelt HAben, In den grundkurs 
übergeHen. JedoCH Müssen beI den kurszuWeIsungen 
AuCH überlegungen zur gruPPenkonstAnz, zur betreu-
ungskontInuItät und zur AbsCHlusserWArtung In dIe 
entsCHeIdungen eInbezogen Werden. 

 beI beFrIedIgenden oder AusreICHenden leIstungen soll 
In besonderer WeIse gePrüFt Werden, In WelCHeM kurs 
eIne AngeMessene Förderung MöglICH Ist. AM ende des 
ersten sCHulHAlbJAHres des 9. sCHulJAHrgAnges Ist Ins-
besondere der Angestrebte AbsCHluss In dIe entsCHeI-
dung der klAssenkonFerenz über dIe kursbelegung 
eInzubezIeHen.

(4)  WeCHselt eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler zuM sCHul-
HAlbJAHr InnerHAlb des leIstungsdIFFerenzIerten un-
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terrICHts den kurs, Werden zur bIldung der zeugnIs-
note zuM sCHulJAHresende Alle noten des JeWeIlIgen 
FACHes unter berüCksICHtIgung des untersCHIedlICHen 
AnForderungsnIveAus der beIden sCHulHAlbJAHre und 
der In den sCHulHAlbJAHren erreICHten noten, der Je-
WeIlIgen notentendenz und leIstungsentWICklung zu 
eIner note zusAMMengeFAsst.

(5) Für dIe sCHulJAHrgänge der IntegrIerten gesAMtsCHu-
le gelten dIe AllgeMeInen versetzungsvorsCHrIFten. 
zuM AusgleICH geMäss § 4 Abs. 2 sAtz 2 können MAngel-
HAFte leIstungen In eIneM FACH oHne äussere FACHleIs-
tungsdIFFerenzIerung oder In eIneM grundkurs AuCH 
durCH MIndestens AusreICHende leIstungen In eIneM 
erWeIterungskurs AusgeglICHen Werden.

(6)  Für eIne versetzung In den 10. sCHulJAHrgAng Muss 
eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler zusätzlICH zu den All-
geMeInen versetzungsvorsCHrIFten Folgende AnFor-
derung erFüllen: MIndestens AusreICHende leIstun-
gen In zWeI e-kursen, WobeI MIndestens eIn e-kurs In 
eIneM kernFACH belegt seIn Muss.

(7)  IM 10. sCHulJAHrgAng WIrd der gesAMte unterrICHt 
AuF den reAlsCHulAbsCHluss AusgerICHtet. In den Fä-
CHern MAtHeMAtIk, englIsCH, deutsCH, PHysIk und CHe-
MIe können sCHülerInnen und sCHüler In gesonder-
ten lerngruPPen unterrICHtet Werden, In denen sIe 
AuCH vertIeFte AnForderungen erFüllen. 

 dIe leIstungsbeWertung orIentIert sICH AuCH In dIe-
sen lerngruPPen An den AnForderungen des reAl-
sCHulAbsCHlusses.

(8)  soFern eIn gyMnAsIAlzWeIg eIngerICHtet Ist, gelten Für 
dIesen dIe regelungen des gyMnAsIuMs entsPreCHend.
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§ 10 beSondere beStimmungen für ScHülerinnen 
         und ScHüler mit SonderPädagogiScHem för-

derbedarf

(1)  soWeIt sCHülerInnen und sCHüler In der FördersCHu-
le oder IM geMeInsAMen unterrICHt nACH den CurrI-
CulAren vorgAben der grundsCHule, der sekundAr-
sCHule oder des gyMnAsIuMs unterrICHtet Werden, 
gelten dIe vorsCHrIFten der JeWeIlIgen sCHulForM 
vorbeHAltlICH der Absätze 2 und 3 entsPreCHend.

(2)  Werden sCHülerInnen und sCHüler In der FördersCHu-
le oder IM geMeInsAMen unterrICHt In AusgeWäHlten 
lernbereICHen nACH IndIvIduAlPlänen AbWeICHend 
von den CurrICulAren vorgAben der grund- oder 
sekundArsCHule unterrICHtet, steIgen sIe nACH be-
sCHluss der klAssenkonFerenz In den näCHstHöHeren 
sCHulJAHrgAng AuF, Wenn eIne WeItere erFolgreICHe 
lernentWICklung zu erWArten Ist.

(3)  Werden sCHülerInnen und sCHüler MIt sonderPädA-
gogIsCHeM FörderbedArF In der FördersCHule oder IM 
geMeInsAMen unterrICHt nACH CurrICulAren vorgA-
ben der grundsCHule unterrICHtet, erHAlten sIe In der 
regel bIs zuM übertrItt In den 3. sCHulJAHrgAng eIne 
verbAle beurteIlung. IM eInverneHMen MIt den erzIe-
HungsbereCHtIgten kAnn IM geMeInsAMen unterrICHt 
dIe notenbeWertung zu eIneM FrüHeren zeItPunkt er-
Folgen. Ab deM 3. sCHulJAHrgAng erFolgen leIstungs-
beWertung und beurteIlung und dIe versetzungsent-
sCHeIdungen AM ende des 3. und 4. sCHulJAHrgAnges 
entsPreCHend den vorsCHrIFten der grundsCHule 
vorbeHAltlICH des AbsAtzes 2.

§ 11 beSondere beStimmungen für ScHülerinnen 
          und ScHüler mit dem förderScHWerPunkt 
          lernen
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(1)  sCHülerInnen und sCHüler, dIe AuFgrund IHres son-
derPädAgogIsCHen FörderbedArFs IM lernen nACH 
IndIvIduAlPlänen unterHAlb der CurrICulAren An-
Forderungen der grund- oder sekundArsCHule oder 
AuF der grundlAge eInes sCHuleIgenen leHrPlAns der 
FördersCHule Für lernbeHInderte unterrICHtet Wer-
den, besuCHen An der FördersCHule den IHreM sCHul-
besuCHsJAHr entsPreCHenden sCHulJAHrgAng und IM 
geMeInsAMen unterrICHt den sCHulJAHrgAng, der Al-
ters- und entWICklungsgereCHt deM lernverMögen 
entsPrICHt. 

 sIe steIgen oHne versetzungsentsCHeIdung In den 
näCHstHöHeren sCHulJAHrgAng AuF. sIe erHAlten bIs 
zuM 1. sCHulHAlbJAHr des 3. sCHulJAHrgAnges eIne 
verbAle beurteIlung IHrer lernleIstungen und lern-
FortsCHrItte. IM geMeInsAMen unterrICHt kAnn dIe no-
tenbeWertung IM eInverneHMen MIt den erzIeHungs-
bereCHtIgten In AusgeWäHlten unterrICHtsFäCHern 
FrüHzeItIger eInsetzen.

(2)  durCH besCHluss der klAssenkonFerenz kAnn An der 
FördersCHule dIe WIederHolung eInes sCHulJAHrgAn-
ges und IM geMeInsAMen unterrICHt der verbleIb In 
eIneM sCHulJAHrgAng Festgelegt Werden, Wenn der 
erFolgreICHe besuCH des näCHstHöHeren sCHulJAHr-
gAnges nICHt erWArtet Werden kAnn. dIe sCHülerIn-
nen und sCHüler MIt deM FördersCHWerPunkt lernen 
können IM verlAuFe IHrer gesAMten sCHulbesuCHszeIt 
zWeIMAl eInen sCHulJAHrgAng WIederHolen. eIne WIe-
derHolung des 1. oder 2. sCHulJAHrgAnges WIrd nICHt 
AngereCHnet.

(3)  können sCHülerInnen und sCHüler IM eInzelFAll AuF-
grund IHrer besonderen lernentWICklung erFolgreI-
CHer AM unterrICHt eInes Anderen sCHulJAHrgAnges 
teIlneHMen, kAnn dIe klAssenkonFerenz dIe zuWeI-
sung In dIesen sCHulJAHrgAng besCHlIessen.
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§ 12 beSondere beStimmungen für ScHülerinnen 
 und ScHüler mit dem förderScHWerPunkt  
 geiStige entWicklung

bei schülerinnen und schülern mit dem Förderschwerpunkt 
geistige entwicklung entfällt grundsätzlich die versetzungs-
entscheidung. sie steigen in die nächsthöhere stufe auf.

§ 13 benacHricHtigung bei gefäHrdung der  
          verSetzung

(1) Ist nACH AuFFAssung der klAssenkonFerenz dIe ver-
setzung oder der verbleIb eIner sCHülerIn oder eInes 
sCHülers In der besuCHten sCHulForM geFäHrdet, so 
Ist In dAs HAlbJAHreszeugnIs eIn entsPreCHender HIn-
WeIs AuFzuneHMen.

(2) beI sPäter AuFtretender geFäHrdung der versetzung 
oder des verbleIbs In der besuCHten sCHulForM sInd 
dIe erzIeHungsbereCHtIgten durCH dIe sCHule bIs sPä-
testens zeHn WoCHen vor AusgAbe der JAHreszeugnIs-
se sCHrIFtlICH zu benACHrICHtIgen.

(3) Ist dIe versetzung geFäHrdet, FüHren dIe klAssenleHre-
rIn oder der klAssenleHrer und dIe FACHleHrerIn oder 
der FACHleHrer der betreFFenden FäCHer MIt den erzIe-
HungsbereCHtIgten eIn berAtungsgesPräCH. In dIeseM 
berAtungsgesPräCH Werden MIt den erzIeHungsbereCH-
tIgten IndIvIduelle FörderMAssnAHMen AbgestIMMt.

(4) unterbleIbt eIne benACHrICHtIgung, so kAnn Aus deM 
versäuMnIs der benACHrICHtIgung keIn reCHtsAn-
sPruCH AuF eIne versetzung erWACHsen.

§ 14 verfaHren

(1) dIe JAHresnoten Werden von der JeWeIlIgen FACHleHr-
krAFt so reCHtzeItIg In dIe sCHülerunterlAgen eInge-
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trAgen, dAss sICH Jedes stIMMbereCHtIgte MItglIed vor 
begInn der klAssenkonFerenz InForMIeren kAnn.

(6) AuF bItte eInes MItglIedes der klAssenkonFerenz sInd 
dIe gründe Für dIe Festsetzung eIner note von der FACH-
leHrkrAFt dArzulegen.

(7) dIe AbstIMMungen erFolgen oFFen. WIrd beI der Ab-
stIMMung stIMMengleICHHeIt erzIelt, entsCHeIdet dIe 
stIMMe des vorsItzenden MItglIedes.

(8) Ist dAs vorsItzende MItglIed der klAssenkonFerenz 
oder dIe MeHrHeIt IHrer stIMMbereCHtIgten MItglIeder 
der AuFFAssung, dAss beI der Festsetzung eIner note 
oder beI eIner getroFFenen versetzungsentsCHeIdung 
gegen reCHts- und verWAltungsvorsCHrIFten, Allge-
MeIn AnerkAnnte PädAgogIsCHe grundsätze oder be-
WertungsMAssstäbe verstossen oder von FAlsCHen 
vorAussetzungen oder sACHFreMden erWägungen 
AusgegAngen Wurde oder dAss besCHlüsse der kon-
Ferenzen über grundsätze der leIstungsbeWertung 
nICHt beACHtet Wurden, und WIrd dIe Festgesetzte 
note dArAuFHIn von der FACHleHrkrAFt nICHt Abgeän-
dert, entsCHeIdet dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleI-
ter InnerHAlb von 14 tAgen AbsCHlIessend. bIs zu dIe-
ser entsCHeIdung WIrd dIe versetzungsentsCHeIdung 
zurüCkgestellt.

§ 15 überSPringen eineS ScHuljaHrgangeS

(1) eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler kAnn AuF AntrAg der 
erzIeHungsbereCHtIgten nACH besCHluss der klAssen-
konFerenz eInen sCHulJAHrgAng InnerHAlb eIner sCHul-
ForM übersPrIngen, Wenn dIe leIstungen soWIe dIe ge-
sAMtPersönlICHkeIt der sCHülerIn oder des sCHülers eIn 
erFolgreICHes ArbeIten In deM entsPreCHenden sCHul-
JAHrgAng erWArten lAssen. dIe erzIeHungsbereCHtIgten 
Werden reCHtzeItIg berAten.
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(2) Für dAs nACHHolen des stoFFes des übersPrungenen 
sCHulJAHrgAnges und Für dIe beWertung der leIstun-
gen WIrd eIne FrIst bIs zu eIneM sCHulHAlbJAHr eInge-
räuMt. Für dAs JAHreszeugnIs zäHlen Insbesondere dIe 
leIstungen des zWeIten sCHulHAlbJAHres.

(3) dAs übersPrIngen eInes sCHulJAHrgAnges Ist In der re-
gel nur AM ende eInes sCHulJAHres MöglICH.

(4) dAs übersPrIngen des 4. sCHulJAHrgAnges der grund-
sCHule Ist IM AusnAHMeFAll MöglICH.

§ 16 freiWilligeS zurücktreten, freiWillige  
         WiederHolung

(1) eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler kAnn AuF AntrAg der 
erzIeHungsbereCHtIgten nACH AusHändIgung des 
HAlbJAHreszeugnIsses FreIWIllIg In den näCHsttIeFeren 
sCHulJAHrgAng der besuCHten sCHulForM zurüCktre-
ten. der AntrAg Ist sPätestens eIne WoCHe nACH Aus-
HändIgung des HAlbJAHreszeugnIsses zu stellen. 

 dIe note des ersten sCHulHAlbJAHres bleIbt beI der bIl-
dung der JAHresnote unberüCksICHtIgt. dIe note des 
zWeIten sCHulHAlbJAHres des sCHulJAHrgAnges, In 
den dIe sCHülerIn oder der sCHüler zurüCktrItt, bIl-
det dIe JAHresnote.

(2) beIM FreIWIllIgen zurüCktreten erHält dIe sCHülerIn 
oder der sCHüler AM ende des sCHulJAHrgAnges, In 
den zurüCkgetreten Wurde, eIn zeugnIs. eIne erneute 
versetzungsentsCHeIdung entFällt.

(3) eIn FreIWIllIges zurüCktreten 

1. aus einem schuljahrgang, der wiederholt wird, oder
2. in die schuleingangsphase 

ist nicht zulässig.
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(4) eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler kAnn AuF AntrAg der 
erzIeHungsbereCHtIgten nACH besCHluss der klAs-
senkonFerenz AM ende eInes sCHulJAHres den zuletzt 
besuCHten sCHulJAHrgAng InnerHAlb der sCHulForM 
oder MIt WeCHsel voM gyMnAsIuM An dIe sekundAr-
sCHule FreIWIllIg WIederHolen.

(5) dIe FreIWIllIge WIederHolung HAt zur Folge, dAss dIe 
zuletzt AusgesProCHene versetzung rüCkWIrkend Als 
nICHt getroFFen gIlt.

(6) dIe MöglICHkeIt der WIederHolung eInes sCHulJAHr-
gAnges, In deM eIn sCHulIsCHer AbsCHluss oder eIn 
deM betreFFenden sCHulIsCHen AbsCHluss gleICHWer-
tIger AbsCHluss erreICHt Werden kAnn, rICHtet sICH 
nACH den reCHtlICHen vorgAben der AbsCHlussver-
ordnung.

(7) eIne sCHülerIn oder eIn sCHüler kAnn WäHrend des 
besuCHs AllgeMeIn bIldender sCHulen nur eInMAl 
FreIWIllIg zurüCktreten oder nur eInMAl eInen sCHul-
JAHrgAng FreIWIllIg WIederHolen; eIne WIederHolung 
geMäss AbsAtz 6 Ist dAvon AusgenoMMen.

(8)  eIn FreIWIllIges zurüCktreten oder eIne FreIWIllIge WIe-
derHolung WIrd Als WIederHolung AngereCHnet.

7.4 leiStungSbeWertung und beurteilung an allgemein- 
       bildenden ScHulen und ScHulen deS zWeiten bildungS- 
       WegeS der SekundarStufen i und ii 

        rderl. des Mk voM 26.6.2012 – 2-83200

bezug: rderl. des Mk vom 1.7.2003 (svbl. lsA s. 195), zuletzt 
geändert durch rderl. vom 30.6.2010 (svbl. lsA s. 208)

1.  grundsätzliche bestimmungen für die leistungsbewertung
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1.1  leistungsbewertung umfasst die leistungsfeststellung, die 
leistungsbeurteilung und die Mitteilung an die schülerin-
nen und schüler sowie ihre erziehungsberechtigten. ziel ist 
die ermittlung des grades der kompetenzentwicklung der 
schülerinnen und schüler gemessen an den vorgaben des 
lehrplanes oder der rahmenrichtlinien. 

1.2  leistungsbewertung ist im zusammenhang mit den schul-
internen Planungen als bewusster und planmäßiger pä-
dagogischer Prozess zu konzipieren. leistungsbewertung 
muss lernprozessbegleitend und fördernd gestaltet werden 
sowie vergleichbar, nachvollziehbar und verständlich sein. 
die leistungsanforderungen und bewertungskriterien sind 
transparent zu machen. 

1.3  die ergebnisse der leistungsbewertung sind durch die 
lehrkräfte auszuwerten. leistungsbewertung dient der In-
formation der schülerinnen und schüler sowie ihrer erzie-
hungsberechtigten über leistungsstand und stand der kom-
petenzentwicklung. die Auswertung dient als grundlage für 
die Förderung der schülerinnen und schüler und für Maß-
nahmen zur Weiterentwicklung der unterrichtsqualität. 

1.4  leistungsbewertung umfasst mündliche, schriftliche und 
praktische Formen der leistungsfeststellung, die Prozess, 
Produkt und Präsentation berücksichtigen. die Fähigkeit der 
schülerinnen und schüler zur reflexion von leistungen, ins-
besondere auch zur selbsteinschätzung, ist zu fördern und 
gegebenenfalls auch entsprechend zu berücksichtigen.

1.5  schülerinnen und schüler mit behinderungen, leistungs-
beeinträchtigenden chronischen erkrankungen oder son-
derpädagogischem Förderbedarf haben ein recht auf An-
wendung von nachteilsausgleich.

2.  Information der schülerinnen und schüler sowie ihrer er-
ziehungsberechtigten

2.1  schülerinnen und schüler sowie ihre erziehungsberech-
tigten haben ein recht auf Auskunft über den erreichten 
leistungsstand und den stand der kompetenzentwicklung. 
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das zustandekommen von noten ist auf Wunsch der schü-
lerinnen und schüler sowie ihrer erziehungsberechtigten zu 
erläutern.

2.2  schülerinnen und schüler sowie ihre erziehungsberechtig-
ten sind über die allgemeinen Anforderungen, die zu erbrin-
genden leistungen und Formen der leistungsnachweise 
und deren gewichtung zu informieren. zu allen Formen ist 
den schülerinnen und schülern eine qualifizierte rückmel-
dung zu geben. die lehrkräfte informieren im verlauf eines 
schuljahres die schülerinnen und schüler regelmäßig sowie 
auf nachfrage über deren kompetenzentwicklung und leis-
tungsstand. 

2.3  die lehrkräfte sind verpflichtet, eine schülerin oder einen 
schüler bei deutlicher veränderung sowie im Falle einer zu 
erwartenden nicht ausreichenden zeugnisnote zu infor-
mieren und mit ihr oder ihm Möglichkeiten der leistungs-
verbesserung zu beraten sowie Fördermaßnahmen zu ver-
einbaren.

3.  beschlüsse der schulischen gremien

3.1  die gesamtkonferenz beschließt gemäß § 28 Abs. 1 i. v. m. 
§ 27 schulg lsA über die grundsätze der leistungsbewer-
tung und beurteilung, insbesondere über:

a) fächerübergreifende rahmenvorgaben zu Anzahl und 
gewichtung von klassenarbeiten und klausuren,

b) das verfahren zur Information der schülerinnen und 
schüler und ihrer erziehungsberechtigten zur kompe-
tenzentwicklung und zum leistungsstand,

c) die berücksichtigung von Prozess, Produkt und Präsen-
tation bei der leistungsbewertung in den einzelnen 
schuljahrgängen und

d) die Fächer, in denen die klassenarbeiten gemäß num-
mer 4.1.4 geschrieben werden.

3.2  die Fachkonferenzen beschließen gemäß den nummern 
4.1.3, 4.1.7, 4.1.8 und 4.1.9. 
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4.  Formen der leistungserhebung und ihre bewertung

4.1  klassenarbeiten, klausuren und andere komplexe leistungen

4.1.1 klassenarbeiten und klausuren sind mit bezug auf 
Inhalt und Aufgabenstellung komplex angelegte 
schriftliche leistungsnachweise. 

 sie repräsentieren die Anforderungsbereiche I (re-
produktionsleistungen), II (reorganisationsleistun-
gen, transferleistungen) und III (eigenständige Pro-
blemlösungen) altersgerecht. der schwerpunkt liegt 
im Anforderungsbereich II. 

 eine orientierung für die Aufgabenkonstruktion 
geben die niveaubestimmenden Aufgaben. klas-
senarbeiten und klausuren beziehen sich auf den 
vorausgegangenen unterricht. 

4.1.2  klassenarbeiten und klausuren sind mindestens 
eine Woche vorher anzukündigen. Während einer 
Woche dürfen von einer schülerin oder einem schü-
ler höchstens drei klassenarbeiten oder klausuren 
geschrieben werden. 

 An einem tag darf nicht mehr als eine klassenarbeit 
oder klausur geschrieben werden. dies gilt auch für das 
nachschreiben von klassenarbeiten oder klausuren.

4.1.3  die Fachkonferenzen beschließen unter folgenden 
Maßgaben: In den schuljahrgängen 5 bis 10 und in 
der einführungsphase der gymnasialen oberstufe 
werden in den kernfächern mindestens zwei klas-
senarbeiten im schuljahr geschrieben. 

 In den sonstigen versetzungsrelevanten Fächern 
mit Ausnahme des Faches sport wird mindestens 
eine klassenarbeit im schuljahr geschrieben; wei-
tere Ausnahmen sind möglich. zur vorbereitung auf 
die Abschlussprüfung zum erwerb des realschul-
abschlusses wird in den Fächern deutsch, englisch 
und Mathematik im zweiten schulhalbjahr des 10. 
schuljahrgangs jeweils eine klassenarbeit unter 
Prüfungsbedingungen geschrieben.
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4.1.4  In den schuljahrgängen 5 und 7 bis 9 ist jeweils in 
mindestens einem kernfach pro schuljahr mindes-
tens eine der klassenarbeiten mit gleicher Aufga-
benstellung für alle klassen oder lerngruppen des 
schuljahrgangs zu schreiben, um die vergleichbar-
keit der Anforderungen sicherzustellen. die Aufga-
benstellungen und bewertungskriterien sind zwi-
schen den beteiligten lehrkräften abzustimmen. 

4.1.5  Im 6. schuljahrgang ist jeweils in einem kernfach 
eine der klassenarbeiten mit landeszentralen vor-
gaben zu schreiben.

4.1.6  In der Qualifikationsphase der gymnasialen ober-
stufe wird je kurshalbjahr und je Fach eine klausur 
geschrieben, im sport je schuljahr eine. Im vierten 
kurshalbjahr der Qualifikationsphase werden in den 
vierstündig unterrichteten Fächern zur vorbereitung 
der schülerinnen und schüler auf die regularien und 
Abläufe der schriftlichen Abiturprüfungen klausuren 
unter Prüfungsbedingungen geschrieben. die An-
forderungen sind dabei auf grundlegendes Anforde-
rungsniveau zu beschränken.

4.1.7  die Fachkonferenzen beschließen unter folgenden 
Maßgaben: 

 klassenarbeiten in den schuljahrgängen 5 bis 10 
und in der einführungsphase der gymnasialen ober-
stufe dauern mindestens 45 Minuten. In den kern-
fächern wird ab dem 8.  schuljahrgang mindestens 
eine klassenarbeit mit einer dauer von 90 Minuten 
geschrieben. 

 danach sollen auch klassenarbeiten mit längeren 
bearbeitungszeiten geschrieben werden, sodass die 
schülerinnen und schüler angemessen an die Ab-
schlussanforderungen herangeführt werden.

 die dauer der klassenarbeiten unter Prüfungsbedin-
gungen in den kernfächern entspricht der dauer der 
Prüfungsarbeiten.
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4.1.8  die Fachkonferenzen beschließen unter folgenden 
Maßgaben: 

 klausuren in der Qualifikationsphase der gymnasi-
alen oberstufe dauern mindestens 45 Minuten, in 
den vierstündig unterrichteten Fächern mindestens 
90 Minuten. 

 Ab dem zweiten kurshalbjahr sollen auch klausuren 
mit längeren bearbeitungszeiten geschrieben wer-
den, sodass die schülerinnen und schüler angemes-
sen an die Abschlussanforderungen herangeführt 
werden. die dauer der klausuren unter Prüfungsbe-
dingungen beträgt 210 Minuten.

4.1.9  die Fachkonferenzen beschließen unter folgenden 
Maßgaben: In den schuljahrgängen 5 bis 10 und in 
der einführungsphase der gymnasialen oberstufe 
gehen die für klassenarbeiten erteilten noten mit 
einer besonderen gesamtgewichtung, die einem 
Anteil von mindestens 25 v. H. und höchstens 40 v. H. 
entspricht, in die notenbildung zum schulhalbjahr 
und schuljahresende ein. In modernen Fremdspra-
chen darf die gewichtung bei nur einer klassenar-
beit 20 v. H. nicht überschreiten. 

4.1.10 In der Qualifikationsphase der gymnasialen ober-
stufe geht jede klausurbewertung mit einer gewich-
tung von 40 v. H., im sport mit einer gewichtung 
von 20  v.  H. in die jeweilige kurshalbjahresbewer-
tung ein. 

4.1.11  In den Abendklassen an sekundarschulen wird in 
den Fächern des vorkurses je eine klassenarbeit 
geschrieben. die bearbeitungszeit beträgt in der 
regel 45 Minuten. Im 1. und 2. schuljahr gelten die 
regelungen der nummern 4.1.3, 4.1.7 und 4.1.9.

4.1.12  die korrekturzeiten für klassenarbeiten und klau-
suren sollen drei Wochen nicht überschreiten. Feri-
en sind auf die korrekturzeit anzurechnen. 

4.1.13  über die Form der korrektur entscheiden die im 
jeweiligen Fach unterrichtenden lehrkräfte. die 
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korrektur bezieht in allen Fächern auch die sprach-
kompetenz mit ein.

4.1.14  sofern es pädagogisch geboten ist, soll die erteilte 
bewertung durch einen erläuternden kommentar 
ergänzt werden, der Ansätze für die weitere lernar-
beit darstellt und bewertungstransparenz sichert.

4.1.15  die korrigierten und bewerteten klassenarbeiten 
oder klausuren sind in der klasse oder lerngruppe 
auszuwerten. dabei sind die bewertungskriterien 
zu erläutern und typische Fehler oder aufgetrete-
ne Fehlerhäufungen zu besprechen. 

 ob eine berichtigung anzufertigen ist, entscheidet 
die lehrkraft. die klassenarbeit oder klausur ist 
den schülerinnen und schülern auszuhändigen. 
die erziehungsberechtigten minderjähriger schü-
lerinnen und schüler sollen ihre einsichtnahme 
durch unterschrift bestätigen. 

4.1.16  die Aufbewahrung von klassenarbeiten und klau-
suren obliegt den volljährigen schülerinnen und 
schülern oder den erziehungsberechtigten min-
derjähriger schülerinnen und schüler. bei verlust 
können gegenüber der schule keinerlei Ansprüche 
geltend gemacht werden. Aufgabenstellungen, er-
wartungshorizont und bewertungsschlüssel sind 
von der schule bis zum ende des nachfolgenden 
schuljahres aufzubewahren.

4.1.17  erreichen bei einer klassenarbeit weniger als zwei 
drittel der beteiligten schülerinnen und schüler 
ein mindestens ausreichendes ergebnis (note 4) 
oder in klausuren die Hälfte der beteiligten schü-
lerinnen und schüler weniger als 5 Punkte, ist vor 
der rückgabe zu prüfen, ob die vorbereitung und 
die Anforderungen angemessen waren. 

 die entscheidung, ob die klassenarbeit oder klau-
sur gewertet oder wiederholt wird, trifft die schul-
leitung nach rücksprache mit der lehrkraft. die je-
weilige schüler- und elternvertretung ist über die 
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gründe der entscheidung zu informieren. 
 die in einer nicht gewerteten klassenarbeit oder 

klausur erbrachten positiven leistungen können 
ohne besondere gewichtung berücksichtigt wer-
den.

4.1.18  Andere komplexe leistungen

 eine gleichwertige komplexe leistung kann eine 
klassenarbeit oder klausur ersetzen. die dafür er-
teilte bewertung ersetzt die bewertung der klas-
senarbeit oder klausur. die klassenarbeiten zur vor-
bereitung auf die Abschlussprüfung zum erwerb 
des realschulabschlusses sowie die klausuren im 
vierten kurshalbjahr in den vierstündig unterrich-
teten Fächern sind davon ausgeschlossen.

4.2  Weitere Formen

4.2.1  Weitere schriftliche Formen sind unter anderem 
schriftliche lernerfolgskontrollen wie diktate, voka-
belkontrollen und tests sowie die Aufbereitung von 
Materialien, Protokolle, dokumentationen, Prozess-
berichte, Projektskizzen, Portfolios, belegarbeiten, 
belegmappen oder exposés.

4.2.2  Mündliche Formen sind unter anderem die qualita-
tive beteiligung am unterricht, vokabelkontrollen, 
mündliche leistungskontrollen, referate, Präsentati-
onen, rollenspiele.

4.2.3  Praktische Formen sind unter anderem Fertigungs-
aufgaben, musische darbietungen, das gestalten 
künstlerischer Werke, versuchsvorbereitungen und 
versuchsdurchführungen.

4.2.4  Hausaufgaben sind in der regel nicht zu benoten. 
sie können nur dann bewertet werden, wenn die 
zu Hause zu erbringenden schülerleistungen in der 
schule dargeboten werden oder eindeutig individu-
ell zurechenbar sind. 
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 Hausarbeiten sind komplexe, umfängliche und 
über längere zeiträume zu erstellende Arbeiten, die 
in der regel zur vorlage einer belegarbeit, beleg-
mappe, eines exposés o.  ä. führen. sie können be-
wertet werden.

4.2.5  bei der bewertung von gruppenarbeit sollen neben 
dem gesamtergebnis die individuellen leistungen 
der schülerinnen und schüler angemessen gewür-
digt werden.

4.3  Für den sportunterricht ergehen gesonderte regelungen.

5.  bewertung von sozialverhalten und lernverhalten

5.1  In den schuljahrgängen 5 bis 10 werden sozialverhalten 
und lernverhalten unter berücksichtigung der entwicklung 
der schülerinnen und schüler durch noten bewertet und im 
rahmen der beurteilung gemäß nummer 8.4 verbal einge-
schätzt.

5.2  der bewertungsbereich sozialverhalten umfasst zum bei-
spiel Hilfsbereitschaft, zivilcourage, angemessenen um-
gang mit konflikten, rücksichtnahme, toleranz, gemein-
sinn, beherrschtheit, die Fähigkeit zur selbsteinschätzung, 
kooperationsbereitschaft und teamfähigkeit, verantwor-
tungsbereitschaft, Pünktlichkeit, zuverlässigkeit sowie das 
einhalten von regeln und Absprachen.

5.3  der bewertungsbereich lernverhalten umfasst zum bei-
spiel lernbereitschaft, zielstrebigkeit, Ausdauer, Aufmerk-
samkeit, regelmäßigkeit beim erfüllen von Aufgaben, 
Initiative, beteiligung am unterricht, selbstständigkeit, 
kreativität, sorgfalt und das bereithalten notwendiger un-
terrichtsmaterialien.

5.4  die benotung des sozialverhaltens und des lernverhaltens 
sowie die beurteilungen gemäß nummer 8.4 erfolgen 
durch die klassenlehrerin oder den klassenlehrer. dabei ist 
den in der jeweiligen klasse tätigen lehrkräften gelegen-
heit zu geben, sich einzubringen.
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6.  bewertungssysteme

6.1  In den schuljahrgängen 5 bis 10 und in der einfüh-
rungsphase der gymnasialen oberstufe erfolgt die leis-
tungsbewertung anhand von ganzen noten nach dem 
sechs-noten-system. Außer in zeugnissen kann auch die 
notentendenz ausgewiesen werden.

6.2  den noten sind folgende Wortbedeutungen zugrunde zu 
legen:

a) 1 = sehr gut;
 die note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die leistung 

den Anforderungen in besonderem Maße entspricht.

b) 2 = gut;
 die note „gut“ soll erteilt werden, wenn die leistung den 

Anforderungen voll entspricht.

c) 3 = befriedigend;
 die note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die 

leistung im Allgemeinen den Anforderungen entspricht.

d) 4 = ausreichend;
 die note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die leis-

tung zwar Mängel aufweist, aber im ganzen den Anfor-
derungen noch entspricht.

e) 5 = mangelhaft;
 die note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die 

leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch 
erkennen lässt, dass notwendige grundkenntnisse vor-
handen sind und die Mängel in absehbarer zeit beho-
ben werden können.

f) 6 = ungenügend;
 die note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die 

leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst 
grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in 
absehbarer zeit nicht behoben werden können.

 der begriff „Anforderungen“ bezieht sich auf das jeweili-
ge abschlussbezogene niveau, die im lehrplan oder in den 
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rahmenrichtlinien festgelegten ziele, kompetenzen und 
Wissensbestände.

6.3  die bewertung der klassenarbeiten soll nach folgendem be-
wertungsschlüssel erfolgen, wobei die lehrkraft bei erhöh-
ten oder geringeren Anforderungen davon abweichen kann.

erreichte leistung note

ab 93 v. H.     1
ab 75 v. H.     2
ab 60 v. H.     3
ab 40 v. H.     4
ab 20 v. H.     5
unter 20 v. H.    6

6.4  In der Qualifikationsphase der gymnasialen oberstufe wird 
nach dem 15-Punkte-system bewertet.

6.5  die bewertung der klausuren in der Qualifikationsphase er-
folgt nach folgendem schlüssel:

Punkte 15 14 13 12 11 10 9 8

ab leistung  
in v. H.

96 91 86 81 76 71 66 61

Punkte 7 6 5 4 3 2 1 0

ab leistung  
in v. H.

56 51 46 41 35 28 21 00

6.6  neben der leistungsbewertung in Form von noten oder 
Punkten sind weitere Formen zur verdeutlichung der indivi-
duellen kompetenz- und Persönlichkeitsentwicklung anzu-
wenden. 

 solche Formen sind zum beispiel lernentwicklungsbericht, 
kompetenzraster, bewertungsbogen, diagnosebogen, Port-
folio, lernkontrakt, selbstbewertung, wechselseitige bewer-
tung, lerntagebuch, rückmeldebogen, zertifikat, bewer-
tungskonferenz. 

 neben den Fachkompetenzen sind auch die überfachlichen 
kompetenzen zu berücksichtigen.
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6.7  ein lernentwicklungsbericht für die einzelne schülerin oder 
den einzelnen schüler kann teil des zeugnisses werden und 
die beurteilung nach nummer 8.4 ersetzen. die entschei-
dung trifft die klassenkonferenz.

6.8  die bewertung des sozialverhaltens und des lernverhaltens 
erfolgt anhand von ganzen noten nach dem Fünf-noten-sys-
tem. den noten sind folgende Wortbedeutungen zugrunde 
zu legen:

a) 1 = sehr gut;
 die note „sehr gut“ ist zu erteilen, wenn die aufgeführ-

ten kriterien vorbildlich ausgeprägt sind.

b) 2 = gut;
 die note „gut“ ist zu erteilen, wenn die aufgeführten 

kriterien deutlich ausgeprägt sind.

c) 3 = befriedigend;
 die note „befriedigend“ ist zu erteilen, wenn die aufge-

führten kriterien durchschnittlich ausgeprägt sind.

d) 4 = ausreichend;
 die note „ausreichend“ ist zu erteilen, wenn die aufge-

führten kriterien schwach ausgeprägt sind.

e) 5 = mangelhaft;
 die note „mangelhaft“ ist zu erteilen, wenn die aufge-

führten kriterien unzureichend ausgeprägt sind.

7.  besondere bestimmungen zur leistungsbewertung

7.1  leistungsbewertung bei schülerinnen und schülern im ge-
meinsamen unterricht und in Förderschulen 

7.1.1  bei schülerinnen und schülern, die aufgrund eines 
sonderpädagogischen Förderbedarfs im lernen ziel-
different unterrichtet werden, kann im individuel-
len einzelfall von den Festlegungen dieses erlasses 
abgewichen werden. die schülerinnen und schüler 
erhalten dann eine auf den individuellen lernplan 
bezogene bewertung. 

 die dokumentation der erbrachten leistungen im 
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gemeinsamen unterricht erfolgt gemäß dem rderl. 
des Mk über zeugnisse und bescheinigungen der all-
gemeinbildenden schulen vom 26. 7. 2011 (svbl. lsA 
s. 235), geändert durch rderl. vom 14. 5. 2012 (svbl. 
lsA s. 84).

7.1.2  schülerinnen und schüler mit sonderpädagogi-
schem Förderbedarf, die zielgleich unterrichtet wer-
den, erhalten nachteilsausgleich unter beachtung 
der Art, des grades und des umfanges ihres sonder-
pädagogischen Förderbedarfs. Ansonsten unterlie-
gen diese schülerinnen und schüler den Anforderun-
gen an die leistungsbewertung nach diesem erlass.

7.1.3  Für schülerinnen und schüler mit dem Förderschwer-
punkt geistige entwicklung sind geeignete Formen 
der leistungsbewertung anzuwenden. 

 sie werden vorrangig verbal bewertet.

7.2  leistungsbewertung bei diagnostizierten lernstörungen 
in der sekundarstufe I

7.2.1  diagnostizierte lernstörungen sind bei leistungser-
hebungen entsprechend zu berücksichtigen. dazu 
kommen Hilfen im sinne eines nachteilsausgleiches 
oder ein Abweichen von den allgemeinen grundsät-
zen der leistungsbewertung in betracht. 

 vorrangig sind Hilfen im sinne eines nachteilsausglei-
ches vorzusehen. Mit nachteilsausgleich erbrachte 
leistungen sind gleichwertig. Alle Abweichungen von 
den allgemeinen grundsätzen der leistungsbewer-
tung müssen ihre grundlage in den individuellen För-
derplänen der schülerinnen und schüler haben und 
dokumentiert sein.

7.2.2  Häufig genutzte Maßnahmen des nachteilsausglei-
ches sind:

a)  veränderte Formen des leistungsnachweises 
(z. b. sprechen auf band, einzelsituation),

b)  nutzung methodisch-didaktischer Hilfen 
 (z. b. veränderte gliederung, lesepfeil, größere 
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schrift, veränderte Arbeitsblätter),
c)  einräumen von mehr bearbeitungszeit,
d)  bereitstellen von technischen und didakti-

schen Hilfsmitteln (z. b. audio-visuelle Hilfen 
und Computer) 

 und
e)  differenzierte Aufgabenstellungen – in Aus-

nahmefällen auch in klassenarbeiten.

7.2.3  Als Abweichungen von den allgemeinen grundsät-
zen der leistungsbewertung sind zulässig:

a)  verbale bewertungen,
b)  befreiung von der benotung bei bestimmten 

Formen der leistungsbewertung und erteilung 
einer verbalen einschätzung, die den individu-
ellen lernfortschritt widerspiegelt,

c)  kompensation von bestimmten Formen der 
leistungsbewertung durch andere, der diag-
nostizierten lernstörung besser gerecht wer-
dende Formen der leistungsbewertung (z. b. 
stärkere berücksichtigung mündlicher leis-
tungen)

 sowie in besonderen Fällen:

d)  die leistungsbewertung befristet entweder
 zu modifizieren oder auszusetzen.

7.2.4  die entscheidung über langfristig anzuwendende 
Maßnahmen nach den nummern 7.2.2 und 7.2.3 
trifft die klassenkonferenz. 

 über kurzfristige Anwendungen können die lehr-
kräfte eigenverantwortlich entscheiden. die Maß-
nahmen sind entsprechend dem entwicklungspro-
zess anzupassen.

7.2.5  die Maßnahmen nach den nummern 7.2.2 und 7.2.3 
sind mit den schülerinnen und schülern der klasse 
zu besprechen. die erziehungsberechtigten sind ent-
sprechend zu informieren. 
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 die befreiung von der benotung, die kompensation 
bestimmter Formen der leistungsbewertung sowie 
das Aussetzen oder Modifizieren der bestimmungen 
der leistungsbewertung sind auf dem zeugnis unter 

„bemerkungen” auszuweisen.

7.3  versäumnis, verweigerung, täuschung

7.3.1  Wird eine leistungsfeststellung entschuldigt ver-
säumt, so entscheidet die Fachlehrkraft über die not-
wendigkeit und Art des nachholens. 

 der nachweis einer vergleichbaren leistung ist zu 
sichern.

7.3.2  verweigerte oder unentschuldigt versäumte leis-
tungsfeststellungen werden mit der note 6, in der 
Qualifikationsphase mit 0 Punkten bewertet. dies 
gilt auch für angesetzte nachschreibetermine.

7.3.3  bedient sich eine schülerin oder ein schüler bei der 
Anfertigung eines schriftlichen leistungsnachweises 
unerlaubter Hilfen, so ist dies eine täuschung. die 
Arbeit wird mit der note 6 oder 0 Punkten bewertet. 
ebenso kann unter beachtung des grundsatzes der 
verhältnismäßigkeit verfahren werden bei:

a)  einem täuschungsversuch, 
b)  bereithaltung nicht zugelassener Hilfsmittel 

nach beginn der bearbeitungszeit sowie
c)  Handlungen zu fremdem vorteil.

 bei geringem umfang der täuschungshandlung wird 
dabei in der regel der ohne täuschung erbrachte 
teil bewertet; der übrige teil wird als nicht erbracht 
gewertet. bei unklarheit über den umfang der täu-
schung ist durch die Fachlehrkraft die Wiederholung 
der Arbeit anzuordnen. 

 Wird eine täuschung erst nach der bewertung der 
schülerleistung bekannt, so ist sie rückwirkend mit 
der note 6 oder 0 Punkten zu bewerten. 



152

7.3.4  Wer durch sein verhalten eine leistungsfeststellung 
so schwerwiegend stört, dass eine ordnungsgemäße 
durchführung nicht möglich ist, kann von der leis-
tungsfeststellung ausgeschlossen werden. die lehr-
kraft entscheidet über die bewertung der bis dahin 
erbrachten leistungen.

8.  bildung von zeugnisnoten; beurteilung auf zeugnissen

8.1  zur bildung der zeugnisnoten werden alle noten eines Fa-
ches unter berücksichtigung der jeweiligen notentendenz 
sowie der leistungsentwicklung im verlaufe des schuljah-
res und der schwerpunkte der leistungsfeststellung zu ei-
ner note zusammengefasst. 

8.2  die besondere gewichtung gemäß nummer 4.1.9 wird be-
rücksichtigt. 

8.3  Für die bewertung der kurshalbjahre in der Qualifikations-
phase werden nur die leistungen des jeweiligen kurshalb-
jahres berücksichtigt.

8.4  Im Halbjahreszeugnis der schuljahrgänge 5 bis 10 ist die 
leistungs- und verhaltensentwicklung der schülerin oder 
des schülers in einer kurzen verbalen beurteilung auszu-
weisen. die Aussagen müssen dem ziel einer ermutigenden 
erziehung dienen und Informationen für die Förderung der 
schülerinnen und schüler beinhalten. 

9.  überprüfung erteilter bewertungen

9.1  die überprüfung erteilter bewertungen für klassenarbei-
ten und klausuren erfolgt gemäß nummer 4.1.17 oder auf-
grund von nachfragen und beschwerden der erziehungsbe-
rechtigten oder der volljährigen schülerinnen und schüler.

9.2  Im Falle von nachfragen und beschwerden, die sich auf 
alle leistungsbewertungen und zeugnisnoten beziehen 
können, obliegt die klärung der entsprechenden Fachlehr-
kraft. sind die erziehungsberechtigten oder die volljährigen 
schülerinnen und schüler mit dem ergebnis der klärung 
nicht einverstanden, haben sie die Möglichkeit, unter An-
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gabe nachvollziehbarer gründe eine überprüfung durch die 
schulleiterin oder den schulleiter zu verlangen. der schullei-
terin oder dem schulleiter sind dazu auf Anforderung sämt-
liche im zusammenhang mit der bewertung erforderlichen 
unterlagen durch die Fachlehrkraft vorzulegen.

9.3  die schulleiterin oder der schulleiter kann die stellung-
nahme einer zweiten Fachlehrkraft hinzuziehen. den erzie-
hungsberechtigten oder den volljährigen schülerinnen und 
schülern wird das ergebnis der überprüfung mitgeteilt, auf 
verlangen auch schriftlich.

10.  Inkrafttreten, Außerkrafttreten

dieser rderl. tritt am 1.8.2012 in kraft. gleichzeitig tritt der 
bezugs-rderl. außer kraft.

7.5 konferenzverordnung (kovo).
        vom 2. August 2005.

einschließlich:
• ä-vo der konferenzverordnung vom 19. september 2008 

(gvbl. lsA s. 307)
• gesetz v. 2.2.2011 – gvbl. lsA s. 58, 59)
• 2. ä-vo vom 22.7.2013 (gvbl. lsA s. 397)

Aufgrund von § 29 Abs. 3 in verbindung mit § 82 Abs. 2 des 
schulgesetzes des landes sachsen-Anhalt in der Fassung der be-
kanntmachung vom 11. August 2005 (gvbl. lsA s. 520), zuletzt 
geändert durch gesetz vom 15. Juli 2008 (gvbl. lsA s. 280) wird 
verordnet:

§ 1 allgemeine beStimmungen

(1) dIe konFerenzen berAten und besCHlIessen über Alle 
WesentlICHen AngelegenHeIten der sCHule. dIe MItglIe-
der Aller konFerenzen ArbeIten vertrAuensvoll und 
MIt deM zIel der eInIgung zusAMMen. dIe klAssenkonFe-
renz WIrd von der klAssenleHrerIn oder voM klAssen-
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leHrer, dIe FACHkonFerenz von eIner von der sCHulleIte-
rIn oder voM sCHulleIter beAuFtrAgten FACHleHrkrAFt 
geleItet. dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter HAt dAs 
reCHt, An Allen konFerenzen teIlzuneHMen und dAs 
Wort zu ergreIFen.

(2) Für dIe sCHulleIterIn oder den sCHulleIter, Für dIe leHr-
kräFte und dIe vertreter der PädAgogIsCHen MItArbeI-
terInnen und MItArbeIter geHört dIe teIlnAHMe An den 
konFerenzen, deren MItglIeder sIe sInd, zu den dIenst-
PFlICHten. dIe vertreter der eltern und sCHüler soWIe 
der sonstIgen vertreter verPFlICHteten sICH zur teIl-
nAHMe durCH dIe AnnAHMe der WAHl oder durCH IHre 
bestellung. 

 leHrkräFte können von der sCHulleIterIn oder voM 
sCHulleIter In begründeten Fällen von eInzelnen berA-
tungen beFreIt Werden. Für leHrkräFte, dIe An MeHre-
ren sCHulen eIngesetzt oder nebenberuFlICH tätIg sInd, 
besteHt dIe teIlnAHMeverPFlICHtung, Wenn eIn unMIt-
telbArer zusAMMenHAng MIt deM von IHnen erteIlten 
unterrICHt besteHt.

(3) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter leItet dIe gesAMt-
konFerenz. sIe oder er übernIMMt AuCH dIe leItung der 
klAssenkonFerenzen, Wenn dIese geMäss § 28 Abs. 3 sAtz 
3 nr. 4 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt 
soWIe über AbsCHlüsse In der sekundArstuFe I, dIe eIne 
PrüFung oder leIstungsFeststellung vorAussetzen, be-
rAten und entsCHeIden.

§ 2 organiSation

(1) dIe berAtungen der konFerenzen sInd nICHt öFFent-
lICH; sIe Werden grundsätzlICH AusserHAlb der unter-
rICHtszeIt, dIe gesAMtkonFerenz AusserHAlb der nor-
MAlen ArbeItszeIt AbgeHAlten. dIe konFerenz kAnn MIt 
eInFACHer MeHrHeIt über den teIlnAHMebereCHtIgten 
PersonenkreIs HInAus WeItere Personen zu eInzelnen 
berAtungen HInzuzIeHen.
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(2) dIe gesAMtkonFerenz WIrd von der sCHulleIterIn oder 
deM sCHulleIter eInberuFen. dIe eInberuFung erFolgt 
MIndestens dreI WoCHen vor der gesAMtkonFerenz 
unter benennung von ort, zeIt und tAgesordnung. 
dIe FrIst Muss so beMessen seIn, dAss der sCHuleltern-
rAt und der sCHülerrAt dIe MöglICHkeIt HAben, Anste-
Hende besCHlüsse vorzuberAten. 

 In drIngenden Fällen kAnn von der eInHAltung der 
FrIst AbgeseHen Werden. In dIesen Fällen Ist dIe eIn-
lAdung MIt eIner entsPreCHenden begründung zu 
verseHen. dIe bekAnntgAbe erFolgt Für sCHulAngeHö-
rIge durCH AusHAng. dIe elternvertreter, sCHülerver-
treter, ArbeItgeber und ArbeItneHMer soWIe sonstIge 
nICHt sCHulAngeHörIge teIlneHMerInnen und teIl-
neHMer Werden sCHrIFtlICH eIngelAden.

(3) dIe klAssen- oder FACHkonFerenz WIrd von der oder 
deM vorsItzenden IM eInverneHMen MIt der sCHulleI-
terIn oder deM sCHulleIter eInberuFen. dIe eInberu-
Fung erFolgt MIndestens zWeI WoCHen vor der klAs-
sen- oder FACHkonFerenz. 

 In drIngenden Fällen kAnn von der eInHAltung der 
FrIst AbgeseHen Werden. Für dIe bekAnntgAbe der eIn-
lAdungen gIlt AbsAtz 2 entsPreCHend.

§ 3 verfaHren

(1) dIe vorsItzende oder der vorsItzende setzt dIe tAges-
ordnung Für berAtungen der konFerenzen Fest. Jedes 
stIMMbereCHtIgte MItglIed eIner konFerenz soWIe der 
sCHulelternrAt und der sCHülerrAt können beI der 
oder beI deM vorsItzenden dIe beHAndlung zusätzlI-
CHer tAgesordnungsPunkte sCHrIFtlICH bIs zuM tAge 
vor der berAtung beAntrAgen. 

 WIdersPrICHt dIe MeHrHeIt der AnWesenden stIMMbe-
reCHtIgten MItglIeder der AuFnAHMe zusätzlICHer tA-
gesordnungsPunkte, so sInd dIese AuF der näCHsten 
berAtung zu beHAndeln.
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(2) eIne konFerenz Ist besCHlussFäHIg, Wenn sIe ord-
nungsgeMäss zur berAtung gelAden Wurde und MeHr 
Als dIe HälFte der stIMMbereCHtIgten MItglIeder An-
Wesend Ist. besCHlussFAssungen erFolgen In oFFener 
AbstIMMung MIt eInFACHer MeHrHeIt der AnWesenden 
stIMMbereCHtIgten. beI stIMMengleICHHeIt Ist eIn An-
trAg AbgeleHnt. 

 In der gesAMtkonFerenz Ist stIMMentHAltung Mög-
lICH, beI stIMMengleICHHeIt entsCHeIdet dIe stIMMe 
der sCHulleIterIn oder des sCHulleIters. beI IHren be-
rAtungen Ist AuF WunsCH von MIndestens dreI AnWe-
senden stIMMbereCHtIgten eIne geHeIMe AbstIMMung 
durCHzuFüHren. Wenn sACHverHAlte besProCHen 
Werden, dIe eIn MItglIed der konFerenz, seInen eHegAt-
ten, seInen eIngetrAgenen lebensPArtner, eInen ver-
WAndten oder versCHWägerten bIs zuM drItten grAd 
oder eIne von IHM krAFt gesetzes oder vollMACHt ver-
tretene nAtürlICHe oder JurIstIsCHe Person betreFFen, 
Ist eIne teIlnAHMe des MItglIeds An berAtung und Ab-
stIMMung unzulässIg; eIne AnHörung Ist MöglICH.

(3) dIe berAtung eInzelner tAgesordnungsPunkte kAnn 
MIt zWeIdrIttelMeHrHeIt oder AuF WunsCH der sCHul-
leIterIn oder des sCHulleIters Für vertrAulICH erklärt 
Werden. In dIeseM FAll HAben Alle konFerenzteIlneH-
Mer dIe vertrAulICHkeIt streng zu WAHren. 

(4) über Jede berAtung In eIner konFerenz WIrd eIn Pro-
tokoll AngeFertIgt, Aus deM dIe ergebnIsse nACHvoll-
zIeHbAr HervorgeHen. zu der AbFAssung sInd dIe leHr-
kräFte IM WeCHsel verPFlICHtet. 

 dAs Protokoll Muss entHAlten: ort, dAtuM, begInn 
und ende der berAtung, dIe nAMen der AnWesenden 
stIMMbereCHtIgten und der sonstIgen teIlneHMer – 
es genügt dIe beIlAge eIner stAndArdIsIerten, MIt nA-
Menszug AbgezeICHneten teIlneHMerlIste, AuF der 
FeHlende MItglIeder ebenso FestzuHAlten sInd WIe 
dIeJenIgen, dIe dIe sItzung vorzeItIg verlAssen – dIe 
tAgesordnung soWIe eInen HInWeIs AuF ordnungsge-
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Mässe lAdung. beI gesAMtkonFerenzen Ist eIn ergeb-
nIsProtokoll zu FertIgen, dAs AussCHlIesslICH dIe be-
rAtungs-, besCHluss- und AbstIMMungsergebnIsse zu 
den eInzelnen tAgesordnungsPunkten entHält. dIes 
WIrd In geeIgneter WeIse In den sCHulen AusgeHängt; 
dIe elternvertreter erHAlten eInen AbdruCk. Wenn zu 
eInzelnen tAgesordnungsPunkten vertrAulICHkeIt 
besCHlossen Wurde, erHält dAs Protokoll eInen ent-
sPreCHenden verMerk. 

 zu den sCHulAkten WIrd eIne nICHt veröFFentlICHte 
AnlAge zuM Protokoll genoMMen, dIe über den ver-
trAulICH beHAndelten sACHverHAlt AuskunFt gIbt. Pro-
tokolle über FACHkonFerenzen und klAssenkonFeren-
zen sInd unter uMständen AusFüHrlICHer AbzuFAssen. 
dIe ergebnIsse sInd nur InsoFern In kurzForM zu ver-
öFFentlICHen, Als dIe gesAMte sCHule betroFFen Ist. be-
sCHlüsse, dIe zuM beIsPIel eInzelne klAssen betreFFen, 
besPrICHt dIe klAssenleHrerIn oder der klAssenleHrer 
MIt dIeser. berAtungsergebnIsse und besCHlüsse über 
eInzelne Personen, Insbesondere geMäss § 28 Abs. 3 
sAtz 3 nrn. 3 und 4 des sCHulgesetzes des lAndes sACH-
sen-AnHAlt Werden nICHt veröFFentlICHt. dAs Proto-
koll Ist voM sCHrIFtFüHrer und von der oder deM vor-
sItzenden zu unterzeICHnen. 

 dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter bestätIgt, FAlls 
sIe oder er dIe berAtung nICHt selbst geleItet HAt, dIe 
kenntnIsnAHMe durCH untersCHrIFt. In der näCHsten 
berAtung Ist dAs Protokoll zu geneHMIgen. 

 es Ist In der sCHule zeHn JAHre lAng AuFzubeWAHren, 
den teIlneHMern der betreFFenden berAtung und 
sonstIgen beFugten Ist AuF WunsCH eInsICHt zu geWäH-
ren. dIe AnFertIgung von AbsCHrIFten und koPIen Aus 
nICHt veröFFentlICHen Protokollen Ist unstAttHAFt.

§ 4 durcHfüHrung der konferenzen

(1) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter Ist geMäss § 26 
Abs. 2 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt 
Für dIe durCHFüHrung Aller konFerenzbesCHlüsse 
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verAntWortlICH und InForMIert dArüber dIe gesAMt-
konFerenz. 

 verstösst eIn besCHluss eIner konFerenz nACH überzeu-
gung der sCHulleIterIn oder des sCHulleIters gegen 
reCHts- oder verWAltungsvorsCHrIFten, gegen eIne 
beHördlICHe Anordnung oder gegen AllgeMeIn Aner-
kAnnte PädAgogIsCHe grundsätze oder beWertungs-
MAssstäbe, so HAt dIe sCHulleIterIn oder der sCHul-
leIter geMäss § 26 Abs. 4 des sCHulgesetzes des lAndes 
sACHsen-AnHAlt zu verFAHren.

(2) dIenstberAtungen Werden nICHt eInberuFen, uM AuF-
gAben WAHrzuneHMen, dIe dAs sCHulgesetz des lAn-
des sACHsen-AnHAlt den konFerenzen zugeteIlt HAt.

§ 5 die geSamtkonferenz

(1) dIe sCHulleIterIn oder der sCHulleIter erMIttelt zu 
begInn des sCHulJAHres An HAnd der zAHl der An der 
sCHule tätIgen leHrkräFte – eInsCHlIesslICH der zAHl der 
vertreter der PädAgogIsCHen MItArbeIterInnen und 
MItArbeIter geMäss § 29 Abs. 1 sAtz 1 nr. 2 des sCHulgeset-
zes des lAndes sACHsen-AnHAlt – dIe AnzAHl der eltern- 
und sCHülervertreter In der gesAMtkonFerenz.

 In eIner sCHule, In der dIe eltern- und sCHülervertre-
tungen gebIldet Werden, stellen beI eIner ungerAden 
zAHl von leHrkräFten dIe eltern- und sCHülervertre-
ter Je dIe HälFte der uM eIns erHöHten AnzAHl der 
leHrkräFte. 

 soWeIt In klAssen von sCHulen der sekundArstuFe II 
(beruFsbIldende sCHulen und sCHulen des zWeIten bIl-
dungsWeges) keIne elternvertretungen geMäss § 4 Abs. 
5 der elternWAHlordnung voM 22. August 1997 (gvbl. 
lsA s. 821), zuletzt geändert durCH verordnung voM 
29. oktober 2004 (gvbl. lsA s. 766) gebIldet Werden, neH-
Men sCHülervertreter AnteIlIg dIe Plätze der eltern-
vertreter In der gesAMtkonFerenz eIn. MIndestens eIn 
PlAtz Für dIe elternvertreter In der gesAMtkonFerenz 
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Ist vorzuseHen, Wenn In eIner klAsse elternvertreter 
zu WäHlen sInd. IM übrIgen Ist nACH der üblICHen run-
dungsregel vorzugeHen.

 soWeIt In eIner sCHule MeHr Als 16 leHrkräFte eIn-
sCHlIesslICH der vertreter der PädAgogIsCHen MItAr-
beIterInnen und MItArbeIter geMäss § 29 Abs. 1 sAtz 1 
nr. 2 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt 
tätIg sInd, WIrd dIe gesAMtzAHl der stIMMbereCHtIg-
ten MItglIeder AuF 34 begrenzt. In dIeseM FAll WäHlen 
dIe PädAgogIsCHen MItArbeIterInnen und MItArbeIter 
HöCHstens zWeI vertreter Für dIe gesAMtkonFerenz. 
der stellvertretende sCHulleIter oder dIe stellvertre-
tende sCHulleIterIn Ist stIMMbereCHtIgtes MItglIed. 
dIe übrIgen leHrkräFte HAben Aus IHreM kreIs eIne 
entsPreCHende zAHl von vertretern zu WäHlen. dIe el-
tern- und sCHülervertreter sInd MIt JeWeIls ACHt MIt-
glIedern In der gesAMtkonFerenz vertreten.

(2) dIe gesAMtkonFerenz tAgt MIndestens eInMAl IM sCHul-
HAlbJAHr. sIe trItt AusserdeM AuF WunsCH der sCHulleI-
terIn oder des sCHulleIters zusAMMen oder Wenn eIn 
FünFtel IHrer MItglIeder dIes sCHrIFtlICH beAntrAgt. dIe 
gesAMtkonFerenz kAnn MIt dreIvIertel MeHrHeIt der 
sCHulleIterIn oder deM sCHulleIter MIt deren oder des-
sen eInverständnIs bestIMMte AuFgAben IHres zustän-
dIgkeItsbereICHes längstens AuF dIe dAuer von zWeI 
sCHulJAHren übertrAgen.

(3) dIe gesAMtkonFerenz berät und besCHlIesst Insbeson-
dere über 

 dIe AuFgAben geMäss § 28 Abs. 1 des sCHulgesetzes des 
lAndes sACHsen-AnHAlt, 

 dIe AngelegenHeIten geMäss § 1 Abs. 4A des sCHulgeset-
zes des lAndes sACHsen-AnHAlt, 

 dIe MAssnAHMen zur QuAlItätssICHerung geMäss § 11A 
des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt und



160

 dIe AuFgAben geMäss § 24 des sCHulgesetzes des lAn-
des sACHsen-AnHAlt. 

(4) eIne eInbrIngung von besCHlussvorsCHlägen IM rAH-
Men der gesAMtkonFerenz, oHne dAss der sCHuleltern-
rAt oder der sCHülerrAt dIe MöglICHkeIt HAtte, dIese 
vorzuberAten, Ist nur IM AusnAHMeFAll MöglICH und 
bedArF der zustIMMung eIner zWeIdrIttelMeHrHeIt der 
AnWesenden stIMMbereCHtIgten der gesAMtkonFerenz.

§ 6 die facHkonferenz

(1) dIe FACHkonFerenz tAgt MIndestens eInMAl IM sCHul-
JAHr, IM übrIgen AuF WunsCH der gesAMtkonFerenz, der 
sCHulleIterIn oder des sCHulleIters oder AuF sCHrIFtlI-
CHen AntrAg von eIneM drIttel der stIMMbereCHtIgten 
MItglIeder. zur teIlnAHMe sInd Alle leHrkräFte MIt ent-
sPreCHender leHrbeFäHIgung verPFlICHtet, AuCH Wenn 
sIe IM lAuFenden sCHulJAHr dIeses FACH nICHt unter-
rICHten, soWIe Alle FACHFreMd IM JeWeIlIgen FACH un-
terrICHtenden. vor AlleM An kleIneren sCHulen WIrd es 
sICH eMPFeHlen, dIe ProbleMe eInzelner FäCHer In FACH-
bereICHskonFerenzen zu besPreCHen. 

 dIe zAHl der geMäss § 29 Abs. 2 nr. 2 des sCHulgesetzes 
des lAndes sACHsen-AnHAlt zu bestIMMenden vertreter 
der eltern und sCHüler sollte JeWeIls nICHt MeHr Als 
FünF betrAgen.

(2) zu den AuFgAben der FACHkonFerenzen geHört es Ins-
besondere über

 grundsätze zur FACHdIdAktIsCHen und FACHMetHodI-
sCHen ArbeIt soWIe der FACHsPezIFIsCHen leIstungsbe-
Wertung,

 besCHlussvorlAgen Für dIe gesAMtkonFerenz zu leHr- 
und lernMItteln,

 AuFbAu und betreuung von sAMMlungen und FACH-
räuMen,



161

 koordInIerung der ArbeIt der FACHleHrkräFte, 

 FrAgen FACHsPezIFIsCHer FortbIldung,

 kooPerAtIon MIt Anderen FACHkonFerenzen zuM FACH-
verbIndenden und FäCHerübergreIFenden unterrICHt 
und FACHsPezIFIsCHe MAssnAHMen der QuAlItätssICHe-
rung zu berAten und zu besCHlIessen.

§ 7 die klaSSenkonferenz

(1) dIe klAssenkonFerenz tAgt MIndestens dreIMAl IM 
sCHulJAHr, JeWeIls eInMAl zur vorbereItung der zeug-
nIsse und MIndestens eIn WeIteres MAl uM Insbesondere 
PädAgogIsCHe FrAgen soWIe dIe IndIvIduelle lern- und 
leIstungsentWICklung der sCHülerInnen und sCHüler 
zu erörtern. IM übrIgen AuF WunsCH der gesAMtkonFe-
renz, der sCHulleIterIn oder des sCHulleIters, der klAs-
senleHrerIn oder des klAssenleHrers oder Wenn eIn 
drItter der stIMMbereCHtIgten MItglIeder dIes sCHrIFt-
lICH beAntrAgt. 

 dIe stIMMbereCHtIgten MItglIeder können MIt MeHrHeIt 
dIe sCHülervertreter und gegebenenFAlls dIe eltern-
vertreter von der berAtung über eInzelne sCHülerIn-
nen und sCHüler AussCHlIessen, Wenn dIe PersönlICH-
keItsreCHte der sCHülerIn oder des sCHülers oder der 
erzIeHungsbereCHtIgten In besonderer WeIse betroF-
Fen seIn könnten. 

 In JedeM FAll gIlt Für Alle AnWesenden teIlneHMer 
strenge vertrAulICHkeIt. dIe zAHl der geMäss § 29 Abs. 2 
nr. 2 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-AnHAlt zu 
bestIMMenden vertreter der eltern und sCHüler sollte 
JeWeIls nICHt MeHr Als FünF betrAgen.

(2) zu den AuFgAben der klAssenkonFerenz geHört es, neben 
den In § 28 Abs. 3 des sCHulgesetzes des lAndes sACHsen-
AnHAlt genAnnten AngelegenHeIten Insbesondere über 
bIldungs- und erzIeHungsArbeIt der klAsse, zusAMMen-
ArbeIt von leHrern, sCHülern, eltern, ordnungsMAssnAH-
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Men, Art und uMFAng von HAusAuFgAben, ArbeIts- und 
sozIAlverHAlten In der klAsse, FACHübergreIFende zu-
sAMMenArbeIt, zusAMMenArbeIt MIt AussersCHulIsCHen 
eInrICHtungen und AbsCHlüsse In der sekundArstuFe I, 
dIe eIne PrüFung oder leIstungsFeststellung vorAusset-
zen zu berAten und zu besCHlIessen.

§ 8 PädagogiScHe mitarbeiterinnen und 
       mitarbeiter an förderScHulen

An den Förderschulen können pädagogische Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bei bedarf an den Fachkonferenzen teilnehmen. 
An den klassenkonferenzen nehmen sie teil, soweit sie konkret 
in einer klasse tätig sind. die vorstehenden bestimmungen hin-
sichtlich der lehrkräfte gelten für pädagogische Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter entsprechend.

§ 9 in-kraft-treten

diese verordnung tritt am tage nach der verkündung in kraft.

Magdeburg, den 2. August 2005
der kultusminister des landes sachsen-Anhalt
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